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Telegcaphiſche Depeſchen. 
Gelichert don — Press”. 
Inland, 


Im Kongref. 

Wafhınaton, D. K., 6. Febr. 
Heeresetat, welche: den Senat bereits 
am Freitag in unvollendeter Geltalt 
einberichtet worden mar, it heute fer= 
tiggeitellt worden. Er verlanat eine 
Bemilliauna von %93,678,586, 
was $642,200 mehr find, als vom 
Abaeordnetenhaus qutgeheigen worden 
waren. Dagegen wird auf 
fparniß von $1,761,982 
melche für das jegiae Rechnunasjahtr 
erzielt worden fei. 

Wafhinaton, D. K., 6. Febr. Einen 
ungewöhnlichen Auftritt aab es t..ı 
Abaeordnetenhaufe, ale Macon von 
Arkanfas, nachdem er fi das Wort zu 
einer perjönlichen Bemerfuna erbeten, 
Zeitunasleute angriff, die ihn einzu- 
jchüchtern verfucht hätten, und dra— 
matifh fragte, melden Schuß Kon- 
greßmitglieder eigentlich hätten. Diejer 
Swifchenfall ging aus einem Wort- 
mwechfel hervor, melden Macon am 
Samjtaga mit einem Seitungstorre- 
ipondenten gehabt. 

‘m Senat hielt Lodge von Mafja- 
chufett3 die erwartete Nede über die 
Frage der Ermählung von Bunbes- 
fenatoren durch unmittelbares Volts- 
potum., 

Uppelliren an das Kan). 

Wafhinaton, D. K., 6. Febr. Der 
Vollzugsausfhuß der Nationalliga 
der Fortjchrittlichen Republifaner hat 
einen Appell an das qanze Yand ge- 
richtet, zur Erzwinquna der Annahme 
der Nefolution bezüglich Erwählung 
von Bundesjenatoren dur unmittel- 
bares Voltsvotum behilflich zu fein. 
Der Appell weiit darauf hin, daß ein 
Smeidrittelävotum im Senat zur Uns 
nahme der Refolution erforderlich ift, 
und fagt dann: 

„Die direfte Ermwählung von Bun= 
desjenatoren ift eine der michtigiten 
Reformen, welche dem amerifanifchen 
Volte vorliegen. ihre Freunde im? 
ganzen Lande follten in die Senatoren 
dringen, fie zu unterftügen. Die Zeit 
ilt furz, und thätige Arbeit jedes Bür- 
aers, ber fich für diefe Reformen in— 
tereffirt, ift von Bedeutung! Die Liga 
der Fortſchrittlichen Republikaner 
hofft, daß ihre Freunde in dieſer Sache 
unvberzüglich an ihre Senatoren tele— 
graphiren oder an ſie ſchreiben wer— 
den!“ 

Unterzeichnet iſt dieſer Appell vom 
Präſidenten der Liga, Sen. Bourne 
von Oregon. 

Waſhington, D. K., 6. Febr. Ameri— 
kaniſche Fabrikanten von Druckpapier 
unterbreiteten dem Abgeordnetenhaus— 
tomite für Mittel und Wege ihre Ein— 
wände gegen die Ermäßigung des Ein— 
gangszolles auf kanadiſches Druckpa— 
pier, wie ſie in dem ſchwebenden ameri— 
kaniſch-kanadiſche Gegenſei 
tigkeitsabkommen vorge— 
ſehen iſt. Die Hauptrede unter dieſen 
Fabrikantenvertretern hielt F.W. Hugo 
von Watertown, N. Y. Er beantwor— 
tete eine Reihe Fragen, welche der 
SIlinoifer Abgeordnete Henry 
S. Boutell an ihn ftellte. 

Die neuen Shneeftürne! 

Pittsburg, 6. Fehr. Ein Starter 
Schnee und Winditurm fuchte unfere 
Stadt frühmorgens beim, und bald 
tag ein halber Fuß Schnee. Der Wind 
erreichte eine Schnelligkeit bis zu 40 
Meilen die Stunde. Das Quedlilber 
fiel auf 26 Grad über Null. 

Dies ift der jtärkite Schneefall im 
jegigen Winter dabier. 

In den Vorjtädten hörte der Stra- 
kenbahndienit auf, und aud) der Be— 
trieb der Eifenbahnzüge war fehr be- 
bindert. 

Der Sturm hatte auch drei ITodes- 
fälle durch Ueberfahrung zur Folge: 
Smei wurden dur) Trolleywagen ae- 
tödtet, und ein dritter unter einem 
Bahnzua. 

Dapenport, Ya., 6. Febr. Während 
der zwölf Stunden, welche der Mitter- 
nacht vorherginaen, fielen hier 8 Zoll 
Cıhnee. Der Straßenbahnvertehr ge- 
rieth ganz in's GStoden, und aud ein 
großer Iheil des Eilenbahnverfehr2. 
Die Temperatur betrug 22 Grad über 
Null. 

Toledo, D., 6. Febr. Sechs Zoll 
Schnee find geftern Naht und heute 
früh hier gefallen. Der Zmifchenitadt- 
Bahnverkehr, fomie derjenige in der 


Der 


Stadt felbit hatte fchtwer zu leiden, und ! 


Gijenbahnzüge erlitten! bis zu 5 Stun= 
den Berfpätung. 

Der Wind hatte eine Schnelligkeit 
von 45 Meilen pro Stunde, und bie 
Iemperatur betrug 24 bis 28 Grad 
iber Null. 

Philadelphia, 6. Febr. weſt⸗ 
liche Blizzard drang bis zum öſtlichen 
Ende des Staates Pennſylvanien vor. 
Es ſchneit anhaltend, und man macht 
keine Ausſicht darauf, daß es ſo bald 
aufhört. Die Beförderungslinien wa— 
ren aber genügend gewarnt und hatten 
zulängliche Vorkehrungen getroffen. 

Es ſchneit auch in den Staaten New 
Jerſey und Delaware. 

New York, 6. Febr. Der Vorpojten 
des. mittelweftlihen Schneejturms traf 
um Mittag hier ein, in Geitalt eines 
ftarten Niedergangs von feinemSchnee, 

Sampfernadıridten. 
Angelommen. 
Kew- Port: Minnewaste you London; La Tourziue 
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Sum Pommenden Bundesfeit in Mil 


waufe:. 
Wafbingten, D. K., 6. Febr. 
Nonarebabgeordnete Stafford 


Der 

bon 
Wrefonfin übermittelte heute dem Prä- 

| Tidenten Taft eine Einladuna, dem Na- 
ttonalen 
nitchen 


Sängerfeit des Nordamerita- 
Sangerbundes 
welches vom 22. bis zum 


beizuwohnen, 
welc 25. Juli d. 
3. ir Milmantee abgehalten wird. 


Der Präfident ermwiderte, er werde es 


ſchen Feſte beiwohnen zu können. 

Schwarzhander an der Arbeit. 

Punxſutowney, Pa., 6. Febr. Mit— 
glieder der „Schwarzen Hand“ griffen 
den reichen Bäckereibeſitzer Charles 
Volſted in ſeinem Schlafzimmer an, 
ſchlugen ihn furchtbar durch und fegten 
das Haus in Brand. Molited ent 
wilchte, aber feine Brandmwunden find 
wahricheinlich tödtlich! 

yerner ariffen „Schwarzhänder“ 
den Spirituofenhändler SamuelMan= 
ning in der Nähe jeiner Wohnung an 
und richteten ihn mit Meffern fo 
Ihlimm zu, daß fein Auffommen zmei- 
felhaft ift. 

Volſted Hatte einen Drohbrief er- 
halten, welcher $500 forderte. 

Staatsfonftabler find jegt hinter den 
Ihätern her. 

Auarez niht genommen! 

EI Bajo, Zer., 6. Febr. Die me- 
rifaniichen Rebellen haben die Stadt 
Suarez noch nicht, haben auch feinen 
unmittelbaren Sturm auf diefelbe un 
ternommen, — ja in Nuarez glaubt 
man (d. 5. diejenigen, welche überhaupt 
noch dort geblieben jind, und die Ver- 
theidiger), daß die Stadt jegt ficher 
jet, da es aelana, noch mindeitena 300 
Mann Regierungsjoldaten auf einem 
Bahnzug herbeizubefördern und in die 
Stadt zu bringen. 

Die Rebellen geben das zu, jagen 
aber, jte hätten vorher diefe Abthei- 
lung angegriffen und ihr einen Ber- 
luft von 100 Mann beigebracht. 

Wafhington, D. K., 6. Febr. Der 
amerifanifhe Konful in Ciudad, Bor- 
firto Diaz, telegraphirt dem Staat$- 
departement, daß die merifanifchen 
Aufftäntifhen das Städtchen San 
Janacio genommen hätten, gegenüber 
| Fort Harıcod, Tex. 

Sat einen neuen „Job““. 


Wafhington, D. K., 6. Febr. Der 
bisherige Kongreßabgeordnete Duncan 
E. Mefinlay von Kalifornien, welcher 
nicht wiedergewählt wurde, ift vom 
Präfidenten Taft zum Bollauffeher 
für den Diltrift San Franzisfo er- 
nannt worden. 


Ausland, 


Staatseröffnung. 
König Georg verlieſt Thronrede 
neuem britiſchen Parlament. 


London, 6. Februar. Zum erſten 
Male in ſeiner Regierung fuhr König 
Georg heute Nachmittag mit ſeiner 
Gemahlin Mary in pomphafter Para— 
de vom Buckinghampalaſt nach Weſt— 
minſter, um das neue britiſche Parla— 
ment formell zu eröffnen. (Eine in— 
formelle Eröffnung hatte ſchon vor ei— 
ner Woche ſtattgefunden.) Die Her— 
ren und Damen vom Hofe nahmen 5 
ſechsſpännige Staatskaroſſen ein und 
waren von Leibgarden eskortirt. Gar— 
reregimenter hielten die ganze Route 
beſetzt. 

Während der Prozeſſion wurde der 
Königsſalut abgefeuert. In der 
königl. Equipage wurde auch die 
Krone, ſowie das Staatsſchwert aus 
dem St. Jamespalaſt nach dem Par— 
lament gebracht. 

König Georg verlas die Thronrede, 
die keine Ueberraſchungen bot. 

London, 6. Febr. Aus der Dürf— 
tigkeit der geſetzgeberiſchen Vorſchläge 
in der Thronrede des Königs Georg 
ſchließt man, daß die Regierung ent— 
ſchloſſen ſei, daß nichts., außer den 

nothwendigen finanziellen Maßnah— 
men, das Vorgehen in Sachen der 
Oberhausvetobill ſtören ſolle. 

Die ſtreitbaren Frauenſtimmrecht— 
lerinnen drohen bereits mit einer Er— 
neuerung ihrer Thätigkeit, weil ſie in 
der Thronrede nicht erwähnt wurden. 
Auch die Arbeiterparteiler ſind ent— 
täuſcht, da die Thronrede kein Ver— 
ſprechen einer Vorlqge enthält, die es 
ermöglichen würde, über den verhaßten 
Osborne-Gerichtsſpruch (bezüglich Be— 
ſteuerung von Gewerkſchaften für die 
Koſten ihrer Parlamentsvertreter) 
hinwegzukommen. Dagegen ſind die 
irländiſchen Nationaliſten allem An— 
ſchein nach zufrieden. 

Die Wirren in Haiti. 

Kap Haitien, Haiti, 6. Febr. Ge— 
neral Cincinnatus, früher Miniſter 
des Innern und ſeitens der jetzigen 
Rebellen für das Präſidentenamt in 
Vorſchlag gebracht, hat im deutſchen 
Konſulat Zuflucht geſucht. 

Die übrigen ausländiſchen Konſu— 
late beherbergen viele Nichtkämpfer. 


In Marokto ermordet. 
Paris, 6. Febr. Eine Depeſche, wel⸗ 
che heute aus Melilla, Marokko eintraf, 
meldet, daß 4 Europäer, welche von 
Oran, Algerien, an der Küſte entlang 
nach Melilla reiſten, von Riffpiraten 
getödtet und enthauptet wurden! 
Einem fünften Mitgliede der Zar— 
tie gelang es zu entkommen. 


vor 


Neues Opfer! 
Ein deutjher Eeutnant bei einem Fluze 
getödtet. 


Berlin, 6. Febr. Leutnant Stein, 
vom deutſchen militäriſchen Flug— 
dienſte, wurde heute augenblicklich ge— 
tödtet, als er einen Flug über das mi— 
litäriſche Apintikfeld zu Doeberitz 
machte. 

Sein Aeroplan ſtürzte aus einer 
Höhe von 65 Fuß, und dem Flieger 
wurde der Schädel zerſchmettert. 


Teuer in türfifhen Staats: 
gebäuden. 

Konjtantinopel, 6.. Febr. Eine 
eueröbrunft zerftörte heute faft völ- 
liqa die Gebäude, welche vom türfifchen 
Staatsrath und dem Minifterium des 
Innern benußt wurden. Gin Theil 
der Archive und Möbel fonnte aerettet 
werden. 

Das Hauptquartier. des Minilter- 
präfidenten (Großmefir) und das 
Auswärtige Amt find der Zerjtörung 
entaangen. 

In Sahen der Beulenpeit. 

Zofio, Japan, 6. Febr. Dr. ©. Ki- 
tejato, begleitet vom Vorjteher des ja= 
panifhen Kolonifationsdepartements, 
reift am 12, Februar nad) der Man- 
diehurei ab, um die Beulenpeftlage zu 
unterfuchen. 

Die Regierung hat um eine Bemil- 
Ttgung von $500,000 ſeitens desLand— 
tags erfucht, um die Koiten der Be- 
fümpfung der Seuche zu deden. 





Lotalbericht. 


Neuer Ausſtand droht. 


Die Zufchneider wolle anzeblih am 1. 
April ftreifen. 

Kaum it der Ausjtand der Gewand» 
macher zu Ende, als jchon ein neuer 
Kampf in der Kleiderinduftrie droht, 
nämlich ein Streik der Zufchneider, die 
für die großen Kleiderfirmem arbeiten, 
etwa 15,000 an Zahl. Wie Präfident 
Geo. A. Mlerander von der „Luftom 
Gutters’ Unien“ heute jagte, hat der 
Verband der Kleiderfabrifantein eö ab- 
gelehnt, ein Abktommen mit der Ge- 
werkſchaft zu unterzeichnen, wonach 
Streitigkeiten auf ſchiedsgerichtlichem 
Weg entſchieden werden ſollen, und die 
Gewerkſchaft denkt daran, am 1. April, 
alſo kurz vor Oſtern, um welche Zeit 
die Kleiderfabrikanten außerordentlich 
viel zu thun haben, den Streik zu er— 
klären. 

Der Senats = Ausihuß, welcher 
von der Legislatur mit der Unterfu= 
Hung des Gemwandmader = Streiks 
beauftragt murde, fam heute Vormit- 
tag im La Salle Hotel wieder zu ge: 
heimer Sigung zufammen, in welcher 
Charles Piez, der frühere Präfident 
de3 jtaatlihen Schtedsausfchuffes, ver- 
nommen wurde. Auf heute Nachmittag 
iit Thomas Ridert, ver Präfident des 
Nationalverbandee der Gewandmas 
cher, alö Zeuge vor den Ausfchuß qela- 
laden. 

—. — 


Raubverſfuch? 


In feinem Laden, Nr. 332 S. Hal— 
ited Straße, wurde heute Nachmittag 
der Jumelier Samuel Trodf von einem 
autgetleideten Manne in muthmaßlich 
räuberifcher Adlicht mit einem Todt— 
Tchläger niedergeichlagen. Der Thäter 
wurde nach aufregender Hab verhaftet. 

Er aibt an, Henry Meyers aus 
Pittsburg zu fein, aber jeit jechs Mo- 
naten bier im Haufe Nr. 2240 Wabafh 
pe. zu wohnen. 


Leihbanf für County: Angeitellte. 


Um Gountyangeitellte vor den 
Praftifen von Wucherern zu Tchüßen, 
plant Countyraths-Präfident Barten 
die Einrichtung einer Leibant. Dieſe 
fol Countyanaeitellten Darlehen zu 
einer Zinsrate von 2 Prozent den Mo- 
nat gewähren. E83 wird den Ange- 
ftellten der Countnverwaltung aber 
auch geftattet werden, fich ala Aktionär 
an dem Unternehmen zu betheiligen. 

rn — 


Werden freiwillig Dienft thun. 


Zu freimilligen Befuhsär;ten für 
die County-Armenanftalt hat, mit 
ihrer Einwilligung, Gountyroth3- 
Präfident Bargen die Doktoren John 
U. Graham, Geo. W. Pratt und Hugh 
MeKenzie ernannt. 


* DVermuthlih durch Ueberheizung 
entitand gejtern Abend um 11 Uhr im 
Häuschen von Stanley Walftead, Nr. 
1416 Nord 42. Xpe., Feuer, welchem 
das Gebäude zum Opfer fiel. Der 
Schaden ift etma $2000. 

* Korporationsanwalt Brundage 
iſt erſucht worden, den Beſitztitel auf 
das 160 Acker große Grundſtück an 
40. und Bryn Mawr Ave. zu prüfen. 
Dieſes Grundſtück ſo bekanntlich zum 
Preiſe von 8158,000 von der Stadt 
angekauft werden und dann ſoll da— 
rauf eine ſtädtiſche Lungenheilanſtalt 
eingerichtet werden. 

* Der Haushaltsvorlage, die heute 
Abend dem Stadtrath vorgelegt wer— 
den ſoll, wird der Vorſitzer des Fin— 
anzausſchuſſse, Ald. Foell, ein Schrei- 
ben beilegen, worin er erklärt, weshalb 
den Geſuchen um Gehaltsaufbeſſerung, 
die von der Polizei und Feuerwehr 
eingereicht worden find, nicht ent—⸗ 
ſprochen werben kann 


Zuſſe erklärt ſich 


Mayor will ſich nicht um eine 
Wiederwahl bewerben. 


Thompion gilt als Favorit 


Mayor will nit angeben, wen, er unter: 
ftügen wird. — Merriam erflärt fid 

gegen die Abhaltung eines Konvents 
behufs Wahl eines Kandiyaten. 


Mayor Fred U. Bufje bewirbt fi) 
nicht um eine Wiederwahl. Er machte 
die Antündigung heute Morgen. Ueber 
die Gründe, die ihn veranlaffen, den 
Kampf um eine Wiederwahl nicht zu 
wagen, wollte er fich nicht weiter aus: 
Iprechen, ebenfo wenig darüber, wen er 
unterftüßen werde. Er erflärte, daß 
er eine Wahl noch nicht getroffen habe, 
daß es aber ein Mann fein müfle, den 
die ganze Partei unterftügen könne. 
„Ich bin jtet3 ein Anhänger der ‘Bars 
tetorganifation gemefen,“ erklärte er, 
nachdem er angefündigt hatte, daß er 
fich nicht um eine Wiederwahl bemer- 
ben werde, und ihm die Frage gejtellt 
wurde, wen er unterftüßen merbe. „Ich 
bin der Anficht, daß wir ohne Partei- 
Drganifation nichts erreichen fünnen. 
Ach Hoffe, die Partei wird einen Mann 
nominiren, den Die ganze Organtfation 
unterftüßen fann, die in einer Wahl- 
fampagne die Hauptlaft zu tragen hat. 
Der Vollzugsausfchuß der Parteilei- 
tung ift auf morgen einberufen, und ic) 
werde an der Situng theilnehmen. Sch 
werde vor der Gitung nicht anfün- 
digen, wen ich nominirt jehen möchte, 
ich werde das aber in der Sthung 
thun.“ 

Später erflärte er, daß er bereits 
bor vier Xahren, als er erwählt wor- 
den fei, erflärt habe, er werde ſich nicht 
um eine Wiederwahl bewerben. Er 
kündigte an, daß er wieder das Koh— 
lengeſchäft betreiben würde. Dafür ha— 
be er bereits ſeit ungefähr einem Jahr 
Vorbereitungen getroffen. Seinem 
Ehrgeiz, Mayor von Chicago geweſen 
zu ſein, ſei Genüge gethan worden. 


Sage Flärt jih 


Die Erklärung Mayor YBuffes Hat 
die Zage auf republifantfcher Seite 
etwas geklärt. Die Bahn ijt frei ge= 
morden für bie übrigen Bewerber, die 
genannt worden find. Uber meber 
Kohn R.Ihompfon, der frühere Coun= 
tofchaßmeifter, noch der ehemalige 
Stadtanwalt und Staatsfchagmeiiter 
Kohn F. Smulsfi, die in erjter Linie 
als Kandidaten der Organifation in 
Betraht fommen, mollten fich über 
ihre Stellung erflären. Smulsfi er- 
flärte, er habe jtets3 erwartet, Mayor 
Buſſe werde fih um eine Wiederwahl 
bewerben, ehe der Bollzugsausiehuß 
der WBarteileitung zufammengetreten 
fei und eine Wahl getroffen habe. Auch 
Ihompfon mollte fich nicht über die 
Lage oder feine Pläne aussprechen. 
Der Vollzugsausſchuß müſſe erſt han— 
deln. Wenn ein anderer Kandidat no— 
minirt werde, werde er ſofort die Pe— 
tition zurückziehen, die ſeine Freunde 
für ihn einzureichen verſprochen hät— 
ten. Die Petition war bis Mittag 
der Wahlbehörde noch nicht zugegan— 
gen. 

Thompſon gilt als Favorit. 

In republikaniſchen Kreiſen, die 
mit der Lage vertraut ſind, machte ſich 
heute allgemein die Anſicht geltend, 
daß die Wahl des Vollzugsausſchuſſes 
der Parteileitung morgen auf John 
R. Thompſon fallen werde. Smulski 
hat nach der in diefen Kreifen herr- 
fchenden Ansicht weniger Ausficht au 
die Nomination, da er nie auf die 
Unterftügung einflußreicher Elemente 
rechnen fünne, die jedenfall® Ihomp- 
fon unterftügen miürden. Darunter 
find die Anhänger Senator William 
Lorimers zu verjtehen, dem der frühere 
Gountofchagmeifter die von ihm fon- 
trolirten Stimmen in der Legislatur 
zuführte, ala er fih um den Siß im 
Bundesfenat bewarb. . 
Anfihten der demofratifben Kandidaten. 


PVon den demofratifchen Bemwer- 
bern um das Mahordamt wollten ich 
meder Andrew %. Graham, der Kan 
didat der WBarteileitung, no Er=- 
Mayor Carter 9. Harrifon über den 
Schritt Mayor Buffes und feine Be- 
deutung aussprechen. Er-Mayor €. %. 
Dunne, den Mayor Buffe por bier 
Sahren flug, war nicht fo zurüdhal- 
tend. „Mayor Buffe,” erklärte der 
frühere Bürgermeilter, „war fehr klug, 
als er befchloß, fich nicht um eine Wie- 
derwahl zu bewerben. Er märe aufs 
Haupt gefchlagen worden. Meiner An- 
ficht konnte er e3 nicht wagen, mwieder- 
um al3 Kandidat bor’3 Publifum zu 
treten”. 


Will nichts von Kaufus wifjen. 


in einer Anfprache, die er heute 
Mittag im Prepflub hielt, go Ald. 
Charles E. Merriam faltes MWafjer 
auf den Plan, die republifanifchen 
Bezirksführer zu einem Konvent ein- 
zuberufen und einen Kandidaten für 
das Mayorsamt auswählen zu lafjen, 
der in der Vorwahl die Unterftügung 
der Parteiorganifation erhalten folle. 
Er erflärte einen derartigen Schritt 
für eine Verlegung des Vormahlenge- 
feges, das beabfichtige, daß die Aus: 
wahl des Kandidaten von fänmtlichen 


150,000 Republifanern der 
‚vorgenommen werden Tolle. 

„Die Bevölkerung Chicagos und 
des Staates“, führte Ald. Merriam 
aus, „erklärte fich mit einer ungeheus 
ren Mehrheit für Einführung direkter 
Vorwahlen. Nach drei vergeblichen 
Verfuchen hat uns die Legislatur ein 
verfaſſungsmäßiges Geſetz gegeben, 
und zum erſten Mal ſind wir in der 
Lage, in direkter Votwahl einen Kan— 
didaten für das Mayorsamt zu no— 
miniren. 

„Der Zweck des Geſetzes iſt, der Be— 
völkerung größere Machtbefugniſſe für 
die Auswahl von Kandidaten zu ge— 
ben. Die Anſicht war allgemein, daß 
unter dem alten Syſtem, dem Syſtem 
der Konvente, der Wähler hinſichtlich 
der Auswahl von Kandidaten nicht 
viel zu ſagen gehabt hat. Ein har— 
ter Kampf wurde geführt, auf der ei— 
nen Seite von der Bevölkerung, auf 
der anderen Seite von ſelbſtſüchtigen 
Parteiführern. Die Wählerſchaft 
ſiegte, und das Syſtem der Konvente 
war, von wenigen Ausnahmen abge— 
ſehen, abgeſchafft. Jetzt wird vorge— 
ſchlagen, das alte Syſtem der Kau— 
kuſſe in der einen oder anderen Form 
wieder ins Leben zurückzurufen, ſei es 
durch einen Kaukus von vier oder fünf 
Parteiführern, den Vertretern von 
fünfunddreißig Wards oder den 1350 
Bezirksführern. In allen Fällen han— 
delt es ſich um eine offenſichtige Ver— 
letzung des Vorwahlengeſetzes. 

„Hätten fie ven Muth ihrerlleberzeus | 
gung, jo würden fie in Springfield den | 
Widerruf des direkten VBormahlen-Ge- 
feßes verlangen. Ach bin überrafcht 
über die Unverfrorenheit und Kühne | 
heit, mit der borgefchlagen wird, vor | 


Stadt 


' der Vorwahl einen Konvent abzuhal- 


ten angefichtS des Gefeßes, deifen Zwe' 
es tft, mit den Konventen aufzuräv- 
men. Meiner Anficht nach würde die 
Mahl eines „amtlichen“ Kandiduten 
ein fchwerer Mißariff fein. Fine der | 
artige Yndoffirung würde weder dem 
Kandidaten noch der Partei Yelfen. 


„Warum will man den 150,000 re= 
publifanifhen Wählern der Stadt 
nicht geftatten, ihre Kandidaten aus: 
zumählen? Die Partei hat fich ver: 
pflichtet, der Bevölkerung direkte Vor- 
mwahlen zu geben, und hat das Gefeß 
zur Annahme gebracht. ES tft furzfich- 
tiq, den Wunfch der Partei und der 
Bevölferung zunichte zu machen. Diefe 
Herren Ichlagen vor, ein öffentliches 
Spitem, KRondidaten zu nominiren, zu 
einem privaten Shitem umguageitalten. 

„Meiner Anficht nach hat fein Kan- 
didat, der in einem Kaufus von fünf 


i oder fünfundvreißig oder 1350 Theil- 


nehmern nominirt wird, Ausficht auf 
Erfolg. Einer der wirfungspolfiten 
Angriffe, der auf das Tidet der Par- 
tet im lebten Herbit gemacht wurde, 
war der, daß 3 in einem fleinen Kau= 
kus ausgewählt worben fei.“ 


Wil der Ko:rurt on ftenern 


der Vermaul- 
ihr 


Ueber Korruption in 
tung und die Mittel und Wege, 
ein Ende zu machen, fprach heute Mit 
tag vor den Mitgliedern des Chicago 
Advertifers’ Club Andrew J.Graham, 
der Kandidat der demofratifchen ‘Bar= 
teileittung für dag Mayorsamt. „N 
bin der Anficht”, erflärte Herr Gra= 
ham, „daß Korruption und die Ver- 
fchwendung öffentlicher Gelder jofort 
aufhören jollten, daß jeder Dollar, den 
der Steuerzahler an die Stadtkaſſe 
abführt, in feinem ntereffe ausgege- 
ben werben jollte, und daß die ganze 
Stadt, nicht nur ein Theil, der Seg- 
nungen einer jparfamen Verwaltung 
theilhaftig werben jollte. 

„sch habe die Erfahrung gemacht, 
dat viele Männer im öffentlichen 
Leben, an deren Ehrlichkett nicht ae- 
zweifelt werden fann, nicht erfolg- 
reich gemwejen find, weil fie für das 
ihnen anvertraute Amt nicht paßten, 
nicht Die nöthigen TFahtafeiten mit— 
brachten. &3 ift nicht nur nöthia, daß 
der Mann, der für den Bürger Kon- 
trafte abjchließt, ehrlich it, er muß 
auch tüchtiq fein. 

„Ein ehrliher Mann, der nicht 
fähig tft, ijt in einent öffentlichen Amt 
ebenfomenig am Plabe, mie ein un- 
ehrlicher Mann, der große Fähigkeiten 
befigt. Ich bin nie der Anficht geme- 
fen, daß e3 angebracht jei, die Miß- 
griffe eines Mannes mit feiner Ehr- 
lichkeit entichuldigen zu wollen. Ein 
Mann hat feinen befonderen Anfprud 
auf Berüdfichtigung, bloß meil er ehr- 
lich ift. In jedem Gefchäftszmweig gilt 
Ehrlichkeit ala felbitverftändlic. 

„Gin ehrlicher öffentlicher Beamter 
thut nur feine Pfliht. Cr verdient 
nicht befonderes Lob, meil er thut, mas 
jeder anftändige Menich thut. E3 mag 
fein, daß die öffentlihe Meinung in 
einem Mann, der ein öffentliches Amt 
befleidet, Ehrlichkeit al3 eine außerge: 
möhnliche Eigenfchaft anfieht, weil fo 
viele öffentliche Beamte in der Der: | 
aangenheit die Bevölkerung beftohlen 
haben. Diefen Verhältniffen mürde 
jchleunigft ein Ende gemadht merden, 
menn ein Mann zum Mayor erwählt 
werden miürde, der unehrliche Beamte 
nicht einfah fortjagt. Der Mayor 
follte ven Dieb in öffentlicher Gtel- 
lung ebenfo behandeln, wie den Mann 
in feinem Privatgefhäft, der ftiehlt. 
Das wird meine Haltung fein, wenn 
ih zum Mayor ermählt werde. 

„sch merde der Grabfcherei in ber 
Verwaltung und der Verfchleuderung 
öffentlicher Gelder ein Ende machen, 
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unehrlihen Beamten in meiner lim- 
gebung dulden. ch werde mehr als 
Ehrlichkeit verlangen, denn die Bepol- 
ferung verlangt mehr. Sie fann Fä— 
bigfeiten, Tüchtigteit, Eifer von mir 
verlangen, und ich werde daffelbe von 
den Männern in meiner Umgebung 
verlangen. Wenn die öffentlichen Be: 
amten ihre Pflicht thun, und ich werde 
darauf fehen, wird jeder Steuerzahler 
für jeden Dollar Steuern feinen vol- 
len Geaenwerth erhalten.“ 
Wa lverfammla gen. 

Wahlverfammlungen im ntereffe 
der einzelnen Kandidaten finten heute 

Abend mie folgt ftatt: 

Andrew J. Graham —35. Ward, Kir- 
chenjchulhalle, Hamlin Avenue und 
Soma Straße. 

20. Ward, Weftend-Halle, 919 Süd 
Weſtern Avenue. 

E. F. Dunne —13. Ward, Dccidental- 
Halle, W. Madifon Str. und Sa= 
cramento Avenue. 

15. Ward, Park Kafino- Halle, Di- 
bifion Str. und California ve. 
Carter H. Harrifon — 35. Ward, 735 

Süd 48. Abe. 
26. Ward. Heims Halle, Rovey Str. 
und Roscoe Boulevard. 
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Eine Redeſchlacht. 


Hat vor Richter Carpenter in Sachen der 
Schlachthausbeſitzer begonnen. 

Sm Bundes-Diftriftsgeriht hat 
heute, vor Richter Carpenter, eineede- 
Ichlacht begonnen über den Antrag auf 
Niederfchlagung des Strafverfahrens, 
das von den Anwälten der Bundes- 
regierung gegen hiefige Schlachthaus- 
bejiger eingeleitet worden ift, die an- 
geblich gegen die Sherman’fche Anti- 
Truſt-Akte verjtoßen haben. Die 
Schlaht wird vier Tage dauern, und 
es werden daran ala Befürmorter des 
Antrages die Herren Kohn ©. Miller, 
Levy Manper, Mori Rofenthal,Ralph 
Grews, U. R. und George T. Buding- 
ham theilnehmen, während die Herren 
James MWilterfon, Barton Corneau 
und Pierce Butler den Antrag be— 
fämpfen werden. 

Uls erjter Redner trat heute Anwalt 
Kohn S. Miller auf, der im Namen 
feiner Klienten verlangt, daß die gegen 
diefe erhobenen Antlagen niederge: 
Ihlagen werden; weil dieje fich angeb- 
lich auf genau das gleiche Thatfachen- 
material ftügen, wie die im Jahre 
1906 erhobenen. Damals wurden die 
Anktlagen von Richter Humphrey nie- 
dergefchlagen auf Grund der Xmmu- 
nitätsflaufel des Gejetes, und auch 
heute noch wie damals fichere die of- 
fene Austunft, welche die Schlacht: 
hausbefiger der Regierung über ihre 
Geichäftsmethoden gegeben haben, ih: 
nen Straflofigkeit zu. Auf die Nus- 
führungen des Herrn Miller wird zu: 
nacit Herr Wilferfon antworten. Die 
Schlußrede für die Angeklagten wird 
Anmalt Levy Mayer halten. 


Alle Drei ſchuldig. 


Der geſtändige Straßenräuber Car !i 
und ſeine biiden Kumpane. 
David Carlſon, der 23jährige Bur- 
ſche, welcher den Raubanfall auf den 
Schneider A. H. Gunbiner, 3215 N. 
Alhland Moe, am 21. November 
Abends während feines Prozeffes por 
Richter Kerften einräumte, wurde 
heute von den Gefchmorenen des 
Raubanfal® mit einem Revolver 
Ihuldig erklärt, feine jüngeren Spieß- 
gejellen Edward Henfen und Adolph 
N. George aber nur des einfachen 
Raubes. Er hatte fie „loszueifen“ 
berfucht. Sollte der Richter den An- 
trag auf Neuverhandlung am Sams- 
tag abmeijen, jo dürfte Earlfon auf 
ein Jahr bis auf Lebenszeit ins Zucht- 
haus fommen, der 17jährige Et. 
George aber in der ftaatlichen Beffe- 
rungsanftalt in Pontiac Aufnahme 
finden. " Carlfon foll auch zwei Poli- 
äiften, Devaney und Gullen, durch 

Schüſſe verwundet haben. 
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Zu ſtart geheizt. 


In der Wohnung von James 
Bowan, Nr. 3834 Armour Apbpe., 
brach heute früh um zwei Uhr Feuer 
aus, das durch Ueberheizung des 
Ofens verurſacht worden war. Die 
Feuerwehr wurde rechtzeitig alarmirt, 
traf aber infolge der verſchneiten 
Wege mit beträchtlicher Verſpätung 
ein, ſo daß der Brand erſt gelöſcht 
werden konnte, nachdem er etwa 51000 
Schaden angerichtet hatte. 
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Das Wetter. 


Chicego und Umgegend: Heute Nachmittag Schner— 
treiben: heute Abend trübe und drohend: voraus 
fihtliche Mindelttemperatu: tährend der Nacht ctiva 
2 Grad; morgen bemölft, geringer Wechiel im der 
Suftwärme‘ nördliche, fpäter wecrelnde Winde, 

Ilinois: Heute Abend drohen? und im den füd- 
lichen, fowie in ben utittleven Gebietstheilen fülter: 
morgen bewöltt. s e 

Indiana: Schneetreiben, später aufflarend heute 
Asend älter; morgen mwahrfheinlih Mar und kälter, 
au im äußerften Süden des Gebietes. 

Nieder-Mihigan: Heute Nachmittag 
ftarfer Schneefall; morgen aufflarend. 

Wisfonfin: Heute Abend und morgen droben* 
Schneetreiten im’ Cften des Gebiete: im Meften 
heute Abend Tälter. > 

sn Chicago stellte fih_der Temperaturftand vor 
auftern Abend bi8 heute Mittag mie folgt: Abends 
6 Uhr 4 Grad, Machts 12 Uhr 3 Grad, Morgen? 
6 Uhr 3 Grad, Mittags 12 Uhr 5 Grad. 


und Abend 


Die „Abendpofte 
veröffentlicht heute 
242 
Kleine Anzeigen 
Mer Urbeitsfräfte verlangt, mer 
Arbeit jucht, wer etwas zu verkaufen, 
zu vertaufchen oder zu oermiethen hat, 


indem ich in diefem Sinne vorgehe. Ich | erreicht feinen Ziwed durch die „Kleinen 
bin felbft ehrlich und merbe feinen Anzeigen“ ber „Abendpoit“ · 


Derkehrsflörungen. 


Scneejturm bereitet der Bevölle: 
rung viel Ungenad. 


Kraftwagen bleiben ftelzn. 


Hoch: und Sandbahrperfeh: mit den Dors 
jtädten im Xorden und auf der Süds 
und Weitieıte geläbm‘. — Auch mande 
Straßenbahalinien ftellen Dienft ein. 


Der fchwere Schneefturm, melcher 
gejtern Nachmittag einjegte und die 
Nacht hindurch‘ anhielt, hat die Ver- 
kehrseinrichtungen der Großſtadt bös 
mitgenommen. Zwar blieb geſtern wohl 
jeder, den nicht die Pflicht oder beſon— 
dere Gründe forttrieben, zu Hauſe oder 
doch wenigſtens in der Nachbarſchaft, 
und in den Theatern und faſt allen 
anderen Vergnügungen ſah man „piele, 
die nicht da waren“, aber trotzdem 
wurden Tauſende von dem Unwetter 
überraſcht. Wer in den Vorſtädten 
wohnte, mußte entweder durch den an 
manchen Stellen mehrere Fuß hoch lie— 
genden Schnee nach Hauſe laufen oder 
aber in einem Hotel übernachten, und 
letztere waren in der verfloſſenen Nacht 
bis auf das letzte Zimmer beſetzt. 
Schon früh am Abend traten auf den 
Straßen- und Hochbahnen Verkehrs— 
ſtörungen ein, und ſie wurden, je ſtär— 
ker der Schnee fiel und verweht wurde, 
um ſo ſchlimmer, wenn auch ſeitens 
der Betriebsleiter das Menſchenmög— 
lichſte gethan wurde, um den Verkehr 
aufrecht zu erhalten. Glücklicherweiſe 
war das Unwetter nicht von ſchweren 
Unfällen begleitet. 

Der Nordoſtwind, welcher am Vor— 
mittag herrſchte, peitſchte die Wogen 
des Sees auf, und in hohen Säulen 
brach ſich das Waſſer am Geſtade, ein 
prächtiger Anblick, den aber bei der 
Kälte, beiſpielsweiſe im Lincoln Park, 
nur wenige Zuſchauer genoſſen. Am 
Nachmittag waren die Parks verein— 
ſamt, außer auf den Eisbahnen, wo 
ſich Ae Jugend auf den freigelegten 
Streden tummelte. An der Seepro- 
menade im Lincoln Parf blieben zmei 
Kraftwagen im Schnee jteden und 
mußten von ihren nfaffen verlaffen 
werden, und an der Michigan Une. war 
e3 faft unmöglich, gegen das Unmetter 
anzufämpfen, jo daß die Befucher der 
Orcdeitra = Halle aus den Gajjenthii- 
ren hinausgelaffen werden mußten. 

Nördlich bon Evanjton ruhte der 
Eifenbahn- und Landbahnverfehr in 
der verfloffenen Nacht völlig; im der 
Nähe der Gentral Straße und des 
Ridge Boulevard blieben drei Stra- 
Benbahnmwagen im Schnee fteden; der 
eine war entgleift, und während das 
Perfonal der beiden anderen verfuchte, 


' den Wagen auf das Geleife zu bringen, 


entgleiften auch die anderen; dann hie 
es für die Fahrgäfte, auf Schuiters 
Rappen meiter zu „reiten“. Auf der 
Chicago-Milwaufee’r eleftrifchen Bahn 
berjagte der Dienjt jchon früh am 
Abend, mit Hilfe von Schneepflügen, 
melche die ganze Nacht durch unterwegs 
waren, fonnte heute der Verfehr aber 
menigftens in bejchränftem Umfang 
ipieber aufgenoinmen werden. 

Ant den Kod- und Straßgenbabnen. 

Auf der Südfeite- und auf der Dat 
Barker Hohbahn war der Verkehr um 
Mitternacht völlig gelähmt, und bie 
Kaflirer in den Halteftellen verimei- 
gerten auch die Annahme von Fahr: 
geld. Auf den Hocbahnlinien des 
Metropolitan- und Northweſtern⸗Sy⸗ 
ftems Tiefen die Züge unregelmäßig 
und im Schnedentempo, namentlich 
nachdem fich ziwifchen drei und bier 
Uhr heute früh eine Eiäfrufte auf der 
dritten Schiene gebildet hatte. Die 
Daf Barker, welche heute früh zur 
Stadt mußten, benußten die Straßen 
bahnlinien an der Madifon und Ban 
Buren Straße, und diefe waren nod) 
Ihlimmer überfüllt, mie aemöhnlich. 

Auf einer qanzen Anzahl meniger 
benubten Straßenhahnlinien ftodte in 
der verfiojfenen Nacht der Verkehr völ- 
lig, ſchon geſtern Abend wurden auf 
der nach der Oſt Diviſion Straße füh— 
renden Diviſionſtraße-Linie, auf der 
an der Larrabee Straße und auf ande— 
ren der Verkehr eingeſtellt oder derma— 
Ben vermindert, daß er völlig werthlos 
war. Um von der Weſtſeite nach der 
Nordſeite zu gelangen, mußten viele 
große Umwege machen und geduldig in 
den Schneehaufen an den Strafieneden 
auf eine „Car“ warten. Bis zu zmei 
Stunden waren manche unterwegs, um 
eine Jonjt faum ein Viertel der Zeit 
beanjpruchende Strede zuricdzulegen. 

Auf der Aurora, Elgin & This 
cago’er eleftrifchen Bahn waren die 
Züge von geftern Abend fieben Uhr an 
ftarf verfpätet, jchließlich ruhte der 
Verkehr ganz, und erft heute Morgen 
um 4 Uhr konnte der erfte Zug durdh= 
fommen. Er braudte bis Elgin 33 
Stunden. Der bier um 7:10 Uhr 
heute Morgen fällige Zug lief erft nad 
8 Uhr ein. 

‚ Ei enbabnzüge vertipätet. 

Die Perfonenzüge der Burlingtons, 
Penniglvanias, Chicago, Milmaufee 
& St. PBaul- und Chicago & North- 
mweitern - Bahn, welche heute Morgen 
hier einliefen, hatten von 45 Minu- 
ten biS zu drei Stunden Berfpätung, 
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(Fortfegung auf der 3. Seite) | 





Sämerzen, Berrenfangen, One 


ungen, Steifheit, Nenralgie, 
Rüdenjchmerzen, Hüftweh. 


x Tag für Tag wartet irgend ein Schmer 


bor Eurer Thür. 
nadı einer fräftigen 
Jakobs Oel. 


Aber er bleibt 
Einreibung mit St. 
Derſelbe kehrt auch ſo bald 


nicht wieder. 


St. Jakobs Oel 


Das große Schmerzen-Heilmittel. 


Preis, 25 Cis., 50 Cts. 


Eine 50c Flaſche enthält 3 Mal ſo viel 


als eine 25c Flaſche. 


Secss golbene Gedächtnißzmünzen von Internationalen Ausſtellungen erhalten als An⸗ 
* erlennung des beſten Schmerzen⸗Heilmittels. 


Der Siebente. 


Roman von Elsbeth Borchart. 


(G. Fortſetzung.) 


„Die Stolzenau!“ wiederholte der 
andere ſinnend und ließ ſeine Augen 


auf dem Schloß ruhen. „Wem gehört 


es?* 


„Dem Herrn Grafen Aribert von 


Stolzenau, der es vor zwei Jahren 
geerbt hat. 


müffen. Aber der fol in fremde Länder 
gegangen und verichollen fein. Was 
weiß ich, Herr, und mas fiimmert es 
mich? Die einen fagen, er fei tobt — 
die anderen qlauben, er könnte wieder— 
kehren. Gefhmät ift’3 nur — bie 
Sodten fehren nicht wieder.“ 

„Nein — die kehren nicht wieder,” 
beitätigte der Hauslehrer mechanisch 
und mit feinen Gedanken augenjcheins 
lich andersivo. 

IIſt's noch meit bis nach Gerol- 
ftein?“ fragte er dann plöglich. 

„Eine aute halbe Stunde noch, wenn 
mir den Richtiveq durch den Wald, der 
zum Geroliteiner Park führt, nehmen.” 

„Nun — ich werde ihn nicht verfeh- 
len.“ Er reichte dem Bauern feine 
jchmale, gebräunte Hand. „Sch Dante 
hnen für das Geleit bis hierher, 


Huber. Ich möchte mich hier nod ein | 


wenig aufhalten, um mir das Schloß 
Stolzenau näher zu betrachten. 
intereflire 
Gehen Sie heim — ich finde mich jeßt 
auch allein zurecht. Und noch eins: 
menn Sie den \unfer eher fehen follten 
als ih — dann verrathen Sie ihm 
nicht, daß fein neuer Hauslehrer un- 
terwegs ilt. Er foll fich nicht unnöthig 
vorbereiten, und ich mill ihm über» 
tafchend fommen. Ich kann Ihnen 
darin vertrauen, Huber?“ 

Der Alte nickte halb gezwungen und 
drückte die dargebotene Hand mit ſeiner 
ſchwieligen, ausgearbeiteten Rechten. 
Es lag etwas in der Art dieſes Frem— 


den, das ihm nicht klar bewußt, doch 
fühlbar war: der feſte Wille, dem zu 


widerſtreben nutzlos war. 
Er ſtand noch eine Weile und ſah 


dem neuen Hauslehrer, wie er die Kleine | 
Anböhe fo leicht und fräftig empor> | 
jchritt, nah. Dann wandte er fich mtt ı 
einem tiefen Seufzer ab und ging, jetz | 
ner Pfeife jegt mächtige Dampfmolten | 


entlodend, weiter dem Dorf zu. 


Der Hausichrer hatte unterbeß das | 
Schloß erreiht und ftand nun vor der | 


breiten Einfahrt. 


Zu beiden Seiten auf hohem Godel | 


erhoben ich zwei eherne Rittergeitalten 


in voller Rüftung, die den frembling 


mit ihren ftählernen Augen zu muftern 


jehienen und ihm die Lanze entgegen= | 


ftredten, ala wollten jie ihm den Ein> 
tritt vermehren. 

Doch diefer Shien feinen Einlaß be- 
gehren zu wollen. Er blidte nur durd) 


die Stäbe des qufeifernen Gitter: | 
thores auf den Schloßhof, in deflen 


Mitte fich eine Tarushede in Kreis- 
form befand. Dahinter zeigte fich die 
ftolze Front des Schlofjes, der mäch— 


tige Mittelbau mit der breiten, über 
dachten Veranda, die beiden Geiten> | 


flügel mit ihren hoben, ipigmintligen 
Fenjtern, den Erfern und Thürmen. 


Das alfo war die Stolzenau Be | 
nehm, feudal -— ein präctiger Bett. | Berü en 
Yufmerkfam betrachtete der Haus- erührte dabei leicht ihre Fingerfpiten. 
lehrer das Gejammtbild und die Ein- | 
er intereffirte fi ja für 
alte Burgen, wie er vorhin dem alten 


zelhetten; 


Huber verratbien hatte. 

Niemand störte ihn in diefer Be- 
tradtung. Wie ausgeftorben lag das 
Shlof und feine Umgebung da. Ob 


bie Herrfchaften nicht anmwejend waren, ı 


oder ob den’ Beiiber die Gutsgeichäfte 
fortgeführt Hatten? Wer konnte e3 ihm 
fagen? Cr verlangte auch nicht nad) 
den Menichen — im Gegentheil, er 
hätte jich gern Alles ungeltört und mit 
Muße betrachtet. 


der reiten Seite des Schlofjeg binzog. 
Eine hohe Mauer jchloß ihn von ber 
Straße ab. Sicher gab e3 irgerd einen 
Eingang oder Einfahrt von dieſer 
Geite. 


Sein Antereffe drängte ihn, an ber. 


Mauer entlang zu gehen. Seine Ber: 
muthung hatte ihn nicht getäufght. Er 
fand ein Thor, da& nur angelehnt war. 

Eine Weile zögerte er, dann trat er 
furz entjchloifen ein. 

Ein fchattiger Buchengang nahm 
ihn auf. Zu beiden Seiten mucherte 
üppiges Grün, Gefträuh und Heden. 
Der fühe Duft verborgen blühender 
Maiglödchen drang ihm entgegen. Er 
athmete ho auf. Kühl und fchattig 
mar e3 bier unter den alten Bäumen 
und fo ftill und friedlich. 

Ungehindert und ohne jih in bem 
fremden Befitthum irgendwie beengt 
zu fühlen, jchritt er immer tiefer in ben 
Barf hinein. 


CASTORIA fürsiugingeunt Kind 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Man fagt ja, er wäre | 
nicht der richtige Erbe — ein älterer : 
Neffe hätte das Majorat befommen | 


Ich 


mich für fo alte Burgen. | 


drückte einen Ueberrafchungslaut. 
Dort, dureh das dichte Grün jehim- 

: merte etwas Weißes, das zu fchmeben 
| fhien und fich, mie vom Winde getra- 
ı gen, leicht bin und her bewegte. 
Mas mochte e3 fein? 
Neugier oder auch Wißbegierde trie— 
| ben ihn, das fragliche Etwas näher zu 
| erfunden. 

BVorfichtig und leife ging er näher 
und bog die Ymeige audeinander. 

Ah! Welches anmuthige Bild! 

Dort ruhte ein junges Mädchen in 
einer Hängematte. Das meihe Kleid, 


|  Plöpfich Sfieb er ftehen und unter- | 
| 


das in weichen Falten herabfiel, fegte | 


beim Schaufeln den Boden. Ein Paar 


| zierliche Fühe mippten gleichmäßig auf | 


und ab. Aber die Befigerin fchien in 


Abendpoit, Chicand, Montag, den 6, Februar 1y11. 


Für Linda von Stolzenau war es | 
hiermit abgethan. Cie trat zu ihrem | 
Plaß zurüd, band die Hängematte Io8, | 
bängte fie fich über den Arm und ging 
dem Echloß zu. 

Unterdeß war au der Haußlehrer 
zum PBarf hinaus und mweiter den Weg 
gegangen, den der alte Bauer ihm als 
nädhjten nach Gerolftein bezeichnet hatte. 

Das eigenthümliche Lächeln, das fatı 
wie Spott ausjah, hatte zuerft noch auf 
feinen Zügen gelegen, dann wurden fie 
erniter, und eö malte fich etwas mie 
eine gewilje Epannung darauf aus, je 
näher er jeinem Ziele tam. 

Da tauchte in einiger Entfernung die 
Mauer, die Schloß und Park des Nit- 
tergutes Gerolftein von der übrigen 
Welt abfchloß, auf. 


Zmeige blühenden Flievers und 


ı Goldregens hingen über die Mauer 


hinweg, überragt von den belaubten 
Kronen der Bäume. 
Vor dem geſchloſſenen Parkthor 
| ftanden zwei balbiwüchfige, barfüßige 
Bauernjungen, zu jeder Seite mie eine 
| Wache poftirt, und boten in ihrem mit 
| buntem Papier und Federn gefchmüd- 
| ten Aufpuß einen malerifchen Anblid. 
(Tortfegung folgt.) 
— — — — 
(Sür die „Abenbuoft”.) 


‚Auf dem Geflügelhofe. 


| 
| 


— — 


| Praktiſche Winle für ven Geflügel 
halter in Stadt und Kaud. 


Unterfuhungen un» Erperimente, 


ihren Roman, den fie laß, fehr vertieft | 


zu fein und fi um die Außenwelt 
nicht zu fiimmern. 


Der neue Hauslehrer von Gerolftein | 
mochte e3 trog feines Wohlgefallens an | 


diefem Tieblichen Bilde doch wohl für 
unangebracdht halten, da3 junge Mäbd- 


chen noch länger zu beobachten. Er ließ | 
trat | 


die Zmweiae ivieder fallen und 
zurüd. 

Da fiel ein Iannenapfel herab und 
mit Gepolter ihm vor die Füße. 

‘rn der Hängematte reate e3 fich. 


„Wer ift da? St da Jemand?“ 


Zum Weberfluß rajchelte das Laub | 


unter feinen Tritten. 

Mit einem Sa mar die junge Damr 
aus der Hängematte und trat hinter 
dem fie fchütenden Gebüfch hervor. 

„Wer find Sie — zu mem mollen 
Sie?“ fragte fie troß ihres Schredend 
beherzt. 

Der Hauslehrer lüftete höflich ſeinen 
Panoma. 

„Verzeihung — ich 
ſtören — ich habe 
nämlich —“ 


wollte 
nur — ich wollte 


Mit einem einzigen Blick auf die 


vornehm gekleidete Geſtalt des Frem— 

den hatte ſich Linda von Stolzenau 

überzeugt, daß ſie es mit keinem 

Strolch oder Wegelagerer zu thun 

hatte. Das hob ihren Muth wieder. 

„Sie wollen wahrſcheinlich zum 
Grafen Stolzenau“, half ſie ſeiner 
ſtockenden Rede ein. „Der Eingang 
zum Schloß ift auf der andern Geite 
ı an der Straße.“ 

„Dante vielmal® — ich fomme von 
daher und hatte auch nicht die Ab- 
licht, den Herrn Grafen —“ 

„sa — aber — mohin mollen Sie 
denn Jonjt?” unterbrach fie ihn ver- 
| mwunbert. 

„so —— wollte mir nur — den Bart 
anſehen.“ 

Sie war ganz verdutzt. 

„Der Part iſt Privateigenthum, und 
Fremden nicht zugänglich.“ 

„So?“ Es zuckte ganz eigenthüm— 


| li um feine Munbminfel. „Dann — | 
wäre ich jomii ein — Eindringling, 


ı der feine Berechtigung hat —” 

| „Allerdings!“ fiel fie, von feinem 
| kurzen Blict gereizt, abmweifend und 
hochmüthig ein. 

„Nun denn“ — wieder lächelte er ſo 
eigenthümlich, daß es Linda ſiedend— 
heiß in's Geſicht ſchoß — „ſo bitte ich 
für mein unbefugtes Eintreten unter— 
thänigſt um Verzeihung und werde 
mich gehorſamſt zurückziehen.“ 


das Buch auf dem Boden, das ihren 


Händen eniglitten mar. Er hob es 


; auf und reichte e3 ihr. Geine Hand 

Ein furzes „Dante“ fam ven ihren 
Lippen. J 

Er grüßte nur noch ſtumm und ging. 
Sie ſah ihm nach — verwirrt und 
ärgerlich und doch mit einem ihr ſelbſt 
unfaßlichen Intereſſe. Wer mochte er 
ſein, der ſo ohne weiteres in den Park 
eingedrungen war und jie in nicht ge- 
tinge Erregung und GSchreden verjegt 
hatte? _Zouriften gab e3 in diefer .Ge- 
ı gend nicht viele, aber immerhin, da te 


| ren Umfreife genau fannte, fonnte e3 


ı e8 aber doc gern. Schade, daf ihre 
‚ fühle Abmweifung ihn fo fchnell vertrie- 
ı ben hatte! Das leine Abenteuer — in 
dieſer ländlichen Ginfamfeit etwas 
| fehr Seltenes — hätte ganz interefjant 
werden fönnen. 
dumm gemwefen, e3 fich durch ihren 
Hochmuth zu verſcherzen. Was hatte 
ſie eigentlich dazu veranlaßt, ihn ſo 
herablaſſend zu behandeln? Er haite 
es weder an Höflichkeit noch Zurückhal— 
tung fehlen laſſen. Nur der Blick hatte 
ſie gereizt, dieſer eigenthümliche Blick. 
von dem ſie nicht wußte, ob er Be— 
wunderung oder Spott ausdrückte. 
Aber was zerbrach ſie ſich eigentlich 
den Kopf darüber! Es war ja ſo 


gleichgiltig, ob der Mann Müller oder 


| Schulte hieß! Wie konnte diefeg Kleıne 
 Erlebniß fie au nur eine furze Zeit 
' beichäftigen?! Das machte eben die 
; ländliche Einfamteit, in der jedes noch 
ı fo Eleine Erlebnik ein Ereignif wird. 


ı — — 


Tragt die 


u An 


nicht | 


Er mollte feinen Hut ziehen, ent: | 
deckte jedoch in demfelben Augenblick 


ı die Nachbarfchaft im nahen und meite- | 


| nur ei h 5 
SE lodte ihn, einen | Mur ein foldher fein. Daher Hatte er es | 


.. auch mohl nicht für nötbi | 
Bid in den Park zu thun, der fi an | wohl nicht für nöthig befunden, | 


ſich ihr vorzuftellen. Gemußt bätte fie | 


Sie mar boch recht | 


Sie werden ausgeführt von den landwirtb⸗ 
fhaftlihen Derjuchsftationen in Kolo: 
rado, Oregon, Utah, Jowa, Michigan, 
New Nork, Maryland und Rhode Island. 


— — 


Die Geflügelzucht hat in den Ver— 

| einigten Staaten von Amerika, wie 
ein Vergleich der Zahlen des Zenſus 

von 1910 mit denjenigen des Zenſus 

im Jahre 1900 zeigt, in jeder Bezie— 

hung einen ganz ſtaunenswerthen Auf— 

ſchwung genommen. Forſchen wir 
nach den engeren Gründen, die dies be— 

wirkt haben, ſo gelangen wir alsbald 
zu der Erkenntniß, daß es vor allem 
die zahlreichen experimentellen Arbeiten 
der vielen landwirthſchaftlichen Ver— 
ſuchs-Stationen des Landes geweſen 
ſind, die dieſen erfreulichenAufſchwung 
herbeigeführt haben. Noch vor zehn 

Jahren beſaß kaum eine dieſer Ver— 

ſuchs-Stationen eine beſondere Abthei— 
lung für Geflügelzucht; liefen damals 

Geſuche um Auskunft über geflügel— 

züchteriſche Fragen ein, ſo wurden die— 
ſelben einfach dem Thierarzt der Sta— 

tion oder dem Vorſteher irgend einer 

Abtheilung für Viehzucht zur Erledi— 
gung überwieſen. Heute haben ſich 
dieſe Verhältniſſe vollſtändig geändert; 
denn heute beſchäftigt ſich die Mehrzahl 
unſerer landwirthſchaftlichen Verſuchs— 
ſtationen in experimenteller Weiſe mit 
geflügelzüchteriſchen Arbeiten, deren 
Ergebniſſe in beſonderen, frei zur Ver— 
theilung gelangenden Bulletins be— 
kannt gegeben werden, und hat ſelbſt— 
ſtändige Verſuchs-Abtheilungen für 
dieſen Zweck eingerichtet, die der Lei— 
tung ſpezieller Fachleute unterſtellt 
ſind. Und ſo iſt es denn gekommen, 
daß die Geflügelzucht mit Hilfe von 
Brutmaſchinen, künſtlichenGlucken und 
vielen anderen Hilfsmitteln heute in 
ganz anderer Weiſe hierzulande betrie— 
ben wird, wie noch vor wenigen Jah— 
ren. 

Ziele und Swed: der Derfuche, 

' Die geflügelzüchterifchen Arbeiten 
der VBerfuchsitationen find der Praris 
der Geflügelzuht auf’ enafte ange- 

: paßt und erftreden fich heute thatjäch- 
[ich über jeden einzelnen Zmeig der- 
jelben. &3 aibt faum eine Frage, die 
nicht von den Spezialforfchern, mag 
es ſich um Geflügelzucht direkt oder 

um Eierproduktion handeln, aufge— 

griffen und nach beſter Möglichkeit ge— 
klärt wäre. Denn die Verſuchsarbei— 
ten erſtrecken ſich über alles, was mit 
dem Unterbringen des Geflügels in 
zweckmäßig eingerichteten Stallungen 
in Verbindung ſteht; ferner über die 

Fruchtbarkeit und das Ausbrüten von 
Eiern, über die Handhabung und Be— 

nutzung der Brutmaſchinen und künſt— 

lichen Glucken, über das rationelle 
Füttern des Geflügels, über die Me— 
thoden der Mäftung und Vermarktung 

ı deifelben, über Geflügelfrantheiten 

| und die Methoden der Gefunderhal- 

ı tung der IThiere und auf züchterifchem 

| Gebiete, mas wohl das mwichtigite bon 

‚ allem ijt, auf die Heranzucht von Thie- 

ren, die eine möglichft hohe Eierpro- 

ı duftion aufmeifen, beziehungsmeije ein 

ehr marktgängifches Tiſchgeflügel 

| darftellen. 

| Die Organifation der Verſuche. 

Die Geflügelzüchter, Geflügelliebha- 

; ber und Geflügelzudt betreibenden 

ı Farmer haben diefe fegensreiche Thä- 

| tigfeit der landwirthfchaftlihen Ber: 
 Tudsjtationen fehr wohl erfannt und 
nehmen diefelbe in ausgiebigfter Weife 

in Anfprud; und mwünfchen fie über 

‚ irgend eine zmeifelhafte Frage Aufklä- 

‚ rung, fo wenden fie fich dieferhalh an 
die Verfuchsftation ihres Staates und 
geben derjelben damit zugleich die wün- 
Ichensmerthe Gelegenheit, die Wünfche 
und Bebürfniffe des praftifchen Ge- 
flügelzüchters ihres Bezirfed genau 
: tennen zu lernen und die Verjuchs- 
‚ arbeiten inöbefondere denfelben anzu= 
paffen. Auf der anderen Seite aber 
merden große, umfangreiche erperimen- 

‚tele Arbeiten zur Hebung und Für- 
derung der Landesgeflügelzudt auch 
pon den Verfuchäftationen gemwifferma- 
Ben unter Leitung ber ‚Olfie of Er: 
periment Stations”* in Wafhington 
ausgeführt. Die lanbmirthfdiaftlichen 
Berjucsftationen ftehen nämlih ge: 
mwiffermaßen in einem Kartellverbande, 
veffen einzelne Fäden in der genann- 

ten, dem Uderbaunerbande angeglieder: 
ten Sentralftation zufammenlaufen; 
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23 


aljer: 
dichte 
a lohfarb. Kna- 
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ein großer Theil der Verfuchsarbeiten 
bon allgemeinem nterefjfe für das 
ganze Land wird mit befonderen Mit: 
teln ausgeführt, und von der „ Dffice 
of Erperiment Gtations“ einzelnen, 
befonders geeignet erfcheinenden Gta- 
tionen zur Ausführung übermiefen; 
dadurch mird ed ermöglicht, derartige 
Verfuche mit befonders aroßem Auf: 
wand von Arbeit, Zeit und Geld 
durchzuführen und die Ergebniffe 
der Gejammtheit allerinterejfenten im 
ganzen Lande befannt zu machen. — 
Mag nun in den nachitehenden Ab— 
lägen unter diefem Gefichtöpunfte die 
geflügelzüchterifche Ihätigfeit der ein- 
zelnen landmirthichaftlichen Verſuchs— 
ftationen in Nordamerifa näher ffiz- 
zirt werden. 
In Colorado. 

Die landwirthſchaftliche Verſuchs— 
ſtation des Staates Colorado führt 
ſeit einigen Jahren geflügelzüchteriſche 
Arbeiten aus und hat zu diefem 
Zwecke beſondere Gebäude zu Ver— 
ſuchs- und Unterrichtszwecken einge— 
richtet. Es werden etwa 400 Hühner 
das ganze Jahr hindurch gehalten, und 
der Schwerpunkt aller Arbeiten iſt 
auf eine hohe, möglichſt ökonomiſche 
Eierproduktion gerichtet. Es wird 
angeſtrebt, möglichſt erſchöpfend in 
dieſer Weiſe den Farmern im Gebiete 
des Staates Colorado die Möglichkei— 
ten einer rationell betriebenen Geflü— 
gelzucht klarzulegen und die nothwen— 
digen Produktionskoſten in möglichſt 
feſten Linien abzugrenzen. Schon 
jetzt iſt durch dieſe Arbeiten eine be— 
deutende Steigerung der Geflügelbe— 
ſtände im Staate herbeigeführt wor— 
den. Im laufenden Jahre ſollen die 
Experimente ſich namentlich auf die 
Ausbrütung der Eier mit Brutmaſchi— 
nen erſtrecken und für die Zukunft im 
Allgemeinen darauf zugeſchnitten wer— 
den, dieGeflügelzucht ſowohl vom kom— 
merziellen wie vom Standpunkte des 
Farmers aus möglichſt einträglich zu 
geſtalten. 





In Oregon. 

Die geflügelzüchteriſchen Arbeiten 
der landwirthſchaftlichen Verſuchs— 
ſtation des Staates Oregon beziehen 
ſich in der Hauptlinie auf zwei Gegen— 
ſtande, nämlich auf die Ausbrütung 
der Eier mit Brutmaſchinen und direkt 
gif züchteriſche Experimente. Gelegent— 
lich werden hier aber auch Fütterungs-, 
Aufzuchts- und Behauſungs-Experi— 
mente ausgeführt. Bei den Verſuchen 
mit künſtlicher Ausbrütung handelt es 
ſich hauptſächlich um Feſtſtellung der 
Gründe, warum in den Brutma— 
ſchinen ſo viele Küchlein in den Eiern 
abſterben. 

Zu dem Zwecke werden genaue ver— 
gleichende Verſuche zwiſchen den Me— 
thoden der natürlichen und künſtlichen 
Ausbrütung angeſtellt, wobei man von 
der Vorausſetzung ausgeht, daß man, 
nachdem man einmal die fundamenta— 
len Vorausſetzungen des Erfolges bei 
der einen — der natürlichen — Me— 
thode ganz genau kennen gelernt hat, 
um ſo eher auch die Methoden der 
künſtlichen Ausbrütung zu einem 
durchſchlagenden Erfolge modifiziren 
kann. Insbeſondere werden hierbei 
Unterſuchungen darüber angeſtellt, in— 
wieweit Feuchtigkeit, Ventilation und 
Kohlenſäuregehalt die Ausbrütung 
der Eier beeinfluſſen. Bei den züch— 
teriſchen Experimenten handelt es ſich 
insbeſondere darum, feſtzuſtellen, ob 
und inwieweit die einzelne Henne ihre 
Legeeigenſchaften vererbt und ob es 
durch zielbewußte Zuchtauswahl ge— 
lingen kann, einen Stamm Hühner 
heranzuſchaffen, der aus anererbtem 
Vermögen ſich durch eine ſehr hohe 
Eierproduktion auszeichnet. Bei die— 
ſen verſuchen wird namentlich auch der 
Einfluß der Kreuzung verſchiedener 
Stämme in Betracht gezogen. 

In Utah 


Die landwirthſchaftliche Verſuchs⸗ 
ſtation von Utah hat Verſuche hinſicht⸗ 
lich der profitabelſten Eierproduktion 
angeſtellt und gefunden, daß dieſe im 
erſten Legejahre der Hennen am beſten 
iſt; ſie beſchäftigte ſich ferner mit Un⸗ 


terſuchungen darüber, wie lange Brut⸗ 
eier brauchbar bleiben, ſowie mit den 
Faktoren, welche die künſtliche Brut am 
meiſten beeinfluſſen; dabei ſtellte ſich 
heraus, daß der Feuchtigkeitsgehalt im 
Brutapparat und im Brutraum von 
ſehr großer Bedeutung iſt. Demgegen— 
über iſt der Ventilation nur eine ne— 
benſächliche Bedeutung zuzumeſſen. 
Hinſichtlich der Art der Haltung der 
Hühner zeigte es ſich, daß man die 
größten Erfolge bei der Benutzung des 
ſogenannten Kolonienſyſtems, wo die 
Thiere in einer Anzahl kleiner, billiger 
Stallungen untergebracht werden, er— 
zielte. 
In Jowa und New Nork. 

Die landwirthſchaftliche Verſuchs— 
ſtation von Jowa hat ſich in erſter Li— 
nie mit der Prüfung von Geflügel— 
maſtmethoden beſchäftigt, außerdem 
mit der Heranzucht eines beſſeren Ty— 
pus von Maaſtgeflügel. Zugleich 
ſtrebt man in züchteriſcher Hinſicht da— 
hin, einen legefähigeren Schlag Hühner 
heranzuzüchten. Die landwirthſchaft— 
liche Verſuchsſtation des Staates 
Michigan iſt im Beſitze einer ganz neu— 
eingerichteten Geflügelzuchtabtheilung, 
die eine ganz ausgezeichnete Ausſtat— 
tung für Lehr und Demonftrationg- 
zwecke beſitzt. Die lanbmwirthichaft- 
liche Verfuchsitation in Geneva, im 
Staate Nem York, hat fi) hauptfäch- 
Hich mit Geflügelfütterungs-Verfuchen 
abgegeben, unter befonderer Bericfich- 
tigung der mineralifchen Bejtandtheile 
des Futter, In züchterifcher Hinjicht 
wird namentlih der Einfluß der 
Zuchtauswahl, und der Inzucht auf die 
Legefähigteit bes Geflügels ftudirt. 

In Maryland, 

Die geflügelzüchterifchen Arbeiten 
der landwirthichaftlichen Verſuchs— 
ftation zu Jthaca in New York richten 
fich jeit mehreren Jahren hauptfächlich 
auf die eltitellung, wie die Lebens- 
fraft der Thiere durch Fütterung, 
Züchtung, Haltung, fünftlide Aus— 
brütung und Aufzucht, fowie durch 
die Haltung ganz im Freien in mög: 
lichjt enger Anpaflung an die Natyr 
der Ihiere beeinflußt wird. Die 
landwirthfchaftlihde Verſuchsſtation 
des Staates Maryland hat ausge— 
dehnte Uinterfuchungen über die befte 
Urt und Weile der Einftallung von 
Geflügel ausgeführt; es hat fich dabei 
herausgeftellt, daß, mährend der Ge- 
fundheitszuftand der IThiere und ihr 
Tutterverbrauch dur die Art der 
Konftruftion der Stallungen weniger 
beeinflußt wird, dennoch die quantita= 
tive Sierproduftion, forwie die Brauch- 
barfeit der Eier für Brutzmede in 
hohem Maße dadurch beftimmt wird; 
in den fogenannten Frifch-Luft-Stal- 
[ungen wurden die beiten Bruteier, 
aus denen die relativ gejundeften 
Ihiere ausfchlüpften, erzeugt. 

Im Staate Rbode Island, 

Geflügelkrankheiten ſowie züchteri— 
ſche Experimente waren bisher das 
Feld der ausgedehnten geflügelzüchte— 
riſchen Arbeiten der landwirthſchaft— 
lichen Verſuchsſtation von Rhode Is— 
land; von den Krankheiten ſtudirte 
man namentlich die heftig auftreten— 
den Seuchen, wie weißer Durchfall und 
Cholera; auf züchteriſchem Gebiete die 
Vermehrungsfähigkeiten und -Mög— 
lichkeiten beim Geflügel. Die land— 
wirthſchaftliche Verſuchsſtation von 
Maſſachuſetts hat ſich bemüht, feſtzu— 
ſtellen, wie die Legethätigkeit der Hüh— 
ner durch die Fütterung beeinflußt 
wird. So wurde, um nur ein Bei— 
ſpiel anzuführen, ermittelt, daß Mais 
in ausgibiger Weiſe an Legehennen 
verfüttert werden kann, wenn man ei— 
nen reichen Zuſatz animaliſchen Fut— 
ters gibt, das alſo reich an Eiweiß— 
ſtoffen iſt; es wurden die Wege gezeigt, 
wie man mit geringeren Futterkoſten 
eine höhere Eierproduktion und ein 
beſſeres Durchſchnittsgewicht des Ge— 
flügels erzielen kann. 

* * * 


So üben die landwirthſchaftlichen 
Verſuchsſtationen desLandes eine ganz 
ganz ausgedehnte, wohl organiſirte 
Thätigkeit zur Hebung und Förderung 
der Landesgeflügelzucht aus, und zwar 
eine Thätigkeit, die von der Bundes— 
regierung und den Regierungen der 
Einzelſtaaten in liberalſter Weiſe durch 
die Zuwendung reichlicher Geldmittel 
unterſtützt wird. Wer als Farmer oder 
praktiſcher Geflügelzüchter über irgend 
eine die Federviehhaltung betreffende 
Frage im Unklaren iſt, kann ſich heute 
in den VereinigtenStaaten vertrauens— 
voll an die landwirthſchaftliche Ver— 
ſuchsſtation ſeines Staates um Aus— 
kunft wenden. Iſt es ein noch nicht 
gelöſtes Problem, das in Betracht 
kommt, ſo iſt die Station jedenfalls in 
der Lage, in experimenteller Weiſe 
zum Nutzen und Segen vieler an der 
Löſung deſſelben zu arbeiten. 


F. F. Matenaers. 


Hãämorrhoiden in 6—14 Tagen geheilt. 


Euer Apotheker gibt Geld zuxück, falls Vazo 
Ealbe — 
der Art nicht in 6 bis 14 Tägen beilt. * 

nob14,mofr,6m 


Der Adventifi als Soldat. 
Ein intereffanter Prozeß wurde am 


'10. Januar in Berlin vor dem Ober: 


friegsgericht tes Dritten Armeelorps 
verhandelt. Zur Aburtheilung gelangte 
der Fall des Ndpentiften Naumann, ber 
begeijterter Anhänger der Gelte vom 
Siebenten Tag if. Die Berliner 
„Voffifhe Zeitung“ berichtet darüber: 
Mit geradezu unglaublicher ie 
nädigfeit verfolgt Naumann fein PBrin- 
zip, den Forderungen der Gelte ge- 
mäß, den Sonnabend ala Sabbath zu 
heiligen und an diefem QIage jegliche 
Arbeit, auch die geringfte, zu“ unter- 
laffen. Auch als er im Jahre 1907 
Soldat wurde, änderte er fich nicht, 
fondern blieb zähe bei feinem Vorfat. 
Bom Freitaa Abend von eintretender 
Duntelheit b!3 zum Sonnabend Abend 
that er feinen Dienft, und hartnädig 
verweigerte er den Gehorfam. Natür= 


‚Tich fonnte er dies beim Militär nicht 


ungeitraft durchführen. 


Bald wurde 
) i 


GErite Onal. Storm Rubber für Da- 
men, für Abfäse in mittlerer Größe, 
pafiend, alle Nummern, 69e wih., zu 
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Prompte Ablieferungen nach allen Gegenden innerhalb der Stadtgrenzen. 


MORGEN! 


Waikhitoffe und Kleideritoffe 
Sowie Domeiticd-Erjparnifie 





27:30. Geiden Warp Fou⸗ 
lardg, in mehreren der neuen 
Srübfahrmufter, wth. 29€ 
39c, per 92... 
42» und 44-zöfl. ſtritt rein. 
wol, Storm Gerge3, franzöf. 
Serge3 und Taffetas, 15c 
98c Wth., Yard 

36-3081l. import, engl. Cream 
Mobairs, reicher feliger 


Finiſh, werth 
45c, Yard 29 


Mädchen: EU Damen: = Lange 


Slippers 


dausſlippers für 
Damen, Filz, 
mit Pelsbeſatz 
u. Lederſohlen, 
ſchwarz u. blau, 
wth. $1.25, für 


’ e rlirt 
$1.50 und $2.00 ring EN 
Wertbe, du d 


1.00 || 60c 


Schuhe 


ä dchenſchuhe, 
at. Colt, Guns 
metal GCalf und 
Bici Kid Leber, 
Blüder und 
Knöpf⸗Facons 
gute ſolide Le— 
derſohlen, alle 
Größken bis 2 


Spucknäpfe, aus 
Steingut, blau 
melirt, große Sor: 
te, wertb 12 — 
morgen, da3 Etüd 


Porzellan, nette 
arkmeinniht u. 


Porzellan Teller, 


Schüffeln, nette Verzierungen, wertd 5e 
B13 zu 1bc, morgen zu ........ 


Waſch⸗ 
Keſſel 


N. 8 Maid 
teifel, aus fchiwe- 
rem Blech, fo: 
lider Kupferbo— 
den, zu 


39€ 


Aſchen⸗ 

Behälter 
Achenbehauer⸗ 
corrugated, mit 
Dedel, 20 Gall. 


Größe, wertd 
$1.50, zu 


98c 


7:300. und 30-3011. mer 


4000 Yard3 32-301. garıı- 
mercerized Coifette Points 
gee, Fabrifreiter, 

wertb 29c, Yard.. 


27:30. weißer Farrirter 
Lamwn, 15c Wth., 1 


U 58.50 
N 
Der endnilline Räumungs: Verkauf von Lrockery 


100:Stüd Dinner Set, ameritaniih. Halb: 
Berzierungen aus 
Sen a N 
tiffe, oder einfade Goldbänder,& / 
Auswahl don 2 Muitern ander 7 45 


Greamers m. 


tücher, fanch Borte, € 
wwih, 12%6c, Stüd de 


00 Stüde 365zöll. gebleichter 
u. 1 — 2 
appretirt, 1 v3. 

an 1 sd. 9 Size 
188 18⸗zöll. mercerized Ser⸗ 
vietten, geſäumt, gebrauchs— 


ertig, nette Muſter, 
ne an 8Ic 
m A SNinder: 


Coats 


Mäntel für Kin— 
der u. Babies, 
aus reinwollen. 
Stoffen, in al 
len Schattirun⸗ 
gen, nett beſetzt 
u. auf re 
mtb. bis zu $6 
zu 


52.98 


| 100 De. gebleichte Huf Hand» 


15c 
0c 


Coats 


Hüb ſche lange 
Mäntel für Da— 
men u. Mädch., 
in ſchöner Aus— 
wahl von Fa— 
cons u. Stoffen, 
elegant gefchneis 
derte Gemwänder, 
$15, $17.,50 und 
$20 Wertbe, 


Salz- und Pfeffer⸗ 
Streuer, japaniſche, 
in blauen Verzie— 
rungen, in hohen 
Facoöns, 10e Wer— 
the, für dieſen Ver—⸗ 
tauf, per 

Stück 


Ver⸗ 
Knöpfe und 


Datmeal⸗ 


Kinder: U Nadıt: 
Sweaters Hemden 


Ew enter Goat3 Slannelette 
für Rinder — Nachthemden für 
leicht beſchmutzt, Damen, werth 
regulärer 1.48 bis zu $1.48, 
Werth, zu morgen zu 


98e 930 


Der Dienſtag Grocery-Verkauf 








1a, Bar — 
138. Ce. 12e 
— gebackenes 
Brot, 

daib 4 
Veinft. granul. Zu— 


der, 10 
Bid 41€ 


Nein. Tafel- 
fals, 2 @äde. 
Swift’8 Pride oder 
Star Naphtha Puls 
ber, gro⸗ 8e 
Bes Badet.... 
Amber, Greamlaun- 
din oder Naphtha 
Seife, 

10 Stücke.... 
wichle, 2_ * 
10c Büdhl..... 8% 
Nr. 1 Sugar cured 
usıchtics, 
—— 10340 
riſch —MN 


& e flügelfutter — 
fbefled oder craded 


“61.69 


100 Pfd.. 
Cerefota oder New 
Tentury Mehl 
14 2 


er wegen Gehorſamsverweigerung vor 
das Kriegsgericht geſtellt und ver— 
urtheilt. Uber er ließ ſich dadurch kei— 
neswegs von ſeiner Idee abbringen. 
Nach wie vor verweigerte er ſtrikt an 
den Sonnabenden jeden Gehorſam, 
und ſo mußte er denn immer wieder 
von neuem vor dem Kriegsgericht er— 
ſcheinen. Es kamen das eine Mal 15 
Faͤlle von ausdrücklicher Gehorſams— 
verweigerung, das andere Mal 17, 
dann 183, 12 Fälle uſw. gleich zur Ab— 
urtheilung. Im Gefängniß zu Spandau 
häuften ſich die Strafthaten von Sonn— 
abend zu Sonnabend, und das Straf— 
maß, das immer wieder zufammen- 


| 


‘Brajerven, 
Style Sar, 
Var 

Feine Santa Clara | Kea T5c;— gemifcht 
Zwetſchen, m 
3 Pd 


Unefe Jerry Pfann- , Ranch handgepfliüd- 
tluchenmehl, 
3 Badete... 


Quaker 
weißes Stornmehl— 
drei 
Packete 


Armour's Very Beſt 
yrıncenteat, 
Jact Dien- 4444 


DIE den 3 ar. SD 


gelbes od. F'ey feiner Beaker- 
rn Kaffee, 214, Bid. 
506; — 


„tu 
Unſere Combination 


Miſchung hochfeinen 
Kaffees, 436 Pfd. 


25e 


— 


Kiderty Brand reine | für $1; 


j Maion | Wissen 


“ - 2 2 
5 eine fette holländ. 
25€ u Mildner, 


per 


25 


Die Mitrobden und die Entftenung 
der Menfihenrafien. 

sn einer im „Archiv für Raffen- 
und Gejellihafts-Biologie" (6. 3b.) 
erfchienenen Abhandlung ftellt Otto 
Sadmann die Hppothefe auf, daß die 
Mitroben viel zur Differenzirung der 
Mentchheit beigetragen haben. Er 
feßt folgende, ſelbſtverſtändlich der 
Nachprüfung feiner Fachgenoffen un 
terliegende Anfhauung auseinander: 
Die verfchiedenen Raffen find für bie 
einzelnen Krantheiten verfchiedenartig 
veranlagt und ihnen auch in verjchie= 
dener Weife ausgeſetzt. Dieſes ab— 
weichende Verhalten kann von Mikro— 


gezogen wurde, ſchwoll endlich zu fünf ben veranlaßt worden ſein, die den er— 
Jahre und ſechs Monate Gefängniß an. krankten Organismus zur Bildung 


Geſtern wurde der Angeklagte von 
neuem vor dem Kriegsgericht der Kom— 


| 


bon Schugitoffen nöthigen. Es ift ja 
befannt, daß Europäer von allen Tro- 


manbdantur wegen der neuejten Straf- | penfrantheiten bejonders heftig erfaßt 
thaten vernommen. Ohne weiteres gab | werben, daß die E3fimos den in Mit- 


Naumann por Gericht alle die ihm zur 
Last geleaten Gehorfamspermeigeruns 
gen zu. Er ermiberte feinen Vorgeleh- 
ten, fobald diefe ihn Sonnabends auf: 
forderten, Dienft zu thun: „Ich darf 
nicht arbeiten!" Der BVerhandlungs- 
feiter fuchte aus dem Angeflaaten her- 
auszubringen, auß welchem Grunde er 
fo hartnädig zu feinem Nachtheil bei 
feinem Vorfah verharre und ſich förm— 
li zum Märtyrer feiner Sekte mache. 


| 


| 


teleuropa auftretenden Krankheiten, 
wie Qungenentzündung, Quberkulofe 
widerſtandslos erliegen ujw., alfo an- 
dber3 reagiren ald die entjprechende 
einheimifche Bevölferung.. Seuchen 
fönnen zu Völferwanderungen Anlaß 
geben und dadurch meitere Differenzi- 
rung verurjacht haben. Auch die ei- 
entlichen Raffenmerfmale ftehen nach 
Sadmanna Anficht mit dem Einfluß 
der Mifroben in Beziehung. Ebenfo 


Naumann erzählte, er fei ala hriftlich | Hat nach ihm die Pigmentation nicht 
vereibigter Soldat nicht verpflichtet, | allein im Klima ihre Urfache, fondern 
Gottes Gebot zu Thänden und am die Wirkung der Mitroben unterftügt 
Sabbath zu arbeiten. Durd) Stubdiren | den Einfluß der ultranioletten Strah- 


in der Bibel habe er erfehen, daß die 


len, um die Bildung des Pigmentes 


Chriften in der Beobachtung deS | ala Schugmittel zu beförbern. Yad- 


Sonntags falfcher Anficht feien. 


In | mann hält nur die Brünetten unter 


erfter Sinie müffe man Gott ala Obrig- | den. Europäern für fähig, fich in den 


feit anfehen und ihm gehorchen. Der 


Iropen oder Subtropen zu afflimati= 


Verhandlunggleiter macht ihn darauf | firen, die Vlonden mürden ſchweren 


aufmerffam, daß er bei feinem fort- 
gefeßten VBerharren nah menjchlichem 
Ermelfen da3 gange Leben hinter Ge- 
fängnigmauern zubringen müffe. Ob 


Krankheiten zum Opfer fallen oder 
zur Rüctehr gezwungen fein. Dabei 
follen Mitroben eine Rolle fpielen. 


Der fehädigende Einfluß der Mifro- 


er denn im Hinblid auch auf diefen | hen hat das Nervenfyitem, namentlich 


Umftand bei feinem Vorfaß verbleibe? 
Ruhig antwortet der Angeklagte: „Ya- 
mohl!“ Auf bie fyrage, ob er bei Aus- 


| 


| 


das Gehirn, verändert und damit die 
Yorm des Schäbeld. Auch Form und 
Machsthum der Haare, meint Nad- 


brud, eined Krieges an einem Sonn= ; mann, werben durch Mikroben ſtark 


abend mit in’3 Teld ziehen merbe, er- 
widert N., er werde dann gehorchen, 
und zwar meil dann ein Unglüd vor 
der Thür jtehe. 


— Bein Belcheid. — Gaft: „Na, 
hören Sie, Ihre Sicherheitszündhöl- 
zer jind ja aber miferabel, da brennt 
ja tein einziges.“ — Haufirer: „Aber 
mein Herr, mehr Sicherheit Tönnen 
Sie doch nicht verlangen!” 


— 


Bie Anzahl beträgt heute 


CHICAGO TELEPHONE COMPANY - 
Mein P4Gontract Department 


; beeinflußt. 


I 
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Schließlich fann die Spe- 
zifität der Eimeihförper, wie fie die 
berfchiedenen Raffen aufmeifen, auf 
Mitrobenmwirfung zurücgeführt mer: 
den, wenn man in Erwägung zieht, 
wie tiefgreifende Veränderungen fie im 
Bau der Eimeihförper berborrufen 
fönnen. 


— Genuß. — „Das Autofahren ift 
herrlich! Die Gläubiger, die fi einem 
fonft an die Ferfe heften, ftieben davon 
mie ein Rudel Wölfe!“ 


— Aha! — Schmierendireftor (der 
feine Bühne in der Scheune eine 
Bauern aufihlägt): „Auf dem Thea- 
terzettel wird natürlich angekündigt, 
daß das Rauchen verboten ijt!“, — 
Bauer: „Unfinn, den bummen Balfus 
laffen ©’ mega!” 





Tefegrapfüihie Depefchen. 


GSeliefert von der “Associated Press”, 


Ausland. 


Neuer Statthalter Deutihdhina’s. 


Ordre aegen zu bäufize Teuppenbefichti- 
gungen. —äur Peitfrage. — Berlin er: 
bält ein riejiaes ‚„‚Boarding Houfe”. 

Aus Be und Uiaarı. 


(Epesi N D. 


aat2zeitung*.) 


ven in, 6. Febr. — —*— 
iſt die Ernennung des neuen Gou— 
verneurs des Schutzgebiets Kiautſchau 
vom Kaiſer vollzogen worden. Der 
Nachf olger des Vizeadmirals Truppel, 
welcher nach zehnjähriger Dienſtzeit 
iſt, wird Kapitän z. S Euer Walded, 
weicher bereits in Tfingtan 
bat und bislang Chef des Stoi be& des 
Gouverneurs Mar.  Meyer-W alded | 
. April des Jahres 1884 in 
e deutfche Marine eingetreien. Der 
Hpuperneur von Kiautichau tit Chef 
der Militär- und Zivilverwaltung des 
Sdutz gebiets und zugleich ag : 
a t Strei tteäfte am Sant 


Hs am 2] 
ı am 


ar 


erreät eine 
vel * ſo⸗ 
Das of 
ı allzu häufige 
Beſichtigungen Truppenkörpern 
durch höhere Vorgeſetzte. Es wird be- 
dat durch Diele Gepflogenheit Die 
Dienitfreude in der Armee berringert 
inerde. Neuerdings aren bielfad 
Beſchwerden laut ae vorden, melche 
Ichliehlich bis zur 5 5ch iten Stelle ae- 
langten. Zweifellos wird durch die 
Kabinetsordre unverweilt Wandel ge— 
ſchaffen werden. 
Die Reichshaupt ſtadt wird ein rie— 
arding Houſe“ erhalten. Zur 
es ſolchen haben ſich die 
geplanten, aber nicht zur 
gelangten Kunſtinſti ituts 
entſchloſſen, welches unter dem Namen 
einer „Großen Oper in Berlin“ auf 
dem Terrain zwiſchenKurfürſtendamm 
und Lietzenburger Straße errichtet 
werden ſollte. Auf das Aktienkapital, 
das auf zwei Millionen Mark feſtge— 
ſetzt wurde, war ſeinerzeit lott gezeich— 
net worden; aber die Pläne hatten 
nicht die Genehmigung des Berliner 
Polizeipräſidenten erhalten, weil weder 
den Vorſchriften der Baupolizeiordi— 
nanz, noch der allgemeinen Verkehrs— 
ordnung Rechnung getragen worden 
ſei. So zerfloß das Projekt, das ehe— 
dem mit großer Reklame der Welt ver— 
kündet war, in nichts, ehe noch der erſte 
Bauſtein zur Stelle geſchafft worden. 
Nun möchten die Unternehmer die Ak— 
tiengeſellſchaft nebſt dem Grundkapital 
zuſammenhalten, und ſo ſollen die 
Mittel denn für ein gigantiſches 
„Boarding Houſe“ Verwendung fin— 
den. 

Auch 
die Abſendung von 
der Mandſchurei, welche dort das 
Weſen der Peſt ſtudiren und bei der 
Bekämpfung der — Seuche 
mitthätig ſein ſollen. Die maßgeben— 
den Faktoren würden damit einer An— 
regung entſprechen, welche von Seiten 
der ruſſiſchen Regierung ausgegangen 
iſt. 

Jedenfalls iſt der verhältnißmäßige 
Gleichmuth, mit welchem in Europa 
bisher das Auftreten der Peſt in Oſt— 
alten behandelt worden tft, nunmehr 


tont, 


figes , ‚DD 
Errichtung eine 
Aktionäre des 


Ausführung 


die deutſche Regierung plant 
Medizinern nach 


— $100,000=?yeuer zerflörte zu Nor- | 


mich, N. Y., zei Fünf und Zehn- 
centsläden und vier andere Gebäude. 

— Mie erwartet, gemann die Ylen- 
ner3’fche Fünfmännerriege von Chi- 
caao beim Negelturnier zu Gt. 
Zoui® den erften Geldpreis ($750) 
und die Meifterfchaft, mit 2934 Punt- 
ten. Chicagoer Riegen errangen über: 
haupt die fünf erften Pläße. 

— Dem 2Ojährigen, erit fürzlich 
aus Deutſchland eingewanderten W. 
Ehne in New York wurden in der 
Louis Grimm'fchen Wurſtfabrik die 
rechte Hand und faſt der ganze Unter— 
arm in einer elektriſchen Wurſtma— 
ſchine zerhackt! Sein Aufkommen iſt 


zweifelhaft. 
vom Gouverneurspoften zurückgetreten 


gewirkt | 


5 
| 


| 
| 
a 
| 


einem Gefühl erniter Sorae gewichen. | 


Die hiefige „Tägliche Rundichau” be- 
fundet aroße Beunruhiaung und ftöht 
in die Mlarmtrompete. Das Blatt be- 
hauptet, zupverläflige Berichte, melche 
aus dem Fernen Diten porlägen, mach- 
ten das PVerpflanzen der Peit nad 
Europa im Frühjahr ficher! 
Budapeft, 6. Febr. Die zuftän- 
digen Ausichüffe der ungarifchen und 
der öfterreichifchen Delegationen find 
gegenwärtig auf das Eifrigfte mit der 
Berathung des Flottenetats beichäftiat. 
Un der Ichließlichen Genehmigung des 
Budaet3, welches einen außerordentli- 
hen Kredit von 312 Millionen Kronen, 
der auf 6 Jahre vertheilt werden foll, 
für Flottenneubauten fordert, mird 
nicht aezmweifelt. Aber die Materie er- 
heifcht eine gründliche Erörterung, zu- 
mal das jebige Programm nur als 
Vorläufer eines umfafjenderen Flot— 
tengejeßes nach dem Muiter des deut- 
ſchen —— 
s Unga 
N bfichtigtes 


Volks theaters 


riſche Theater hat ein be— 
Gaſtſpiel des Deutſchen 
abgelehnt. Das 
ſt eine Revanche für die Ablehnung 
der, vom Bürgerklub vorgeſchlagenen 
Finladung der Bürgermeiſter derStadt 
Budapeſt. 


Telegtaphiſche Relizen 


Auland, 

— Wie aus Manila, Bbilipinen, 

jyemeldet, nehmen die Erdfchütterungen 
ndlih ab; nur noch 15 ſchwache in 24 
Stunden, 
Der Quarantänearzt zu Key 
Weit, Fla., erklärt, daß feine Gelb- 
fieberfäle auf dem SKanonenboot 
„Marietta vorhanden find. 

— Wegen Nabrungsforgen entleibte 
ih in Milmaufee der Arbeiter \ojeph 
Sommerfeld mit Karbolfäure. Er 
hinterläßt Wittwe und 5 Kinder, 

— MeCurdy machte Sonntag Yor- 

mittag zmwiichen „Camp Co’umbia“, 
bei Havana, und Morro Caitle einen 
fehr erfolgreihen Schauflugq und ge= 
wann einen $1000- Preis. 
Aeußerſt zufrieden äußert fich 
Generalpojtmeiiter Hitchcod über den 
Erfolg des Poftiparfaflenigitems. Er 
erfuchte den Kongreß um eine zujäß- 
liche Bewilligung von $1,000,000 für 
die Erweiterung diefes Syitem2. 

— 63 verlautet in Wajhington, der 
jebige Kongreß merde doch no Er=- 
mäcdhtigung zur verfuchgmweilen Einfüb- 
rung des Padetpojtdienites geben, die 
anhaltend von Erpreßgejellicaften 
und Kleinhändlern fehr jtarf befämpft 
wird, 


an; 
’ ayr 
n Wien 


Ausland. 

—5 Iodte beim Zufammenitoß ei- 
nes Berfonenzuges mit einer Lokomo— 
| tive bei Paris, Ont. (Ranada.) 

— Rebellen und Regierung in Hon= 
Duras erwägen jet die Waffe nſtill⸗ 
ſtand- und Friedensvorſchläge der Ver. 


| Staaten. 


— In Haiti wurde der Rebell und 
frühere Mintjter Guillaume (Partei: 
gänger von Nord-Aleris) von Regie: 
rungstruppen gefangen und erfchoflen. 

— 15 ruffiihe Juden wurden zu 
Nomofielit,Bejfarabien, verhaftet, un= 
ter der Anfchuldigqung, Agenten der 
internationalen Kolonifationsgefell- 
ſchaft zu fein. 

— Regen und Hochfluthen im vene- 
‚olanifchen Küftendiftreft Puerto Ca 
beilo. Bahnverkehr qelähmt. Ein 
Chiff untergegangen, und Beman- 
nung ertrunfen. 

— Mie e3 heißt, fol die Führung 
der fozialiftifchen Fraktion im deut» 
fhen Reichdtage an den gemäßigten 
Spzialiften Die von Stuttgart über- 
gehen. Bebel ift zu frank für aftive 
Leitung. 

— Der ruffiiche Generalgouverneur 
ton Polen, Stallon, hat fich al3 Gegq=- 
ner der polnilchen Vorfchläge verfün= 
det, wonach die Theilnahme der Kuden 
an der Ortäregierung befhräntt wer⸗ 
den ſoll. 

— Verhandlungen behufs Erbau— 
ung von Eiſenbahnen und anderen 
öffentlichen Arbeiten in der ſüdameri⸗ 
kaniſchen Republik Uruguay durch ein 
Syndikat amerikaniſcher und britiſcher 
Kapitaliſten eröffnet. 

— Eine Fiſcherkolonie von 253 
Mann wurde bei Helſingfors, Fin— 
land, durch Losbrechen einer großen 
Eisſcholle auf das Meer hinausgetrie— 
ben! Schiffe, die zu Hilfe geſandt 
wurden, ermittelten noch nichts über 
die Verunglückten. 

— Unter rieſiger Betheiligung von 
Sozialiſten aus allen Theilen Deutſch— 
lands, ſowie auch ausländiſchen Ab— 
ordnungen, wurde geſtern in Berlin die 
Leiche des, am 31. Januar geſtorbenen 
Reichstagsabgeordneten Paul Singer 
beitattet; iiber 100,000 Berfonen mas 
ren im Zug. E83 war bie arößte Kund— 
gebung ihrer Art, welche für einen Pri- 
patbürger je in Berlin ftattfand. 
Zeitungen und Publitum in 
ien zeigen große Bejoranih über die 
miniiterielen Mittheilungen in Buda- 
peit bezüglich der fehr geiteigerten For— 
derungen für Armee und Flotte. Für 
die Armee wird ein Ertrafredit von 
540,000,000 verlangt, und für die 
Flotte ein folcher von $65,000,000, für 
die nächiten 4 Jahre. Später foll’3 
no) „beiler“ fommen. 

— Die Beulenpeit hat fi auch in 
die ojtjibirifche Region von Trans: 
haifalien verbreitet. Täglich etma 100 
Beittodesfülle an der Stadt SKmang- 
gg nahe der mandfchurischen 

Bahn. m Borjtadtgebiet von Char« 
bin find geitern die Leichen von nahe: 
zu 6000 Reitopfern verbrannt oder be- 
graben worden. Auch unter den Aerz: 
ten und Hofpitalmärtern iit die Gterb- 
lichkeit groß. Das vom Auslande im— 
portirte Serum hat ſich nicht bewährt, 


| und es wird jebt einheimifches fabri: 


zirt. 


xotalberichn. 
Im Schneegelöder. 


Drei Poliziften während einer Dienftfahrt 
verunglückt. 


Der —— ige John Salvoone, Nr. 
2209 W. 39. Straße, war, angeblich 
des ſüßen ı Weines voll, geitern Abend 
an Archer pe. und W. 35. Straße in 
eine Schneewehe gefallen und liegen ge= 
blieben. Er war fait jteif gefroren, al3 | 
ein paar einfame Wanderer ihn fan- | 
den und die Polizei benachrichtigten. 
Auf der Fahrt zum Verunglüdten be- 


| ariffen, ftieß der Wagen der oPlizei- 


made zu Brighton Parf an W. 35. 
Straße und ©. Jroing Upe. mit einer 
39. Straße = Eleftrifchen zufammen 
und wurde leicht bejchädigt. Bei die- 
fer Gelegenheit erlitten die Poliziften 
James PB. MeNamara, George Ero- 
nin und Albert Litinger Braufchen 
und Schrammen. ©ie fetten aber ihre 
Fahrt fort und beförderten Salvoone 
nach der Wade, mo er, vom Ambus: 
lanzarzt in’3 Bemwußtfein zurüdgeru- 
fen, eingelocht murbe. 

Liginger, der futichirte, gibt an, im 
heftigen Schneegejtöber die Elektrifche 
erit gefehen zu haben, al3 der Zufam- 
menjtoß unvermeidlich mar. 

Biſſiger Maulefel, 


Sm Leibital Nr. 339 La Salle 


ı Straße wurde gejtern Nachmittag der 


dort beſchäftigte 39jährige Ungar 
John Klaus von einem F. Stillberger 
gehörenden Mauleſel elfmal in den 
rechten Arm gebiſſen. 

Klaus wurde von der Polizei nach 
dem County-Hoſpital geſchafft. Er 
wird vorausſichtlich bald wiederherge— 
ſtellt werden, wenn nicht Blutvergif— 
tung eintritt. 

Realiſtiſches Spiel. 

Auf ihres Vaters Farm, die neun 
Meilen ſüdlich von Crown Point, 
Ind., gelegen iſt, ſpielten geſtern Wil— 
bur und Paul Swanſon, 12 und 13 
Sahre alt, Indianer. Bei diefer Ge- 


— — — — — — — — — ——— m ee, ee ————. — 


abenopoſt, Chicago, Montag, den 6. Februar 1911. 


legenhein brachte Wilbur ſeines Vaters 
Jagdgewehr, das er für ungeladen 
hielt, auf den Bruder in Anſchlag 
und drückte ab. Ein Schuß krachte, 
und Paul brach, von der Kugel ge— 
troffen, entſeelt zuſammen. Der zu— 
ſtändige Koroner iſt benachrichtigt 
worden. 
Preßluftbehälter explodirt 

Im Erdgeſchoß des Neubaues an 
Harriſon und Dearborn Straße ex— 
plodirte geſtern Nachmittag ein, Preß⸗ 
luftbehälter. Metalltheile durchſchlu— 
gen die Decke, und durch die Gewalt 
der Exploſion wurden in angrenzen— 
den Gebäuden etwa 75 Tyenfterfchei- 
ben zertrümmert. Ein gemwijjer Law: 
tence Green, der fich zur Zeit im Erd- 
geihoß befand, murde durch umher— 
fliegende Metallfplitter an der Stirn 
verlegt. Er befindet fich in feiner 
Wohnung, Nr. 252 Madifon Straße, 
in ärztlicher Behandlung. Der Wäd- 
ter Zofeph MecDermott, der in ber 
Nähe der Unfallftätte fpeifte, purze!te 
bom Stuhl. Der im Haufe beichäf- 
tigte Mafchinift Iames Shirley und 
ein Arbeiter, Namens Wm. McEuls- 
Ion, erlitten leichte Verlegungen. Die 
Bemohner der Nahbarichaft kamen 
mit dem bloßen Schred dapon. 

Als die 48 Xahre alte Jane Ro- 
bert3 heute Morgen die Zeitung nicht 
auf der hinteren Veranda der Fami— 
lienmohnung im dritten Stodmerf des 
Haufes 639 Weit Garfield Boulevard 
fand, beuate fie fich über das Gelän- 
der, da Jie glaubte, das Blatt fei vom 
Winde in den Hof gemeht morbden. 
Die Frau alitt aus und ftürzte unter 
gellendem Schrei auf das Steinpfla- 
fter des Hofes, mo ihr Gatte, ein Mao- 
Ichinift, und ihre drei Töchter fie gleich 
darauf bemußtlos auffanden. Troß 
ärztlicher Hilfe ftarb die Unglückliche 
eine Stunde jpäter. 

Emma Sloud, eine 39 Yahre alte 
Wittme, 3135 Butler Str., melche 
durch Neinigen in Hochbauten und 
Nähen Tich und ihre drei fleinen Kin— 
der ernährt. fanf heute an der Elarf 
und Dan Buren Straße. vom Geben 
und Nahrungsmanael erichönft, be— 
mußtlos nieder. ‘rn ter Wache an der 
Harrifon Strafe nahm man fih der 
Armen, melche fchon fünf Rinder br- 
arnben hat, Yiebreich an und lieh fie 
fpäter nach Haufe bringen. 

A ee 


Streikleiter ſcharf getadelt. 


Gewerkſchaftsrath ſieht Streik der Gewand— 
macher nicht‘t für brerdet am. 

Bittere Vorwürfe befamen in der 
geitrigen Situng des Gemerfichafts- 
rathes die Leiter de3 Gemantinader- 
verbandes zu hören. Gie murden 
fcharf aetadelt, meil fie den Streik be— 
endet Hatten, ohne fich mit dem ge— 
meinfamen Gtreifausfhuß in Verbin: 
duna zu feben. Die Deleaaten meiger: 
ten ih, den Ausitand ala beendet an 
aufehen und befchloffen, die Erhebung 
non Streifaeldern fortzufegen. Frau 
Ranmond Robins Tchnitt die Frage an. 
Sie berichtete, daß der Streiffonda ei- 
nen ehlbetragq von $9000 aufzuwei— 
fen haben werde. Draanifator ©. ®. 
Zander vom Gemanbmacerverhand 
erflärte, dah fein Nerband bereit fei, 
für den SFehlbetraa aufzukommen. 
wenn er nicht auf andere Meile aededt 
werden könne. Seine Erklärung er— 
reate den Unmuth Vräſident Fitzpa— 
tricks. Er erklärte, die Sache wäre an— 
ders gekommen, wenn der Gewandma— 
cherverband vor acht Tagen mit einem 
derartigen Angebot herausgekommen 
ſei. Bis jetzt habe der Verband nur 
S4000 aum Gtreiffonha heiaesteuert, 
jet erbiete er fich $9000 aufzubringen, 
Sn ähnlihem Sinne fprah Sich Nele- 
aafxlorc bom Raufchreiner - Nerhband 
aud. G3 murde feine Enticheiduna 
aetroffen, fondern erffärt. Yah der 
GStreif, fomeit der Gererffhaftzratf: 
in Betracht fomme, nicht al3 beendet 
anzufeben Sei, fo Ianae der aemeinfame | 
Streifausfhuß nicht Bericht erftattet 
habe. 

Eine Erfläruna zuauniten der Vor- 
Tage des Konarekabgeordneten Eich, 
melde die Benubuna non meihem 
Phosphor bei der SHeritellung von 
Zündhölzern verbietet, fam zur An- 
nahme. 


— — — D — — 


Brancht nicht zu zahlen. 


Chicaro Railways Co. ſiegt im Schaden⸗ 
erſatzprozeß des Advokaten Coleman. 


Die Geſchworenen, vor denen ſeit 14 

Tagen, wie berichtet, zum zweiten Male 
der Prozeß des Advokaten Julius J. 
Coleman auf 85000 Schadenerſatz ge— 
gen die Chicago Railmays Eo. verhan- 
delt murde, haben heute zu Gunjten 
der Straßenbahngejellihaft entfchieden 
und die Klage abaemwiefen. Coleman 
war bor zweieinhalb Jahren an der 
Nord Clark und Divifion Straße ein 
Fuß don einem GStraßenbahnwagen 
abgefahren morden, und e8 waren 
ihm im erjten Prozeh $5000 Schaden- 
erfaß zugefprochen worden. Bon fei: 
nen Zeugen in jenem Verfahren fagte 
nun in dem neuen PBroze Frant Pau- 
is, 1254 ®. 31. Straße, aus, doß 
Goleman ihr $1000 für eine ihm gün- 
ftige Ausfage verfprochen habe, und 
daß feine Darftellung des Uinfalles im 
erften Prozeß falſch geweſen ſei. 
Coleman habe ihn zu dem falſchen 
Zeugniß beredet. Ein anderer Zeuge. 
Selveſter Poſt, 15 Weſt Delaware 
PL, gab zu, daß er den Unfall gar 
nicht gefehen habe. Er habe von dem 
Unternehmer Wm. Greenough $25 für 
feine Ausfagen erhalten. Das gab bei 
den Gefchmorenen den Ausfchlag. Der 
Richter mil den Fall den Großge— 
fchworenen unterbreiten. 


Iuuftrirter Bortrag. 


Im Berfammlungsfaale des Part: 
baufes im Welt Park Nr. 2, Ede W. 
14. Place und Union Straße, findet 
am Donnerstag Wbend ein meiterer 
iluftrirter Vortrag Statt. Das Vhe- 
ma lautet „Abraham Lincoln”, und 
gehalten wird der Vortrag von Herrn 
Ritchie Patterfon. Der Eintritt ift 
fen jeboch merden Kinder nicht zuge: 
affor 


Derte“s Nachlaß. 


Ueber $250,000 in fünf Jahren für Advo- 
Paten und Reifen ausgegeben. 


Bor Nachlagrichter Cutting begann 
heute die Verhandlung über den Ein: 
wand der Frau Mary Adelaide Xer: 
fes gegen die Gutheißung der Rech— 
nungsablage des Vermalters des Nad)- 
lafjes ihres verstorbenen Gatten, Zouis 
©. Omsley. Aus der Rechnungsab- 
lage geht hervor, daß in den legten 5 
Jahren aus dem Nachlaß über $250,- 
000 für Anmaltsgebühren und Dm3- 
legs Reifefojten bezahlt wurden. Der 
Unmwalt der Frau Perkes, Iſaak 9. 
Mayer, erklärte, ven Beweis erbringen 
zu wollen, daß der Nachlaß vergeudet 
und jchleht verwaltet worden jei. — 
Dmsleyn wurde dann vernommen. Er 
fagte aus, daß er etwa $15,000 an 
Reifeunfoften für den Nachlaß in den 
legten fünf Jahren verausgabt habe. 
Seine Hotelrehnungen in New Yort 
feien vier bis jechd Dollars den Tag 
geweſen. Vor Antritt einer jeden Rei- 
fe habe er $250 vom Nacdlaffonds von 
der Bant geholt und, was er nach der 
Uücfehr übrig hatte, zurücgebradt. 
Manchmal feien feine Reifefoften $20 
den Tag gewejen. Er vermeigerte feine 
Zuftimmundg zur Nachprüfung feiner 
Hotelrehnungen dur) Anfrage bei den 
Hotels in Nem Norf, in denen er abzu- 
fteigen pflegte. 

— 


Bier Geihworene dvereidigt. 


Sollen über den früheren Detektive Kecl y 
zu Gericht fitzen. 


Sn Richter Clarts Wbtheilung des 
Kriminalgericht3 wurde heute mit der 
Auswahl der Gejchmworenen begonnen, 
die iiber den in Verbindung mit dem 
Bromne-Prozeß des Meineids be— 
zichtigten früheren, dem Staatsanmalt 
unerneili oewejenen Detettive Patric 
Keelen zu Gericht fiten follen. Als die 
Mittagspaufe gemacht wurde, hatten 
beibe Parteien auf die Annahme fol- 
gender Gejchworenen fich geeinigt: 
Elmer U. Olfon, Handlungsgehilfe, 
Nr. 4044 N. Uvers Une; Frant U. 
Son, Handlungsgehilfe, Dat Part; 2. 
U. Bart, Weit Pullman, und Harry 
%. Gould, Dat Park. Diefe Gefchtoo- 
renen find vereidigt worden. 

Keeleys Intereſſen nahm der An— 
walt James T. Brady wahr. Erb— 
ſtein, der früher als ſein Vertheidiger 
genannt worden war, hatte ſich zur 
Verhandlung nicht eingefunden. 

—— 


Diebiſche Elſter. 


Carrie Ander‘o: zu einem Jahre Arbeits— 
haus verurtheilt. 

Das Dienſtmädchen Carrie Ander— 
fen, auch unter dem Namen Marie 
Brennan, Hilda Roehl, Helen Ray und 
Hilda Roe defannt, wurde heute von 
Richter Scanlon wegen Kleindiebftahls 
zu einem ‘ahre Arbeitshaus verur- 
theilt. 

Der Angeklagten wird zur LZait ge- 
leat, ihre Dienftherrfchaften, unter An- 
deren Ihomas %. Cannon, Nr. 6226 
Lake Ave.; G. R. Mood, Nr. 4348 
Lake Ave; Frau ER. Robbins, Nr. 
5716 Madiſon Ave.; S. Baer, Nr. 
4327 Michigan Ave; G. 8. Seagraves, 
Nr. 52522 Michigan Abe; A. W. 
Strauß, Nr. 4511 Michigan Ave., und 
B. E. Veatch, Nr. 5119 Madiſon Ave., 
ſyſtematiſch beſtohlen und auch eine 
Anzahl Ladendiebſtähle verübt zu ha— 
ben Sie fiel, als das Urtheil gefällt 
wurde, in Ohnmacht, wurde aber bald 
wieder ins Bewußlſein zurückgerufen. 


Wichtize Sitzung. 


Wird heute Yachmittay vom Drrfch s- 
ausfchuß des Stadtraths abgehalten. 
Der Verfehrsausfhuh des Stadt: 

taths, welcher fchon feit geraumer Zeit 

nicht mehr beifammen mar, befindet fich 
heute Nachmittag in Situng. Auf der 

Tagesordnung fteht der Beichlußan- 

trag des Ald. Britten, daß die Eiſen⸗ 

bahnen gezwungen werden ſollen, auf 
allen Strecken innerhalb ſieben Meilen 

im Umkreiſe des Rathhauſes binnen 

zweier Jahre den elektriſchen Betrieb 

einzuführen. Anwalt Roß C. Hall 
wollte als Vertreter der Landgemeinde 

Cicero vorſprechen und darauf drin— 

gen, daß die Stadt den Vororten in 

der Straßenbahnfrage zu Hilfe komme. 


Vor einem höheren Richter. 


Ihn bat angeblich Schreck über unerwar 
teten Familienzuwachs zetödtet. 


George Tuohy theilte heute dem | 
Stadtrihter Sabath mit, da jein 
Bruder Martin, der fich heute wegen | 
angeblich bösmwilligen Berlaffens vor | 
dem Richter verantworten follte, ge- 
itorben und jchon beerdigt fei. Der | 
Schred darüber, daß feine ihm erft vor 
lieben Monaten angetraute Frau ihn 
mit Smillingen befchentte, habe den 
ftarfen Mann getödtet. 

MartinTuohn, der Eifengieher war, 
hatte am Iage na) der Geburt der 
Smillinge feine rau verlaffen. Die 
Möchnerin lie ihn verhaften. Sams- 
tag vor acht Tagen wurde er dem Rich- 
ter Sabath vorgeführt, der die Ber: 
handlung auf heute verfchob. 

Richter Sabath hat in feinem Ter- 
minfalender den Fall ftreichen Iaffen. 

—— 


Hilfs⸗Countyſchatzmeiſter. 


Marcus Jecob>wsfy fü: die Stellung er: 
sannt, au Br. IWW ner wird beibehalten, 

County-Schameifter Mm, 8. DO’: 
Connell hat. heute an Stelle von Herrn 
E. %. Werner, der den Pojten feit pie- 
len "Sabren befleidet hat, Herrn Mar: 
cus L. Jacobowsky zum Hilfs-Coun— 
tyſchatzmeiſter ernannt. Mit der Stel— 
lung iſt ein Jahresgehalt von 84,500 
verbunden. Der neue Inhaber, erſt 
38 Jahre alt, hat ſeit Jahren eine 
Verirauensfſtellung bei der Ft. Dear— 
born National Bank bekleidet. Herr 
Werner wird übrigens, mit dem 
gleichen Gehalt wie bisher, im Coun— 
tyſchatzamt verbleiben, da man ſeiner 
gründlichen Erfahrung dort nicht aut 
entrathen fanr 


x 


Swift’s Premium 
Butterine 


Erzeugt Energie 
Gute Gefundheit, Kraft und Energie be: 


dürfen viel zartes, leicht verdauliches But: 


terfett in Euren Speifen. 


Die intelligente Hausfrau, die ihre Familie befriedigen und doc) 
Sparfamfeit üben muß, findet, daß fie weder am Tifch noch in 


der Küche zu fnaufern braucht, 
Butterine verwendet. 
Smift’3 Premium YButterine vorzüglich Tehmeden. 


Eurem Gatten und 


fhmad und Ausfehen find verlodend. 


Bertchröitörungen. 
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dagegen liefen Die Vorſtadt tzüge der 
Pennſylvania- und Burlington-Bahn 
nahezu fahrplanmäßig. | 

Der Fernfprechdienit hat, megen | 
des milden Wetters, hier gar nicht ae | 
litten, in Evanfton aber der Teuermel- 5 
dedienſt. 

Das Nebelhorn an der Flußmün— 
dung ertönte die ganze Nacht, was zu 
vielen telephoniſchen Anfragen in der 
Lebensrettungswache Anlaß gab. 

Der um 8:50 heute Morgen hier 
fällige „Twentieth Century“-Schnell— 
zug von New Hort traf um 91, Uhr 
ein und der Ueberlamdzua der Chicago | 
& Northiweitern-Bahn von der Pazi- 
fikküſte ſtatt um 91% Uhr gejtern | 
Abend um 5 Uhr heute früh. Im 
Durchſchnitt * alle Poſtzüge eine 
Stunde Verſpätung, wie man im 
Poſtamt ſagte. Da die Briefträger 
nicht ſo ſchnell vorwärts kommen kön— 
nen, wurde die Zahl der Rundgänge 
um je einen vermindert, in den Wohn-⸗ 
vierteln von drei auf zwei und in den | 
entlegeneren Stadttheilen von zwei | 
auf einen, 

Die Räumnnasarbeiten. | 

Seit fünf Uhr heute früh find im 
Hauptgefchäftspiertel 650 Leute unter 
Leitung de3 Straßenfuperintendenten | 
Eodrane mit dem Fortichaffen der | 
Schneemaflen beichäftigt; 300 Ge: | 
Ipanne jeglicher Art, außerdem 25° 
Abfallfarren, find bejtändig unter= | 
megs, den Schnee nach dem Fuß ber | 
Randolph Straße und des Ped Court, | 
fomwie nah den Schuttlagerpläßen zu 
fahren. Jeder, der ji im Büro des 
Superintendenten der erften Ward, 
Greiahton, am Fuß der Randolph | | 
Straße meldete, wurde angeitellt und | 
erhielt Schaufel, Befen und Hade; der | 

| 


| 


Lohn ift $2 den Tag. 

Bis heute Abend hofft der Beamte, 
die Straßen gefäubert zu haben. ‘e- 
denfall3 wird er meiterarbeiten laffen, 
bi3 das Werf vollendet iſt. Geſchäfts⸗ 
leute helfen ihm dabei. In den ande— | 
ren Stabttheilen find 1700 Leute und | 
300 Gefpanne unter den Wardfuper: 
intendenten in gleicher Weife thätig. 
&3 ift dies der erfte aroße Schneefall 
feit Weihnachten 1909. 

Erfcböpft niedergefunfen. 

Die S5jährige Frau Katharine Hof: 
meper fiel, vom Gehen durch den 
Schnee völlig erfchöpft, geitern Abend 
an der Roscoe Straße und N. Weftern | 
Avenue bejinnungslo3 nieder und 
murde bon der Polizei nach ihrer 
Wohnung, 1417 Barry Xbe., gejchafft. 

An der Warmid und N. 48. be. 
wurde um neun Uhr geftern Abend die 
78 Jahre alte rau Tyrances GStal- 
bohn bemußtlos im Schnee gefunden. 
In ihrer Wohnung, 4715 Warmid 
Ave., stellte e3 fich heraus, daß die 
Greifin einen Hüftenbrud erlitten 
hatte. 

Polizift Patrid Madden brach das 
linke Fußgelent, al er heute früh in 
ein halb offen ftehendes Kohlenloch vor 
dem Haufe Nr. 760 Milmaufee Uoe., 
welches vom Schnee bededt war, trat. 

Bon einem durch den Schnee fcheu 
aewordenen Gaul mwurbe, ehe er ihn 


| zift Baul Peterfon gejchleift. 


| Platform und 
| mert. 


: Die Bremfe des 


falls fie Smift’3s Premium 
den Kindern 
Shr Ge— 


wird 


Wenn hr heute zum Einfaufen geht, 


beſtellt Euch 


Swift’s 


Premium Butterine 


Smift’s Premium Butterine 


reduzirt 


die Koſten guter Ernährung. 


Made only by Swift & Company, U. S. A. 


einfing, geitern Abend an der Dafley 
ve. und Auaufta Straße der Polt- 
Er er | 
litt einen — und Brauſchen 
am ganzen Körper. Der Beamte wurde 
nach ſeine ec 2247 Emerfon 
Ave. geſchafft. 
Un der Weit 47. Straße und Süd 
eltern Une. jtießen heute Morgen um 
8 Uhr eine Rangirmafhine der Bere 
Marquette =» Bahn und ein meitlich 
fahrender Straßenbahnmagen zufam= 
men: bon leyterem wirden die hintere 
die Fenſter zertrüm— 
Drei Fahrgäſte wurden von den 
Sitzen geſchleudert, aber nicht verletzt. 
Straßenbahnwagens 
verſagte auf den vereiſten Schienen. 
Der Unfall hatte eine längereVerkehrs— 
ſtörung zur Folge. 


— — — — — 
Unterſuchung fortgeſetzt. 


Mußte aber auf heute Nachmittag ver— 
ſchoben werden. 

Die auf heute Vormittag anberaumte 
Fortſetzung der Unterſuchung der an— 
geblichen Mißverwaltung des Armen- 
hauſes in Oak Foreſt mußte, da die 
Kommiſſäre Ballard Dunn und John 
Fichter infolge der ſchlechten Wege den 
Zug verpaßten, auf Nachmittag ver— 


ſchoben werden. Unter Anderen ſoll ein 
jetzt kranker Inſaſſe 


der Anſtalt, ein 
gewiſſer Thomas Arundell, der ge— 
äußert haben ſoll, daß Welſh ihn ge— 
würgt und geſchlagen habe, vernommen 
werden. John Welſh, der Verwalter, 
und John MeAvoy, der Polizeichef, 
ſind bekanntlich ſchon Samſtag vom 
Countyrathspräſidenten Peter Bartzen 


ſuspendirt worden, und der älteſte An— 
ſtaltsarzt, 
ſuspendirt werden, ſobald man einen 


Dr. Louis A. Pollock, ſoll 


geeigneten Nachfolger gefunden haben 
wird, 


Drei Feiertage. 


Drei gefegliche Feiertage fallen in 
ben Februar: Lincolns Geburtätag: 
12.; Wafhingtong Geburtstag: 22., 
u nd die Vorwahlen: 28. Lincolns Ge— 
burtstag wird, da er auf einen Sonn: 
tag fallt, am Montag gefeiert werben. 
Banken und die meiften amtlichen Bü- 
ro3 werden dann und an den beiden 
anderen Feiertagen gefchloffen fein. 


' ge3 Loch in die Stabtfaffe. 


Gin Shahturnier. 


Für nächiten Freitag Abend kündigt 
der Chicago Schadhtlub ein in feinem 
Bereinzlofal (im Schillergebäude) 


| itattfindendes Schadjturnier an. Mit- 


glieder des Klubs merden gegen Nicht- | 
mitglieder fpielen. SKojten find für | 
Nichtmitglieder mit der Betheiligung | 
nicht verbunden. 


— 

— Bom SKafernendof. — „Der 
dritte Mann im erften Gliede....den 
Bauch mehr zurüd!....Menih! Sie 
follen Yhre zutterfifte mehr zurüd= | 
nehmen, oder fol ic vielleicht erjt bei’n ; 
Majiftrat wegen Xhre zu meit vor= | 
ftehende Vorderfront det Enteignung3=- 
verfahren einleiten?“ 


CASTORIA Fürsäugingeund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


; land von Baltimore, 
; Arnot 


Börfentonferenz. 


Vertreter aller amerifanifhen Getreide. 
börfen nehmen daran theil. 

Sm La Salle Hotel ijt heute Vor: 
mittag eine Konferenz von Vertretern 
der hauptfächlichjten amerikanijchen 
Getreidebörjen eröffnet worden. 3 
mird über Maßnahmen berathichlagt, 
durch welche Mißitände, die es im 
Getreidehandel gibt, bejeitigt werden 
fönnen. Auch will man den angeblich 
unbegründeten Vorurtheilen entgegens 
orbeiten, die im Publifum gegen die 
Getreivebörjen verbreitet find. Herr 
Nat. L. Moffitt aus St. Louis ver» 


' ficherte heute Vormittag in einem länz, 


geren Vortrag, daß an den eigent» 


‚ lichen Getreidebörfen Jogenannte Dif- 
ı ferenzgejchäfte 
| mehr gemacht werden. 


fo gut mie garnicht 
Wer dort Ges 
treide auf zufünftige Lieferung faufe, 
der müffe die Lieferung auch annehs 


| men, es fei denn, er verfaufe por Abs 


lauf der gefeßten Frift die Waare weis 
ter. Das bloße Spefuliren auf Preis» 
Ichmwanfungen fei lediglich eine Spezia» 
lität von Winfelbörfen, denen da3 
Handmerf zu legen die wirklichen Bör- 
fen auf jede Weife bemüht feien. Herr 
E. 9. Eulver aus Toledo ftellte in ei- 
nem ®VBortrage feit, daß vielfach 
Schwindel getrieben würde mit den 
Befcheinigungen der Qualität amtlich 
infpizirten Getreide. Derartige Bes 
cheinigungen würden häufig gefälfcht, 
und dadurch geriethen die betreffenden 
Inſpektionsbehörden, die Getreidebör= 
fen und das ganze Getreidegefchäft in 
Mißkredit. 

Als weitere Vortragsredner ſind 
angekündigt: Frank J. King und 
John F. Courcier von Toledo, C. A. 
Magnuſon von Minneapolis, S. M. 
Bray von Memphis, Charles Eng» 
ſowie ©. B. 
und %. ©. F. Merrill von 
Chicago. 


Imsug verzögert. 


Der ftarfe Schneefall hat unter Ans 
derem bemirft, daß verjchiedene Ab 
theilungen der Stadtverwaltung, die 
heute mit dem Umzug nad) dem euen 
Rathhaus Hätten beainnen follen, vor» 
läufig noch bleiben, wo fie find. Der 
Schneefall macht übrigena auch ein ar= 
Es wird 
allein geaen $30,000 koſten, den Schnee 
aus den Straßen der unteren Stadt zu 
beſeitigen, und dabei hat der Finanz— 
ausſchuß des Stadtraths dieſes Jahr 
im Ganzen nur 825,000 für derartige 
Zwecke auswerfen wollen. 


Im Schatten des Todes. 


in feinem Zimmer im Haufe Nr 


| 167 W. Chicago Ave. wurde heute der 
' 38jährige John Douglas von Leuchte 


gas übermannt aufgefunden, das ei= 
nem offenen Brenner entitrömte. Man 
muthmaßt, daß der arbeitslofe Mann 


' in einem Anfalle von Schmwermuth den 


| Tod gefucht habe. Im Paffavant-H0s 
fpital, mo er Aufnahme fand, wird an 
feinem Auflommen gezmeifelt. 
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Erit wägen, Daun Wagen. 


E3 mag zwar ein Staatöpverbrechen | 


fein, die jeweiligen politifchen Moden 
nicht miderftandalos mitzumachen, aber 
eö qibt immer noch Bürger, die durd) 
Bemweisgründe von der Nothivendigfeit 
und Smedmäßigkeit jedes allerneueiten 
Reformvorichlages überzeugt fei.. 
wollen. , Auch follten die „Fortichritt= 
lichen“ nicht verlangen, daß eber- 
mann fich vor ihrer Weisheit, ohne zu 
fragen oder zu murren, beugen jolle, 
wie vor Geßlers Hut. Denn fie haben 
fchon fo viele „Heilslehren“ verkündet, 
bie fich bei näherer Prüfung als Irr— 
lehren berausjtellten, daß fie jedenfalls 
nieht die Unfehlbarfeit in Anjprud 
nehmen fünnen. Was ijt denn 3. 8. 
aus der „Freiprägung“ geworden, die 
bor einem Jahrzehnte ebenfo dringend 
alö das einzige Heilmittel gegen alle 
gejellichaftlichen Uebel 
wurde, mie heutzutage 
ftirn Initiative, 


das Dreige- 
Referendum und 
Rückberufung? Wielleicht find diefel- 
ben mohlmeinenden Weltverbeilerer 
abermals auf dem Holzwege. Wenn 
alfo die hiefige „Civic Federation“ eine 
fahliche Erörterung des Gegenjtandes 
angeregt und einige fcharflinnige 
Männer veranlaßt hat, auch auf die 
Gefahren der jüngften Patentmedizin 
aufmerffam zu machen, jo braudt fie 
deshalb noch nicht ala „reaftionär” 
verfchrien und in Grund und Boden 
berdammt zu werden. Durch Schim— 
pfereien mird nichts miderlegt und 
nichts bemiejen. 

Die Gegner der direkten Volksherr— 
fchaft geben zu, da das Vertretungs- 
pitem zu argen Mißbräuchen geführt 
bat, die möglichit Schnell und gründlich 
abgeitellt werten jollten. Sie werfen 
aber die race auf, ob diefelben Wäh- 
ler, die jich nicht einmal die Mühe ned- 
men tollen, aute Vertreter auszuiu- 
chen, jich der viel jchmwierigeren Auf: 
gabe unterziehen werden, umfangreiche 
Geſetzentwürfe jorafältig zu prüfen 
und nur nach gewiljenhafter Ermwä= 
gung qutzuheigen. Die bisherigen Er- 
fahrungen fprechen gegen dieje Annab- 
me. Man braucht nicht erjt nach Ore- 
gon und Siüd-Dafota zu gehen, um 
jih dejjen zu veraewiliern, fondern 
man fann aus den in \llinois vorge- 
nommmenen Referendumberfuchen hin 
längliche Belehrung jchöpfen. Bei: 
ſpielsweiſe waren feinerzeit die Arbei- 
ter jelbjt nicht für einen Zulad zur 
Verfaſſung zu haben der die Zegisla- 
tur ermächtigt hätte, Die von ihnen ver- 
langten Arbetterihußgejege zu erlaflen. 
Auf der anderen Seite haben Hundert 
taufende für vollitändige Prohibition 
aeitimmt, mweil fie glaubten, daf nur 
die „Saluhns abaeichafft werden joll- 
ten. Won einer eingehenden Erwägung 
fonnte in diejen und vielen andere Fäl- 
len, deren Aufzählung zu viel Raum 
erfordern mürde, ganz gewiß nicht Die 
Rede fein. Die Gleichailtigkeit der 
Wähler aegen die ihnen unterhreiteten 
Vorſchläge war in der That fo arof, 
daß ınan auf den Ausweg verfallen 
mußte, nicht mehr die Zuftimmung ei- 
ner Mehrheit aller Wahltheilnehmer zu 
fordern, fondern nur der Mehrheit 
derer, die fich an der Abftimmung über 
einen gemwiljen VBorjchlag betheiligen. 
Wenn aljo von 400,000 Bürgern, Die 
zur Wahlurne jchreiten, blos die Hälfte 
den „Eleinen Stimmzettel” abgibt, und 
von diefen blos 100,001 mit Xa ftim- 
men, jo gilt der Vorſchlag als ange— 
nommen. Somit fann nicht viel mehr, 
als ein Viertel der Wähler Gelebe von 
tiefeinfchneidender Bedeutung erlaflen, 
oder gar das Grundgefeh des Staates 
verändern. 

Die Befürworter der „reinen De- 
mofratie” bejtreiten auch nicht länger, 
daß fie zur Herrichaft der Minderheit 
führt. In Oregon, das als „Mufter: 
ftaat“ hingeftellt wird, find thatjädh- 
lich jchon viele VBerfafjungsänderun- 
gen von einem Drittel der Stimmbe- 
rechtiaten beichlojfen morden. Es 
wird aber gejagt, daß die „faule“ 
Mehrheit ji nicht beklagen fann, 
wenn jie von der „thätigen“ Minder- 
beit beherrjcht wird. Nicht die trägen 
und denffaulen, jondern die eifrigen 
und geijtesfrijchen Bürger jollten den 
Staat regieren. Das heißt, die „reine 
Demokratie“ joll auch eine „Herrichaft 
der Beiten” fein, alfo eine Ariitofra- 
tie. Und „die Beiten“ find natürlich 
Diejenigen, die fich jelbit dafür hal- 
ten. Die Söldner der politifchen 
Boffe, die unbedenklich für jeden Vor: 
flag jtimmen, der von ihren Herren 
gebilliat, oder gegen jeden, der bon 
ihnen verivorfen wird, find nach die- 
fer Iiheorie bejfere Bürger, als die 
gemiffenhaften Wähler, die feine Ent— 
Scheidung über Dinge treffen tollen, 
pon denen fie nichts veritehen. Doch 
gleichviel, ob dieje oder jene die „be- 
ften“ Bürger find, jedenfalls jtürzen 
die Grundpfeiler zufammen, auf denen 
die amerifaniihe Republif geruht 
bat, wenn die Minderheit an bie 
Stelle der Mehrheit tritt. OB ein 
folcher Wechjel wirflih aute Folgen 

aben würde, follte denn doch erit reif- 
ch erwogen werden. 


Optimiſtiſch. 


Wenn man zwiſchen dem Optimiſten 
— dem Pertrauenäfeligen, Zuperfich- 
tigen, Hoffnungsfreudigen — und dem 
Velfimiften, oder Schmarzjeher, mäh- 
fen müffen, dann follten, werden 
wir hoffentlich allemal nad jenem 


angepriefen | 


greifen. Denn lieber etma3 zu viel 
Vertrauen, Zuperfiht und frohes Hof- 
fen alö zu wenig. Wir mülfen danr. 
fchmere Verlufte und bittere Ent 
taufehungen gewärtigen, aber wir meee 
den dann do die Möglichkeit und 
Ausficht haben, vorwärts zu fommen, 
mas nicht der Fall wäre, menn ber 
Pefiimismus regierte. Denn diejer 
tödtet die Unternehmungs- und Wa- 
geluft, verzichtet auf den Fortichritt, 
indem er ihn für ungeheuer fchmwierig 
oder unmöglich erklärt, und verzweifelt 
Ichlieglih an der Fähigkeit, die ſchon 
errungene Höhe zu behaupten. Still: 
ftand ift Rüdfcehritt. Wir müffen und 
auch fhon für den Optimismus erflä= 
ren, — unfer eigenes „Geficht zu ret= 
ten“, fozufagen. Denn wenn man mit 
Recht den Optimismus als bezeich- 
nende Eigenfchaft friiher Jugend und 
gefunder Kraft anerkennt, dann muß 
| ber Reffimizmus ala Attribut erfchöpf- 
ten WUlter® und fräntliher Schwäche 
gelten. Und „wir“ fühlen und dod 
gottlod noch jung und ftarf und 
tollen fo gelten. Wollten wir unS als 
Schmwarzfeher befennen, dann müßten 
wir riskiren, als ſchwächliche Mum— 
melkreiſe oder „alte Tanten“ angeſehen 
zu werden; müßten wir gewärtigen, 
daß man achſelzuckend von uns ſagte: 
So jung noch, verhältnißmäßig, und 
ſchon meldet ſich die Greiſenhaftigkeit. 
Die haben ſchnell abgewirthſchaftet! 
So hören wir es denn gern und mit 
Beifall, daß Herr Champ Clark von 
Miſſouri ſich zum Optimismus be— 
kennt und geſtern in Springfield, 
Maſſ., in einer öffentlichen Rede das 
Evangelium der zuverſichtlichen Hoff— 
nung und des vertrauenden Muthes 
predigte. Denn Herr Champ Clark 
muß zur Zeit als ein Führer und einer 
der Beſten des Volkes gelten; er wurde 
von ſeinen Parteigenoſſen im Abge— 
ordnetenhauſe zum Nachfolger des 
Sprechers Cannon auserleſen, wird 
alſo im nächſten Kongreß der Führer 
der demokratiſchen Mehrheit und da— 
mit in erſter Reihe verantwortlich ſein 
für die Art und Weiſe, wie dieſe ſich 
zu den großen Aufgaben, die ihrer 
harren, ſtellt. Es würde ſehr traurig, 
ſehr ſchlimm ſein für die Partei und 
das Land, wenn er ein Schwarzſeher 
wäre. Ja ein Schwarzſeher 
wäre auf ſolchem Platze unmöglich, 
und eine Partei, die ſich einen ſolchen 


zum Führer erwählen wollte, würde 


ſich damit unmöglich machen. Wir 
mußten vorausſetzen, daß Herr Champ 
Clark ein Optimiſt iſt, freuen uns aber 
doch der ausdrücklichen Beſtätigung 
und Erklärung und leſen gern, was er 
darüber ſagte. 

Jedes Ding hat bekanntlich ſeine 
zwei Seiten, von denen die eine dunkel, 
die andere hell zu ſein pflegt und es 
wäre natürlich ein ſchlimmer Fehler 
die dunkle ganz überſehen zu wollen, 
aber Herr Champ Clark hat Recht: 
es iſt beſſer bei der Betrachtung der 
hellen Seite zu verweilen, als die 

Augen auf die dunkle geheftet zu hal— 
ten, „es iſt beſſer Jubelhymen, als 
ein Miſerere zu ſingen. „Wenn die 
Welt nicht beſſer würde“, ſagte Herr 
Clark weiter, dann wäre das Erzie— 
hungsweſen, deſſen Amerika ſich ſo 
ſehr rühmt, und das ſo ſehr viel Geld 
koſtet, ein beſchämender Fehlſchlag, 
wie auch die Religion, und er könne 
weder das Eine oder das Andere 
glauben. Daß ſo viele gute Leute 
heutzutage glauben, die „Welt“ werde 
ſchlechter, erkläre ſich daraus, daß 
ein Menſch ein tauſend gute Thaten 
vollbringen und doch niemals ſeinen 
Namen in die Zeitungen bringen mag, 
obgleich das Telephon, der Telegraph 
und der Reporter allgegenwärtig und 
überall ſind, ſobald er aber einmal 
etwas Unrechtes thut, dann wird's ge— 
wiß aller Welt verkündet. Vor 35 
Jahren als er zuerſt nach Miſſouri 
kam, hütten ſich in ſeinem (Pike) Coun— 
ty durchſchnittlich 4 bis 5 Morde und 
Todtſchläge im Jahre zugetragen, 
heute komme weniger als einer auf's 
Jahr und er glaube, Aehnliches gelte 

für jedes County im Lande. „Jemand 
hat einmal geſagt, daß wir ſchließ— 
lich doch alle nur übertünchte Wilde 
| find. ch will dem weder beipflichten, 
| noch will ich’3 beftreiten. Aber das weif 
ih: Vor 10 oder 15 Jahren fonnte 
in irgend einem Staate ein Preisfauft- 
fampf itraflos durchgeführt werben. 
Heute wird dergleichen in jedem Staate 
mit Zuchthausftrafe be— 

Die Kriege werden ſelten 

und feltener. Die Flugmafchine mird 

Thließlih allen Kriegen für immer und 

immer ein !Snde machen. Die Lotte- 
rien find unterdrüct worden. Anſtal— 
ten zur Erhaltuna derSitten und Lin- 
derung menschlicher Zeiden werden auf 
allen Seiten gegründet. Der Gedante, 
die Verbrecher zu beifern, Statt fie zu 
beitrafen, fchlägt immer tiefere Wur- 
zen. &2& wird heute, auch verhältnik- 
mäßig, biel mehr Geld ausgegeben für 

MWohlthätigkeit, al3 je zuvor. Der Re- 

ligionshader ijt gewichen und heute 
wird „praftifche Religion” geübt. Die 

Mafien des Nolfes haben erfannt, daß 

die Politik gereinigt werden follte, und 
fordern Voltavorwahlen, die Ermäh- 

Yung der Bundesſenatoren durchVolks— 

wahl und andere wichtige Reformen.“ 

Wir laſen's gern — das heißt, wir 
machten uns gern dran, es zu le— 
ſen. Wir hätten es aber vielleicht 
beſſer unterlaſſen. Denn das Gele— 
ſene enttäuſcht einigermaßen. Was 
der große demokratiſche Staatsmann 
da ſagt, das hätte eben ſo gut ein 

Hochſchuljüngling oder -Fräulein — 

auf das Fräulein paßt's noch beſſer 

— in einer „Hochſchuldebatte“ ſa— 

gen können. Ja, es ſcheint ſo recht 
von Hochſchulart: Es nimmt den 

Schein für die Sache — als ſei durch 

das Loiterieverbot irgend etwas Gu— 
tes erreicht, damit irgend wem gedient 
worden außer dem Spielteufel, und 
zwar dem unehrlichen! Er verallge— 
meinert den Ausnahmefall — ſiehe 

Pite Co, Mo. — und predigt eine 

„tühne“ — gerade heraus: ganz un— 

wahre Behauptung nad, um fie als 
fehr an den Haaren herbeigezogenen 


der llnion 
droht... 


| 


| 
| 


Abendpoit, Chicago, Montag, den 6. Februar 1911. 


Ihauung zu benuten. 3 ift eben 
nicht wahr, daß die Mafje des Vol: 
fes Die Voltöporwahlen verlangte; 
einige Neformer fehrien danad), und 
gemitte Politiker, die die feinen Mög- 
lichfeiten (für fie) der Volfsporwahl 
erfannten, nahmen den Ruf danad) 
„begeiitert” auf. 

Herr Champ Clark hätte Befjeres 
finden follen und fönnen, feinen Op- 
timi3mus zu begründen. Aber — 
pielleicht ift gerade das „Augendliche“ 
feiner Ausführungen der beite Be- 
meiß für die Echtheit feines Optimis- 
mus! Denn $ugend und Optimis- 
mu3 gehören und gehen zufammen. 
Der Gedanke foll una tröften, und 
in der Hauptfahe hat Champ Clarf 
ja doch recht! Vorwärts geht's doch, 
bejler wird die Melt troß alledem. 


Wieder die Schanflizenien. 


ſo — — — | nbaber der Lizenfen betroffen, die fich 
ändern. | 


Der 4. ! 


ihre Schantlizensordinanz 
Und anfcheinend hat er recht. e 
Abfchnitt des ftaatlichen Saloongejeßes 


(„Dramfhop Act“) verbietet ausdrüd- | Grpen fich handelt, nicht weiterführen 


ı könnten. Verfällt die Lizenz und darf 


lich jede Uebertragung von Schantli- 
zenjen. „Die Lizenz“ — jo heißt es 
wörtlich — foll die Zeit angeben, für 
die fie bewilligt ijt, welche Zeit 
länger als ein $ahr fein joll; und fol 
den Plab bezeichnen, wo der Saloon 
betrieben werden fol, und fol nicht 
übertragbar fein, noch joll die lizenſirte 


Neben diejem allgemeinen Staats— 


gejege befteht nun allerdings, auch als | 


Gejeh, eine „Städteordnung” — („Ei= 


ies ilaae8 Act“) die dag ie . 
tied and Villages Act“) die das Recht | yrjepe würde alſo das beftehende Ver: 


| bot der Ausjtellung neuer 


der Lizenjirung, Regelung und Ber- 
bietung des Getränftehandels in Städ- 
ten auf den Stadtrath, in fleineren. 
inforporirten DOrtichaften auf 
„Board of Iruftees“ überträgt. Der 
Stadtrath ift demnad) ermächtigt, das 


Verkaufen oder Weggeben von beraus | 


chenden Getränten (Spirituojen, 
Dialzgetränten oder Wein) zu lizenfi- 
ren, zu regeln und, wenn er will, aud) 
völlig zu verbieten. Auch die Beltim- 


mung der Lizensgebühr ijt ihm übers | 


tragen. Die zeitliche Giltigfeit der 
Lizenfen fol die Dauer des Städtischen 


Rehnungsjahres, in welchem fie aus: | 


geitellt werden, nicht überfchreiten . 
©o meit, jo gut. Ständen dieje Be- 
ftimmungen allein, fo fünnte man ans 
nehmen, daß Durch jie — fo meit die 
Beltimmungen reichen — das 
meine Saloongefeb für die Städte und 


inforporirten Ortfchaften außer Kraft | 


geiegt ift, und fomit der Stadtrath 
über Die Lizenfirung des Vetränte- 
handel3 und feine jonitige Regelung 
nach Belieben verfügen tönnte, den 
MWünfchen der örtlichen Bevölkerung 
und ihren Gewohnheiten und Bebürf- 
riffen entjprechend. Leider enthält der 
angeführte Abfchnitt der GStädteord- 
nuna einen Nachfaß, der uns Diejes 


mwünfchenswerthen Zuſtandes örtlicher 


Selbſtregierung beraubt. Es ſollen — 
ſo heißt es zum Schluß — die beſagten 
Gemeinderäthe bei der Bewilligung von 
Lizenſen ſtets inUebereinſtimmung mit 
jedwedem allgemeinem Staatsgeſetze 
verfahren, das zur Zeit mit Bezug auf 
die Ertheilung ſolcher Lizenſen in 
Kraft ſein mag. 

Alſo iſt Alles, was das allgemeine 
Saloongeſetz des Staates mit Bezug 
auf Schanklizenſen vorſchreibt, 
bindend für die ſtädtiſchen Behörden. 
Sollte ſonſt noch etwas im Geſetz— 
buche ſtehen, was dieſer Auffaſſung 
widerſpräche, ſo iſt das bisher nicht 
nachgewieſen worden. Solange etwas 
derartiges nicht nachgewieſen werden 
kann, ſteht nichts Anderes zu erwarten, 
als daß auch das Staatsobergericht 


der von Richter Windes abgegebenen, 


jede Lizensübertragung verbietenden 
Entſcheidung beipflichten wird. Hat 
doch das Obergericht das ſtaatliche 
Sonntagsgeſetz, das bekanntlich den 
Verkauf geiſtiger Getränke am erſten 
Tage der Woche unbedingt verbietet, 
als auch für die Stadt Chicago bin— 
dend ertlärt — trotzdem die Städte— 
ordnung, wie geſagt, den Stadtrath 
zur Regelung des Getränkehandels 
innerhalb der Stadtgrenzen aus— 
drücklich ermächtigt, und trotzdem die— 
ſes Recht der Regelung nicht, aleich 
dem Rechte der Lizenfirung, ausdrüd- 
lich unter das allgemeine Staatsgeleh 
oeitellt und dadurch eingefchränft ift. 
Nebenbei bemerkt, ift auch die Ber: 


bindlichfeit des Staatsgefehes in Be: | 


zug auf Zizenfen ftet3 anerfannt wor- 
den, jomeit die Lizenggebühr in Be- 
tracht fommt, fein Stadtrath hat ich 


jemals erlaubt, meniger alS die dur 


das allgemeine Saloongefeg vorge— 
fchriebene Mindeftgebührt zu fordern. 
Bindet da3 Gefeh aber in Diefem 
einen Bunte, jo ift e8 auch bindend 
in jedem anderen Bunte. 

Bleibt es alfo, wie unter den lIm- 
ftänden höchft wahrjcheinlich, bei der 
Windes'ſchen Entſcheidung, ſo daß 
eine ſtädtiſche Schanklizens zwar von 
Jahr zu Jahr für ihren Inhaber 
erneuert, n ich t aber von dem Inhaber 
auf jemand anderes übertragen wer— 
den darf, ſo muß nothwendig die 
Harkin-Ordinanz fallen, die vor nun— 
mehr fünf Jahren, anläßlich der durch 
Dunnes Verwaltung herbeigeführten 
Verdoppelung der Lizensſteuer ange— 
nommen worden iſt, und laut deren 


Beſtimmungen zwar beſtehende Li— 


zenſen ſollen übertragen werden dür— 
fen, die Bemilligung neuer Lizenfen 
jedoch fo lange unterfagt ijt, al3 nicht 
auf jede beitehende Lizen3 menigitens 
500 Einwohner fommen. Alfo — die 
Zahl der beitehenden Lizenjen auf 
7000 angenommen — auf jo lange, 


Bie Anzahl beträgt heute 


242,033 


CHICAGO TELEPHONE COMPANY 
Main 294— Contract Department 


ht | unvermeidlich 
nicht | 31 Grunde gehen; oder fünnte 
| ftens dadurch fortbeitehen, daß der In- 


| nimmt und das andere Gefchäft 
un l . ‚| macht. Auch in diefem Falle bleibt der 
Perſon einen Saloon zur ſelben Zeit Veriuſt für die Sladt und geht dem 
an mehr als einem Platze betreiben. ..“ 





n { . . 
Den | der verfallenen Lizens eine neue aus- 


allge= | 


| zeichnet 





aud | 


; ten und die lleberzeugung bon der un= 


Beweis für die Nichtigkeit feiner An- T ala die ftäbtifche Einmwohnerzahf nicht 


über 3,500,000 beträgt. 


Richter Windes Entjcheidung febt 
die Harkin - Drdinanz außer Kraft, 
jomeit die Erlaubniß der Lizensüber- 
tragung in Betracht fommt, läßt jedoch 
das Verbot der Ausftellung neuer Li- 
zenfen in Kraft. Wonach aljo jedes- 
mal, wenn ein Lizensinhaber ftirbt 
oder aus dem Gefchäft geht, feine Li: 
zens verfällt und an deren Stelle feine 
neue gegeben werden darf. Mit an 
deren Worten: e8 bedeutet jeder Io: 
desfall und jede fonftige Geſchäftsauf— 
gebung einen Ginnahmeverluft von 
jährlich $1000 für die Stadt; ein Ver: 
luft, der fi Schon im Verlaufe weni— 
ger Sahre ganz bedeutend auffum:- 
miren mirde, und angefichts der fteti- 


gen jtäbtifchen Gelodnoth bald fehr | 


Ichmerzhaft fich fühlbar machen müß- 


| te. Auch würde das ftädtifhe Schab: ! 


amt bei weiten nicht der einzige Leid- 
tragende fein. Noch fchiwerer wären die 


zur Ruhe jeen oder fonft fich zu ver- 
andern beabjichtigen, oder die Erben 
der verftorbenen, da fie das Gefchäft 
nicht mehr verfaufen oder, wo e8 um 


durch feine neue erfegt werden, fo muf, 
auch Geſchäft 


das 


haber einer anderen Lizens es über— 


zu⸗ 


Lizensinhaber der Werth des geſchloſ— 
ſenen Geſchäftes verloren. 


Zum Schutze der Stadt wie 


— zum 
Schutze der 


lizenſirten Geſchäftsbe— 


Lizenſen 
aufgehoben werden müſſen. Entweder 
müßte geſtattet werden, an Stelle je— 


zuſtellen, oder man müßte, wie es frü— 
her der Fall war, überhaupt auf will— 
kürliche Beſchränkung der Lizensan— 


zahl verzichten und Angebot und Nach— 


frage wieder 


in ihre 
laſſen. 


Rechte treten 


Der almädhtige CHhemifer, 


Der Berliner Voffifchen Zeitung 
wird gejchrieben: Die vor dem Kaijer 
gehaltene Rede des großen Chemiters 
Prof. Fiicher hat wohl die Seelen al- 
ler derer, Die fie gehört, tie derer, Die 
fie gelefen haben, durch vieles, was 
man aus !hr erfuhr, tief erregt. Zus 
mal die der Welteren unter uns, Wir 
jind zwar in unferer Zeit gemöhnt, 
daß auf dem Gebiete der Chemie und 


| Phyfif heute fo vieles, was ung auf 


der Schule in den betreffenden Unter— 
richtsftunden als unumftößliche Ihat- 
ſache, als unanfechtbares Geſetz be— 
und feſt eingeprägt worden 
war, durch neuere immer ſchärfer prü— 
fende, unterſuchende und experimen— 
tirende Fachgelehrte allmählich zum 
Wackeln gebracht wird, daß heute durch 
ſolche immer ſtärkere Zweifel on der 
Richtigkeit und der ewigen Gültigkeit 
ſo manches ehemals über jeden Zweifel 
Erhabenen, vermeintlich ewig Unabän— 
derlichen erweckt werden. Wir würden 
uns kaum beſonders verwundern, 
wenn ſogar die Mathematiker dem 
Beiſpiel dieſer Kollegen von der Phy— 
ſik und Chemie folgten und eines ſchö— 
nen Tages den „Axiomen“ und dem 
Einmaleins kritiſch auf den Leib rück— 


bedingten Richtigkeit des Pythagoräi— 
ſchen Lehrſatzes zu untergraben begän— 
nen. Aber was Geh. Rath Prof. Fi— 
ſcher den ſtaunenden Leſern und Hö— 
rern ſeiner Rede darin von den neue— 
ſten Entdeckungen und Thaten der 
Chemie verkündet, geht doch faſt noch 
darüber hinaus. Alles, was wir einſt 
auf dieſem Gebiet gelernt haben — 
nun müſſen wir einſehen: es war ja 
falſch und thörich! Was als un— 
möglich erklärt worden war, iſt ja 
wirklich, und alle für unſeren Verſtand 
aufgepflanzt geweſenen Schranken der 
Möglichkeit ſind weggeblaſen, und 
grenzenlos, unabſehbar ausgedehnt 
liegt das Feld der Möglichkeiten nun 
vor den Blicken des modernen For— 
ſchers und den durch ihn erſchloſſenen 
Augen der heutigen Menſchheit da. 


Der Chemiäker ſelbſt aber wächſt in de— 


ren Vorſtellung weit über Menſchli— 
ches hinaus. Er wird zum Buttje, 
Buttje in de See“, zum „Maantije, 
Maantje Timpete“ des tiefſinnigen 
ſymboliſchen niederdeutſchen Märchens 
vom „Fisker un ſyne Fru“, zu einem 


dieſem ähnlichen wundermächtigen We— 


ſen, das „Allens maken kann“. Man 
braucht nicht zu den ewig Unzufriede— 
nen wie „Fru Ilſebil“ zu gehören, um 
ſich zu ſagen: „Kann he Kautſchuk, 
kann he Bernſtein, kann he Seide, 
kann he Haare, kann he Roſenöl, Veil— 
chen⸗ und Maiglöckchenduft, kann he 
flüßige Luft, ja kann he Eieweiß ma— 
ken, ſo wird he bald auch — Eidotter 
und Eier von allen Gattungen maken 
können“, und zwar — ohne ſie zu le— 
gen und zu begackern. Und wenn er 
Eier machen kann, — nein, die ſich da 
öffnenden Perſpektiven ſind unabſeh— 
bar! Fauſts Famulus, der muffige 
ſpintiſirende gelehrte Wagner dürfte 
dann in der Geſchichte der neuen 
Menſchheit eine ähnliche Rolle geſpielt 
haben, wie etwa der „Schneider von 
Ulm“ und Lilienthal in der Apiatik. 
Er iſt wie dieſe nur ſeiner Zeit vor— 
ausgeeilt, und ſeine Verſuche mußten 
ſcheitern. Ueber den unfertigen klei— 
nen wunderlichen Homunculus in 
der tönenden Flaſche brachte er es 
befanntlich nicht hinaus. Von den 
Verfuchen, die der Einficht entiprin- 
gen, e8 müßte „der Menjch mit feinen 
höberen Gaben auch reinern höhern 
Ursprung haben”, wird fich die moder- 
ne Chemie fo wenig durch dies Miß- 
lingen abfchreden laffen wie die Avia— 
tik durch alle Fliegerftürze. Wielleicht 
erreicht auch jene da3 vorgefegte Ziel. 
Und doch glaube ih, daß auch dann 
noch die nie zufrieden geftellte „Frau 
Alfebil“, menn fie einmal die Laune 
anmwanbeln follte, fich zu jagen: „Id 


höch⸗ 


holl et nich ut und ick holl et nich ut, 
ick will ook 'ne Moder (Mutter) we— 
ren!“ — ihren gehorſamen „gauden“ 
Mann nicht erſt die „Buxen ankrecken“ 
laſſen und ihn zum Buttje Buttje — 
Chemiter ſchicken wird, damit ihr die— 
ſer Wunſch erfüllt werde. 


Aus dem Leben eines ruſſiſchen 
Aogeordneten. 

Ein Berichterſtatter ſchreibt aus 
Petersburg vom 3. Januar: Heute hat 
man in ’peterdburg einen Wiann zu 
Grabe getragen, den Abgeordneten 
Karaulomw, dejjen Namen wohl faum 
über die Grenzen jeines Vaterlandes 
hinausgedrungen ift, und vejjen poli= 
tiſche Thätigteit als kadettiſcher Ab— 
geordneter kein weiteres Intereſſe ver— 
dient, deſſen Lebensſchickſale aber ein 
Stück ruſſiſcher Kulturgeſchichte bil— 
den. Dem Sarge Karaulows folgten 
heute durch die Straßen Petersburgs 
Mitglieder des hohen Adels und des 
Reichsraths; hohe und höchſte Staats— 
würdenträger hatten den Todten durch 
Kranzſpenden geehrt, denſelben Mann, 
der wenige Jahrzehnte früher, in Ket— 
ten an Händen und Füßen gefeſſelt, 
als Verbrecher mit geſchorenem 
Kopfe, von Koſaken mit Peitſchen in 
der ſchlagfertigen Hand zum Mos— 
kauer Bahnhof transportirt wurde, um 
nach Sibirien in die Verbannung zu 
gehen. Als Student der Rechtswiſ⸗ 
ſenſchaft an der Petersburger Univer— 
ſität hatte er ſich der Parlei der Volks— 
freiheit, den Vorläufern der Kadetten, 
angeſchloſſen. Er wurde deshalb als 
politiſcher Verbrecher in Kiew verhaf— 
tet und in dem berüchtigten Zuchthaus 
in Schlüſſelburg unterebracht. Das 
Kriegsgericht verurtheilte ihn zu vier 
Jahren Zivangsarbeit, die er in 
Shlüffelburg verbüßte. Dann wurde 
er zu Fuß die große Straße nad ©i- 
birien, die fo viel herzzerreißenden 
Sammer gejfehen hat, zur Anfiedelung 
in die GStraffolonie geihidt. Erft 
1906 murde er begqnadigt, nachdem 
ber ehemalige urift unter dem Drude 
der Verhältnifle fih als Lazarettge- 
hilfe einen neuen Beruf geichaffen 
hatte, bei dem er fiimmerlich das Leben 
friftete.. Die politifchen Beitrebungen 
der damaliaen ruffifchen Studenten 
Ichaft, die mit der auf der Bafiz fo- 
zialdemofratifcher Anfchauunaen an 
die Verachtung jeder Autorität ge— 
wohnten heutigen Jugend faum etma3 
gemein hat, zeichneten fich durch einen 
ſympathiſchen Zug aus — die Ueber: 
zeugunadtreue. Nur zu felten findet 
ınan bei der ruflifchen Intelligenz eine 
mwahrhafte, innere Weberzeugung, nur 
zu häufig dagegen halbverdaute, un 
veritandene Schlaamorte und Gemein- 
pläße. Der befcheivene Mann, dem 
heute ſoviel politiſch Andersgeſinnte 
die letzte Ehre erwieſen, iſt ein Vertre— 
ter jener treibenden Kräfte in Rußland 
geweſen. deren volitiſches Glaubensbe— 
kenntniß er 1905 in einer ſozialdemo— 
kratiſchen Verſammlung ſich nicht 
ſcheute zu bekennen: „Wenn auf der ej⸗ 
nen Seite die konſtitutionelle Regie— 
rung ſteht und auf der andern ihr mit 
der Waffe in der Hand, die ihr die 
Diktatur des Proletariats auf eure 
Fahne geſchrieben hat, dann werde ich 
in den Reihen der Regierung kämpfen 
und zu ihren Füßen ſterben.“ 

— Malitiös. — Frau (mit ihrem 
Gatten inWaldesgrün lagernd): „Hier 
iſt ein ſchönes Plätzchen, hier möchte ich 
meine Tage in Ruhe beſchließen.“ — 
— „Du kannſt ja gar nicht ruhig 
ein.“ 

— Die aute Freundin! — Fräu— 
lein: „Dieſen Winter hab ich ſchon 
recht viele Bälle mitgemacht, man mag 
doch nicht immer zu Hauſe ſitzen.“ — 
Freundin: „Sondern zur Abwechslung 
auch 'mal wo anderwärts!“ 


eolalbericht. 


Deutſches Theater. 


„Die Badere ſe“, romant ſcher Schwank 
nach Jean Pan! von Walter VNeabauer. 
‚als dem Verftändnif des Chicagoer 

Iheaterpublifums ziemlich fremd er- 

mies fich geitern Abend ein alter, bon 

Walter Negbauer aus dem Staube der 

Vergeffenheit herborgeholter und in 

Gejtalt eines romantischen Schmanf3 

auf die Bühne gebrachter Roman Jean 

Pauls, „Dr. Kabenberger’3 Badreije”. 

Sean Paul ift bei den Urgroßeltern 

des lebenden Gefchlehts ein jehr be= 

liebter Dichter und Schriftfteller ge> 
mefen; heute fennt ihn, wie man Jo 

jagt, fein Menfch mehr außer dem Li- 

teratur=Hiftorifer. Der Gefhmad hat 

fih in hundert Jahren eben gemaltig 
geändert, die Ausdrudsformen haben 
große Wandlungen erfahren, und zu> 
dem ift von dem dauernden mwerthbe- 
figenden Gehalt der Dichtung bei der 

Bühnenbearbeitung faum noch etwas 

übrig geblieben. 

Vielleicht bringt man in Deutjchland 
derartigen Wiederbelebungs-Verfuchen 
allgemeines Jntereffe entgegen, bier ijt 
das offenbar nieht der Fall; der altvä= 
terifche Humor, die £leinen Spöttereien 
über die deutfihe Kleinjtaaterei und an= 
dere Zuftände von Anno dazumal lie 
Ben die Zufchauer ziemlich falt. Dazu 
fam die ungebührliche Länge des Stül- 
fe8 und der Paufen. Zwei Stunden 
hätte man fich’S gefallen Laflen, jtatt 
dejfen wurden es beinahe drei, und fo 
lange vermochten die fimplen Vorgänge 
auf der Bühne nicht zu feffeln. Das 
Zeitalter der Empfindfamteit, das da 
in einer Reihe von Generebildchen bor= 
geführt murde, liegt dem jekt im 
Amerika leberden deutfchen Gefchlecht 
fo unendlich fern, daß zur Würdigung 
de3 durchaus nicht etwa merthlojen 
Stücdes etwas mehr hiftorifches und 
Iiterarifches Verftändnig gehört, als 
der Durhfcehnitt3-Theaterbefucher mit- 
zubringen pflegt und man billiger 
Meife von ihm erwarten fann. 

Bei alledem fehlte e8 nit an 
freundlichem Beifall feitens bes mit- 
telmäßig befeßten Haufes; er galt zum 
allergrößten Theile der guten Dar- 


— 


ſtellung durch die Herren und Damen 
der Wachsner'ſchen Geſellſchaft und 
der ungewöhnlich ſorgfältigen Aus⸗ 
ſtattung, welche die Direktion dem 
Stück in anerkennenswerther Weiſe 
hatte angedeihen laſſen. 

Im Mittelpunkt der Handlung 
ſtehi Lenette, die hübſche junge Frau 
des Armenadvokaten und DichtersFir— 
mian Siebenkäs, die ihren Mann nicht 
leiden mag, wenn er da iſt, und ihn 
liebt, wenn er in der Ferne weilt. Da— 
rum ärgert ſie ihn ſo lange, bis er 
fortgeht. Dann kokettirt ſie mit Gevat— 
ter Katzberg, dem Arzt, und Gevatter 
Stiefel, dem Kaplan. Die Bemühun— 
gen dieſer beiden Biedermänner, die 
feſche Strohwittwe zu erobern, die 
Vereitelung dieſer Bemühungen infolge 
der Wachſamkeit des wackeren Gevat— 
ter3 Wub, des Schulmeifters, und Die 
Miedervereinigung der Eheleute Sie- 
benfäs bilden die Handlung des ro= 
mantifchen Schwantfe2. 

Das Milieu der Zeit war bei ber 
geitrigen Aufführung durch hübſche 
Dekorationen und Koftüme gut ges 
wahrt, und geipielt wurde loben3= 
merth. Ganz vortrefflich veritand Frl. 
Forſter es, als Lenette niedlich auszu— 
fehen und durch lebhaftes, reich nüan= 
cirtes Spiel die ganze Liebenswürdig- 
feit der zwar fofetten, aber im Herzen 
darum nicht Tchlehten „Madame Sept- 
Yromage“ zu entfalten. Herr Hilmer 
verlieh der Geftalt des Schulmeijters 
Wup mit Gefchist die erforderliche 
ſchlichte und altväteriſche Biederkeit, 
und das lüſterne Nebenbuhlerpaar 
Katzberg und Stiefel hatte in den 
Herren Marx und Meltzer zwar keine 
hervorragend gute, aber doch paſſable 
Vertreter. 

Wenig zu thun hatte Herr Kirchner 
als Siebenkäs, Herr Eßmann genügte 
als ſchüchterner ſteifer Vetter aus dem 
preußiſchen „Auslande“, und in klei— 
neren Rollen machten ſich Herr Geh— 
ring als Bauer, Herr Brückner, Herr 
Schultze und Andere nützlich. Die 
Rollen von Wutzens Frau und von 
Katzbergs Tochter waren bei den Da— 
men Beringer und Grahl gut aufge— 
hoben. 

„Die liebe Familie“, ein Luſtſpiel 
des dem hieſigen Publikum bereits be— 
kannten däniſchen Schriftſtellers Gu— 
ſtav Esmann, ſteht für den nächſten 
Sonntag auf dem Spielplan. 

* * * 

Näheres wird jetzt in Bezug auf das 
in Ausſicht geſtellte Poſſart-Gaſtſpiel 
bekannt. Impreſario Amberg hat ſich 
für dieſes das „Prinzeß-Theater“ an 
der Clark Straße, gegenüber dem 
„Kaiſerhof“, geſichert, und auf die 
Dauer von zwei Wochen, vom 20. 
Februar bis zum 4. März. 


Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Zeuft Co.” ftellten fich heute die 
europäifchen Wechfelraten wie folgt: 
Deutichland: 100 Mark....$23.80 
Oejterreicd: 100 Aironen.... 20.40 
Schweiz: 100 Franfs ........ 19.30 
Holland: 100 Gulden 40.40 
Dänemark: 100 Sireoner..... 26.80 
Rußland: 100 Rubel 


Todes - Anzeige. 


‚Sgreunden und Belannten die traurige Nach: 
richt, daß mein lieber Eobn und unfer Bruder 
Michael Jatob Beder 
Sohn des am 2, Nanuar bverftorbenen Martin 
Beder, im Mlter don 25 Jabren am Sonntag, 
den 5. Februar, nach langem fchwerem Leiden 
fanft im Seren entichlafen ift. Beerdigung fine 
det jtatt am Mittwoch, den 8. Wyebruar, 9:30 
Morgens, vom Trauerbaufe, 1330 Flether tr., 
nad der St. Alpbonfusfirhe und don da nad 
dem Ct. Bonifazius-Gottesader. Um ftille Theil: 
nahme bitten die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 

Magdalena Bedfer gebor, Kaufmann, 

Mutter. 
Katharina Beder, 
Schweſtern. 
Louis Hahn, 
wandten. 


Magdalena Hahn, 


Schwager, nebit Ber: 
modi 


— — — — 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Mutter und Groß— 
mutter 
Chriſtiana Koſche 

am Sonntag Abend um 8:40 im Alter von 79 
Dahren, 1 Monat und 4 Tagen nah langen 
Leiden felig im Herrn entichlafen ift. Beerdi— 
aung findet ftatt am Dienstag, den 7. Fe— 
bruar, um 11 Uhr VBorm., dom Trauerhaufe, 
3624 Wood Efr., nah der Edangel. Luth. St. 
AUndreasfirdhe, don da nach Bethania, Die trau: 
ernden Hinterbliebenen: 


Gottlob, Fris, David, Paul, Söhne. 

Ghriftiana, Henriette, Martha und) 
Margarethe, nebit Enfeln und Ber: 
wandten. 


Todes - Anzeige. 


‚Sreunden und VBelannten die traurige Nad;: 
richt, daß unfere geliebte Mutter 
Katherina Sterfel 
im Alter don 73 Jahren am Samstag, den 4. 
Sebdruar, fanft im Herrn entichlafen iit. Die W- 
erdiaung findet itatt amı Dienstaa, den 7. Fe— 
bruar, um balb zehn Uhr Morgens, vom 
Trauerbaufe, 2122 Addifon Ctr., nah der St. 
Benedilts:tirche, don da nach dem St. Pont: 
fazius-Gottesader. Um ftille Iheilnabme bitten: 
Fran 9. Baitorel, Frau B. Troſſen, 
Frau G. Schreiber, Frau 9. Stu: 
binger, Töchter. 
Tony Sterlel, Sohı, nebit Verwandten 
famo 


Todes - Anzeige 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nach) 
richt, daB unfere liebe Mutter, Schiviegermut: 
ter, Großmutter und Uraroßmutter 
Darin Hofbauer 
nah langen fchweren Zeiden am 4. Ksebruar 
fanft entichlafen ijt. Beerdigung findet ftatt am 
Dienstag. den 7. sebruar, um 2 Uhr Nahm, 
vom Trauerbaufe ihrer Tochter, Mathilda Pet: 
tenbacher, 1029 N. Humboldt Ztr., nach Wald— 
beim. Um ftille Iheilnahme bitten die trauern: 
den Hinterbliebenen: . 
Kaietan Hofbauer, Sohn. 
Moethilida Rettendader, Anna de Ma- 
jean, Töchter. Nebit den übrigen 
Verwandten, Enfeln und Urenfeln. 


Tode - Anzeice. 
reunden und Belannten die traurige Nach- 
rit, dab unfere liebe Mutter 
Agnes Holzmann 
im Alter don 62 Jahren felig im Herrn »nt— 
fhlafen ift. Beerdigung Dienstag, den 7. Fe— 
brutar, um balb Hlipr, vom Trauerhaufe, Wr, 
1819 ©, Halited Str., nad der St. Franzı3- 
fus-Stirhe ıımd don da nad dem St. Bonifazius- 
Gottesader. . 
Margaretha ‚Holzmann, Ba.kara Buhen 
geb. Holzmann, Philipp Holzmann, 
tto Holzmann, Sohbann Holzmann, 
Konrad Holzmann, Anton Holzmann, 
Kinder. ſamo 
Todes-Anzßeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, daß unfer lieber Vater 
Frant G. Bielefeld 
am 6. Februar im Alter von 74 Jahren geitvrs 
ben ift. Beerdigung am Mittwod. um 2 Wbr 
Nachm., von der Wohnung feiner Tochter, 1330 
Millard Ade., nah dem Waldheim-Friedhof. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Hagen, Klare und Minnie Bielefeld, 
Frau Lenore Badglen und Sram 
Rouife Jenczewsty, Frau Marie 
Reichow und Frau J. Hughes, 
Kinder. modi 


Für Eltern und Lehrer! Sexuelle Jugend⸗Er— 
ziehung. Von Leo Berg. Gebunden Preis $1. 


Koelling & Klappenbach 
Buchhandlung, ng Sportartitel 


— Dit da * 
Biifen Lacalle Etr. und Fiftb Abe. 


a Todc8- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nadridt, dah e3 Gott dem Allmäctigen 
gefallen bat unferen theuren Gatten und 
Vater 

Gujtav Karl Alexander Brüſch 
nad langem ſchwerem Zeiden beute Mors 

en um balb 10 Uhr im Alter bon 62 
sahren in ein beiferes Ienfeit3 abaurus 
fen. Beerdigung findet Statt am Diens— 
tag, den 7, Februar, 1 Uhr Nacdmits 
tags, dom Trauerbaufe, 4111 NR. ts 
bing Ape., nach dem Montrofe-Friedhofe. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 

Hulda Brüfich, Gattin, u. Augufte 
Brüih, Tochter, 4111 N. te 
bing Ude. 


— — — — —— — — — 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten, die traurige Nadhs 
richt, daß unſere vielgeliebte Tochler und 


Schweſter 
Marie Fiſcher 
am Sonntag, den 5. Februar 1911, ſelig im 
Herrn entſchlafen iſt. Beerdigung am Mittwoch, 
den 8. Februar, um 8:30 Borm., bom Xrauers 
baufe, 1345 Mohawf Ctr., nah der &t. Mis 
daelöfirhe, von da nah dem Ct. Bontfaziuss 
Sriedhof. Um ftilles Beileid bitten die trauern« 
den Hinterbliebenen: 
Anna Warie Fiicher, Mutter; der bers 
ſtarbene Chriſtoph Fiſcher, Vatec. 


Anna Fiſcher, Schweſter, nebſt ver— 
wandten. 


Todes - Anzeige. 


Allen unferen Sreunden ımd Belannten dte 
traurige Nachricht, dab unfer aeliebter Eohn 


und Bruder 
William Naci 

im Alter don 38 Sahren geitorben iit. Die Bes 
erdigung findet Itatt am Dienstag, den 7. Fe— 
bruar, um 2 Uhr Nacdm., dom Trauerhbaufe, 
1249 N. Clark Etr., nad dem Graceland- Fried» 
bo.f Die trauernden Hinterbliebenen: 

Sophie Naef, Mutter. 

Frau Emma Beger und Lonis Naef, 

Geſchwiſter. 


Todes - Anzeige 
Deutihe Gilde Yortihritt Nr. 2. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 


daß Bruder 
Ernſt Lembeck 

geſtorben iſt. Beerdigung Dienstag, den 7. Fe— 
bruar 1911, um 2 Uhr Nachm, von Mees Ka— 
pelle, 40. de. und Irving Part, Bouleward. 
Ale Mitglieder find erfucht zu erfcheinent. 

Henry Miller, Präfident. 

Paul Stender, Sefretär. 

Geftorben: Louis Fasking, eliebter Gatte 

bon Bertha Sasfing geb. Keller, und Bater bon 
Jrau Bertha Steinmeg, Frau Anna Mangold, 
Frau Selma Hodllaifen, Frau Lena Habne, 
stau Copbia Gries und Henry Fasfing. Ges 
boren am 22. Nanuar 1842 in Wildeshaffen, 
Hannoder, Deutihland. Gejtorben im Alter bon 
69 Nahren. Beerdigung vom Trauerbaufe, 1644 
N. Weftern Ade., am 6. Februar 1911, um 1 
Uhr Nadhm., nad dem ©t. Bonifazius-Friedhof. 


Geftorben: Julia Young, am 3. Februar, um 
11:20 Yorm., in dev Wohnung ihrer Tochter, 
4108 Couthport Abe, _ Geliebte Mutter bon 
Stant B., Katharina, Frau Victoria Eullivan. 
Großmutter don George und William Roder, 
Jofeph und Francis Geib. Beerdigung Dienss 
tag, den 7. Yebruar, um 9 Uhr Borm., bon 
der Wohnung ihrer Tochter nah der St. ve 
ſephs-⸗Kirche, wo _SHodamt zelebrirt wird, von 
dort na dem St. Bonifazius-Friedwof. 


Geiturben: Henry Keller, 79 Jahre, 5 Monte 
und 24 Tage alt, in jeiner Wohnung, am 4. 
Februar. Geliebter Vater von Philpp H., Eliza— 
beth K. LKifter, Julia R. Baldwin und Emma 
2. Nacob. Beerdigung am Piendtag, den 7. 
Februar, um 2 Uhr Nachm., von der Et. Pauls 
Kirde aus, an Drdhard und Stemver Place, 
nah Graceland. 


Geftorben: Emily Auenger ach. Dudemann, 
geliebte Gattin bon Jofeph und geliebte Mutter 
bon Theo. Krueger, Frau U. 3. Wagner, Eufie 
und Miargaret Suenger, 63 Nahre alt. Beerdis 
gung Dienstag Nachmittag um 1:30, bom 
Irauerbaufe, 6048 _ N. Paulina Str, mit ARuts 
ihen nad Montrofe, 


Geftorben: Michael Schaffrath, in der Wob« 
nung bon Nohn Ba, 4059 Archer Ave., im Als 
ter bon 72 Nahren und 6 Monaten, Beerdigung 
Dienstag, den 7, Februar, um 9:30 Borm., 
nah der &t. Mearitustirche, von dort nach dem 
Bahnhof an 49. Str. und Wihland Ave. und 
mit der Bahn nad) dem St. Mary’3- Friedhof. 


Geſtorben: Louiſa Krueger, Wittwe des ver— 
ſtorbenen Karl Krueger. Starb am 5. Februar. 
Beerdigung am Mittwoch, den 8. Februar, um 
1 Uhr Nachm, von der Friedenskirche, Ecke Mo— 
zart Str. und Ehalefpeare Ape., nach dem Con— 
cordia⸗Friedhof. modi 


Geſtorben: Chriſt. Tatge, Vater von George 
Tatge und Bruder bon „rau Charle3 Goer. 
Beerdigung Mittmod, den 8. Februar, um 1 
Uhr Nahm., von Charles Goeg Ysohnhaus, 1545 
€. California Ade., nah Waldheim. modi 


Geitorben: Katharine Frifing, geliebte Mutter 
bon Frau Nif. Beringer, Frau Clement THiN, 
Frau Peter Beringer, rau Dominie Mellen, 
Zony, Chriftine, Andrew und Peter Friling, 
1710 Sedgwid tr, Beerdigungsanzeige fpüter. 


Zur Erinnerung. 
an meinen lieben Gatten 
Auguit Nochring, 
der heute dor einem Nahre, am 6. Februar 
1910, geitorben ilt, im Alter von 75 Sabreit 
und 2 Monaten. 
Du ruheſt nun in ſtillem Frieden, 
Du, den mein Herz im Tod noch liebt; 
Ach, viel zu früh von mirx geſchieden, 
Hat tief die Trennung mich betrübt. 
Doch lag es, in des Höchſten Plan, 
Was Gott thut, das iſt wohlgethan. 


Gewidmet von deiner trauernden Gattin: 
Johanna Rochring. 


— 


Zur Grinnerung 


Zur Erinnerung an_unfere geliebte Tochter und 
Schweiter 
Wingdalene Schmitt 
melde morgen dor einem Sabre, am 7. Februar 
1910, felig im Herrn entichlafen ift. 


Ruhe in Frieden! 
Eltern und Geichwiiter. 


Waldheim. 


Einziger deutfher Tonfeffionslofer Friedhof von 
Chicago. Durhd_ Metropolitanshohbahn für Sc 
zu erreihen. Billige Begräbnikpläge find ım 
dieſem ſchönen Friedhof auf, Milan 
en zu baden. — General-Officeg: storefl Bart, 
&. — Tel. Foreft Part 797 und 757. 


Fred 3. Zuttermeiiter, Bräf. red Mans, Seft, 
Zatob Schwab, Superintendens, 


— 


— 3 ER m wen | mon nn m —“ 
AUDITORIUM | "= 

u | heute 
Diei. Nachmittag nm 2— Heute Abend um 8 


New York 


HIPPODROME 


Tionier-Tage. Ballet der Numelen. Zwerg— 
Zirfus. Eine Reife nah Japan, 
J tin» Abenbs—25c bis $1.50 
Preiſe: Matinees —256 bis 81. 00 


— 


Aſbland u. Diviſion —Tel. Haymarlet 323. 
Bargain Mis. Dienst., Donnerst. Samst., 26e. 


“At te Merey of Tiberius” 


Nädite Woche: 
„Mrs. Wiggs of the Gabbage — 


Das Wochenblatt der 


„Frankfurter Zeitung, 


foftet nur 81.25 per Halbjahr 
und ift befonder3 für Leſer im Auslande eins 
gerichtet. Das Abonnement Tann jederzeit ..e« 
innen. Man fdhide den Betrag an Walter 
Saeger, 20 Broad Str., New 
Blatt wird von Franffurt am 9 


gefandt. 29jan,eod,2i 


> .. R 3 
Hadjlah- Anwälte WANNE an 
BE Grbichaften prompt erledigt. EM 
184 Monroe Str, Gde Clarl, Zimmer 1307. 

15tanz* 


N. WATRY & CO. 

99-101 D. Ranbolph Str. 

— Deutsche Optiker —— 
Brillen und Nngengläfer eine Spezialität, 


KRodaks, Canıeros und photogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str. 


Geld ni su Alle 





Eokalbericht. 


— ——— — — — — — — — — 


Geſtrige Vereinsfeſte. 


Der „Freie Sängerbund“ hat ſich 
neue Lorbeeren geholt. 


Das 35. Stiftungsfeft. | 
| 


Beging es mit einem prächtigen Konzert, 
— Aub der öfterr.-ung. M.-K.-U.:D, 
beging fein Stiftungsfefl. — rauen: 
verein Teutonia. 


! 
u, | 

Ein wirklich geſchmackvoll zuſam⸗ 
mengefteltes Programm führte ber; 
„Hreie Sängerbund“ in dem Konzert, 
mit meldhem er geitern Abend .ı 
Schönhofen’® großer Halle, an ber 
Milmautee Ave., die Feier des 35jäh— 
rigen Bejtehens feierte, in glänzenber | 
Weiſe durch. ingeleitet wurbe das 
Konzert mit dem prächtigen Vortrage 
des Weihegeſangs von Wenzel durch 
die Sänger, unter Begleitung des Ball— 
mann'ſchen Orcheſters. Darauf ſang 
Frl. Bertha Wawrzynska ein pol— 
niſches Lied, mit dem die junge Dame, 
welche über eine vorzügliche Sopran- 
ſtimme verfügt, großen Beifall ern- 
tete. ur ivar der nun — 
Chor: „Die Kapelle“, von der „2 Badi- 
Ichen Sängerrunde“ und dem „Freien n | 
Sängerbund“ gemeinfam gefungen, | 
und Herr Albert Zimmermann berei- 
tete alddann dem Publikum mit dem 
Tenorfolo „Der legte Wunich“ einen 
weiteren Genuß, Tab fich auch zu einer 
Dreingabe genötbiat.. Bon den an- 
deren Darbietungen des Abende gefie⸗ 
len bejonders „m Grafe thaut’s 
von Spider; „Bogeljprache“, von | 
Meinzierl, beide vom „Freien Sänger- 
bund, und Herrn Zimmermann in 
der Solopartie, aefungen, und die 
Schlußnummer, Grieg’3 ewig \chöne 
„Zandfennung”, von ber „Badiſchen 
Sängerrunde“, dem „Freien Sänger— 
bund“ und dem Ballmann'ſchen Or— 
cheſter ganz vorzüglich vorgetragen. 
Herr Joſeph Hochleutner, der Präſi— 
dent des Vereins, hielt im Verlauf des 
Abends eine kleine Anſprache, in wel— 
cher er das Entſtehen und das Wachs— 
thum des „Freien Sängerbunds“ ſchil— 
derte und namentlich der Herren Georg 
Riedel und Ed. Keil gedachte, zwei der 
dreizehn Gründer, welche noch heute 
dem Verein angehören. Aus ſeiner 
Geſchichte, auf welche der „Freie Sän— 
gerbund“ mit Stolz zurückblicken kann, 
ſei Folgendes erwähnt: Die Vereins— 
Dirigenten waren, in nachſtehender 
Reihenfolge, die Herren G. Gundlach, 
1876 bis 1877; Ernſt Heinze, 1877 
bis 1881; Hugo Schmoll, 1881 bis 
1882; G. W. Kryter, 1882 bis 1887; 
Jul. Heinze, 1887 bis 1889; Ludwig 
Rauch, 1889 bis 1892; Otto W. Rich— 
ter, 1892 bis 4899, und ſeither iſt es 
Herr G. Berndt. 

Die Präſidenten waren: J. L. Loch— 
ner, Louis Wreden, John Über John 
Wolff, G. H. Keßler, 

Franz Damert, Oswald Fulde, Ed. 
Keil, F. König, John Eggers, Loui 
Brueck, Albert Freeſe, Wm. Engel und 
Chr. Siemſen; | 
of. Hochleutner. 

Zu Ehren-Mitgliedern wurden mes | 
gen ihrer Berdienite um den Verein | 
ernannt die Herren Wilh. Ohlmener, | 
Fred Klimt, D. W. Richter, Geo. | 


zur Zeit ift es Herr 


+ 


Dietrid, F. Weilersbadh, Geo. Riedel, 
Safob Beder, Ed. Keil und U. Scheu= 
ermann. 

Große Anertennung erwarb fich der 
Verein auf den Sängerfeften in Mil- 
— St. Louis, Teveland, Pitis⸗ 
burg, Davenport, Cincinnati und In— 
dianapoůs 

Dem „Freier Sängerbund“ war 
es von jeher die erſte Aufgabe, ſich zu 
einem leiſtungsfähigen Geſangvberein 
heranzubilden, und ein ſolcher zu blei— 
ben: es wurden nicht nur Volkslieder 
und kleine Kompoſitionen, ſondern 
auch größere Tonwerke in Konzerten 
erfolgreich zur Aufführung gebracht. 
Den Hauptausſchuß der geſtrigen Ju— 
belfeier bildeten die Herren Hochlent— 
ner, Frank Juretſchke, Frank Roth 
und Chas. C. Broetler. Geleitet wur— | 
de das Konzert von Herrn Berndt. 

Oeſterreich⸗Ungariſcher K.U.V. | 

In Sondorf’3 Halle feierte geftern | 
der Deiterreihifh-Ungarifhe Militär: 
Kranten = Unterftügungsperein fein 7. 
Stiftungsfeft. Die Betheiligung | 
nichts zu wünſch en übrig, und die 
Gäjte verlebten einige mirflich Frohe | 
Stunden. Der Bergnügungs-Aus- | 
Ihuß, beitehend aus den Herren Ebd: | 
mund Ubrich, ler Scherfchel, Andreas | 
Bechthold, Franz Bechthold. Samuel 
Fılip un Anton Winkler, hatte aber 
aud) ein recht hHübiches Programm ent: 
morfen, das, von fchähenswerthen Di- | 
lettanten durchgeführt, das Publifum | 
in die heiterfteStimmung verfeßte. Be- 
fonderen Anklang fanden die Darbie- 
tungen des Gejangieftion de8 Deut: 
Ihen Krieger-Vereins von Chicago, 
des Deutfch-Ungarifchen Männerchorz, 
der Gefangieftion des Vereins „Stod 
im Eifen“ und die des Deutichen Ge: 
fangvereinse, die fomifchen Vorträge 
ber Herren WU. MWolliter, Karl Bayer 
und Joſeph Maſchek, ſowie die humo— 
riſtiſche Bühnenaufführung, in der die 
Herren Alex Scherſchel, Franz Heger 
und Anton Wollitzer mitwirkten. Ein 
flotter Ball bildete den Abſchluß der 
Feſtlichkeit, die zweifellos jedem Theil- 
nehmer in angenehmſter Erinnerung 
yerbleiben wird. 

$rauenperein Teutonia. 

Eine ganz famofe Unterhaltung hat 
der beliebte Frauenverein Teutonia 
aeitern Nachmittag und Abend in ber 
Micder Bart » Halle an der Weit North 
Aoe. abgehalten. Der Beluh war troß 
des menig einlabenden Wetter ein 


CASTORIA füsäugingeund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


; Kimball 


recht guter, die Damen hatten aber } 
auch in jeder Richtung dafür geforat, 
daß ihren Gäften die Zeit nicht lang 
wurde. Ein nettes mufifalifches Pro- 
gramm gelangte zur Durchführung, 
im Uebrigen widmete man fi dem 
Dienite der Göttin des Tanzes. 

Den Feſtausſchuß bildeten die 
grauen 2. Lueders, M. Butenfchen, 
T. Buchholz, ©. Mielke, M. Guehring, 
L. Mielke, E. Ganſchow, A. Frieſe, 
K. Sauer, P. Steinborn, W. Rein— 
hard und G. Underfen. 


nie 
Millionen über Millionen. 


Was der Haushalt der County: und der 
Stadtverwaltung heuer verfchlingt. 


Nicht weniger als $600,000 bat ber 
Countyrath für das laufende Vermal- 
tunasjahr mehr an Gehältern ausge- 
morfen, al3 im Vorjahre, davon $16,- 
000 mehr, insgefammt $135,000, für 
die Kranfenpflegerinnenichule, melche 
das MWärterperjonal im Countyhoſpi⸗ 
tal ſtellt. Manche Mehrausgaben für 
Gehälter werden durch die Schaffung 
neuer Aemter in den drei Countyan— 
ſtalten, eine Folge der Unterſuchung 
der Mißwirthſchaft, bedingt, außerdem 
mußten $187,000, gegen $155,000 dor 
bier Jahren, für die Steuereinfchäßer 
ausgeworfen werden, melche heuer die 
alle vier Jahre ich mwiederholende Neu- 
einfhägung ber Liegenichaften vor= | 
nehmen müffen. Der Jahreshaushalt 
wird morgen dem Countyrath borge- 
feat werden. E3 Po dadurch $13,- 
800,000 ———— 52,000 mehr als 
im Vorjahre. Das Amt des Leiters 
der Dunninger Anitalten it Supt. 
Dr. Percival vom Staatöirrenhaufe 
bon Nebrasta angeboten worden; ber 
biäherige Leiter, Dr. Dakar Willhite, 
hat fein Amt befanntlich niedergelegt. 

Auch der ftädtifche Haushalt tft jegt 
fertig. E3 find $1,057,000 mehr ver- 
milligt worden, als die allerdings vor— | 
fichtig veranschlagten Einnahmen ein- 
ihlieklich der Ueberfhüffe aus dem : 
legten PVermaltungsjahre betragen. 
Die Mitglieder des Stadtrath3 = TFi- 
nanzausfchuffes hoffen, daß die Ein- 
nahmen fich höher ftellen werden, al3 
der Kämmerer erwartet, und daß man= 
che Vermilligungen nicht ganz aufges 
zehrt werden, jo dah man fich menig- 
jtena einigermaßen durhfchlägt. Er— 
böht worden tft nur das Gehalt des 
jtädtifhen Dbergefundheitsinfpettors 
Ball, von $2500 auf $4000; Ball war 
in Milmaufee ein ähnliches Amt mit 
$5000 Sahresaehalt angeboten mor= 
den. Aus dem Haushalt wurden alle 
Vermilligungen für Brüdenbauten, 
außer für drei Nothbrüden, ausge- 
merzt, in der Hoffnung, daß die Bür- 
ger die Bondsaudgabe von $4,550,- 
000 für Brüdenbauten aenehmigen 
mwerden. Die Nothbrüden werden an 
der Belmont Ave., Indiana Str. und 
an 35. Straße gebaut werben; die er- 
jtere wird $30,000, jede der beiden 
anderen $20,000 often. Ubgefehen von 
der Bondsausgabe beziffert ich der 
jtäbtifche Yahreshaushalt auf uber 43 
Mill. Dollard. Der, Stadtrath wird 
fih, vermuthlihd am Donnerftag in 
einer Gonderfitung mit der Haus 
baltvorlage befajlen. 


| BRONcCHIAL TROCHES 


ſind unſchätzbarfürLeute, die angeinemchroöniſchemLungen— 

uͤbel, Broͤndditis und Aſthmaleiden. Freiv on Ovtatenoder 

anderen ihäbdlicen 8: utaten. Breis 250,50c,$1. Probefret, 
_JOHN I. BROWN & SON, Boston, Mass. 
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Hr rt Hr + 
Derfonal-Hadıridjten. } 
+++ Beer 


+ 
+ 
int Heim feiner Tochter 


M. Barton in Hinsdale, 
ter von 78 Jahren Maior Henry Nırft ge: 
ftorben, zehn Nahre lang Gejchäftsführer 
der Chicagover liniverjität. Der Verftorbene 
war 1854 aus jeiner Heimath in Maffachu- 
jetts nad Chicago gefommen umd hatte den 
Pürgerfrieg im 27. Allinoiier Freiwilligen: 
Regiment mitgemacht. Nach dem Triedens- 
ichluß verheirathete er jich mit Zarah, Tod 
welche 
Tode voran 


Frau Enos 
iſt geſtern im Al— 


ter des Generals Charles de Foreſt 
ihm vor einigen Jahren im 
ging. Major Ruſt war lange Zeit Präſi 
dent der American Bridge Building 
und derBrückenbauerfirma Ruſt & Coolidue 
In den letzten 
der genannten 


iCo. 


Jahren pflegte er im Heim 
Tochter der Ruhe. Er war 
Mitglied * Loyal Legion, G. A. R., und 
und des „Quadrangle Club“. Außer Frau 
Barton —— ihn eine andere Tochter, 
Frau Jas. W. Johnſton in Montelair, N. 
J. und ein Sohn, Philipp, Seichäftsfithrer 
der Walfer-Gordon Yaboratorn Go. Er ge: 
hörte dem Norjtande der Chicagoer Univer— 
jität und des Hahnemann Medical College 
an. Die Beerdigung wird morgen ftattfin- 
den. 
— Herr Ernſt Keppler, Leiter des Fla— 
ſchenbiergeſchäfts der MeAvoy Breming Co., 
wurde am ee Abend anlählich feines 
42. Geburtstage von etwa 
Freunden frendig überraicht. 
fih in Zang’s Halle au der Fullerton 
Avenue verjammelt und Tieken 
Herrn Keppler leben. Alsbald begann eine 
urgemüthliche Geburtstagsfeier. 

- Morgen Nachmittag wird nach einer 
Trauerfeier in der deutschen Zt. Raulztirche | 
Herr Henry Keller, einer der Deusschen Pio- 
niere Chicago's, auf Gracelann beitattet 
werden. Der Verſtorbene erreichte ein Al— 
ter von nahezu achtzig Jahren. Er war in 
Hochhauſen am Neckar geboren und nach 
der Betheiligung an der 4Ko'er Bewegung 
ausgewandert: 1852 ließ er ſich in Chicago 
nieder und gründete zwei Jahre darauf an 
der Market und Wells Straße ein Fleiſcher— 
geſchäft, verkaufte es vier Jahre ſpäter und 
gründete ein neues an der Clybourn Ave. 
und Larrabee Straße, welches er zwar durch 
das große Feuer verlor, aber wieder auf— 
baute und bis 1894 mit großem Erfolge be- 
trieb. Seither pflegte er der Ruhe. Die | 
Gattin verlor er vor fieben Nahren durd) | 
den Tod. Der PVerftorbene tvar ein lang- 
jähriges Mitglied DM evangeliichen St. 
Nauls-Gemeinde, feit 1885 des Worftandes | 
des Unlih’ihen Wiifenhaufes und gehörte | 
auch dem Verein deutfher Patrioten von 
1848—49 an. 63 betrauern ihn die Töchter 
Frau Glifabeth Liter, Frau Smma Jacob | 
und Frau Aulia Baldwin und ein Cohn, | 
Philipp 9. Keller. Die Familie wohnte jeit 
Jahrzehnten 1333 Ciybourn Xpe., und dort | | 
ift der alte Herr auch am Samftag Abend | | 
entichlafen. 

— 99 


— Frauen, die man bald hat, hat 
man bald nicht mehr. 


— — — — 


dreihundert 
Dieſe hatten 
und 





Tragt die 
Unterschrift 
von 


ı hen würden. 


| Recht auf diefer Strede 
| Kontrole über 265 Ader Land ge- 


Abendpoft, Ehicagn, Montag, Den 6, Februar 1911. 


nenne unELEne nn emmnnma_ mrnneien messen nern een 


Dom Landgrabid). 


Antereffanter Bericht der Chiper⸗ 
field-Kommiſſion. 


Werthe von 8250, 000, 000. 


Ausgedehnte Kiegenfhaften, die Öffent- | 


licher Befig waren, oder hätten werden 
müffen, in Privathände „übergegan- 
gen’. — Das Chicago’er Seeufer. 


(Eigenbericht der „Abendpoft“.) 
Springfield, Xl., 5. Febr. — 
Der Abgeordnete Chiperfield, als Vor— 
fiter des Sonderausfchufles zur Felt: 
ltelung von Landgrabfchereien an den 
Geitaden öffentliher Gemäffer, bat 
nunmehr den Bericht, melchen diefer 
Ausfhuß für die Legislatur audges 
arbeitet, vollinhaltlich befannt gege= 
ben. 8 mird in dem Bericht be- 
hauptet, daß Privatforporationen, 
Gefhäftsfirmen und Einzelperfonen 
im Laufe der Jahre von öffentlichen 
Liegenfchaften im Gefammtmerth von 
$250,000,000 miderrechtlich Beli er- 
griffen haben. Das öffentliche Yntes 
tejle erfordere nun, daß Schritte ge= 
than werden, um den Grabfehern die 
Beute womöglich wieder abzujagen. 
Diefe Schritte zu thun, fei Sache des 
Generalftaatsanmwalts, und ihm follte 
zu diefem Behufe mit entfprechenden 
Unmeifungen ein Ertrafredit von $50,- 
> bei der Staatäfaffe eröffnet mer: 
en. 
Die hauptfählihen Grabfcbereien. 
E3 merden in dem Beriht, auf 
Grund vorgenommener Vermeflungen, 
die angeblih begangenen Landgrab— 
Ichereien einzeln aufgezählt. Ein gro- 
Ber Theil davon betrifft Land, das 
entweder ohne jede Berechtigung, oder 
nur mit einem Schein des Rechten, dem 
Michigan See durh Auffüllung ab- 
gewonnen worden ilt. Auch Ufer 
partien am Chicago= und am Calumet- 
Fluß, jomwie große Partien vom Calu= 
met=, vom Molf-, und vom Hhde= 
See haben Privatforporationen einge= 
jadt. Die Illinois Zentral Co. habe 
allein jich in Chicago 400 Ader neues 
Land am Geeufer „gemacht“. Sonftige 
Grabjchereien am GSeeufer in Chicago 
eritrecften fich auf Gebiete bon mehr 
ala 1000 Ader Fläche, und hierzu ge: 
hörten die mit Einwilligung der Lin- 
coln-PBarfbehörde theild von dem fog. 
Goudy-Spndifat, theil3 bon der Cor— 
bett-Connery Co. geichaffenen Ufer— 
ändereien. Die betreffendenSchiebun- 
gen jeien von den Gerichten noch nicht 
enbailtig qutgebeißen morden, und 
pielleicht Iaffe es fich noch verhindern, 
daß diefes gejchieht. ALS ein geplan- 
ter Landraub allergrößten Stils Sei, 
das Vorhaben der Chicago Dod and 
Ganal Eo. aufzufaffen, nörblih von 
der Mündung des Chicago Fluffes 
einen Außenhafe.. anzulegen. Von den 
Ufern des Chicago Fluffes haben nad) 
dem Bericht Privatparteien im gan: 
zen gegen 22 Ader verfchludt, von 
Uferpartien des Galumet-Fluffes, auf 
Streden von zufammen 5.6 Meilen 
Länge, welche der Ingenieur &. 9. 
Heilbronn vermefien bat, feren dem 
Staat über 60 Uder entzogen mor- 
den. Un den Ufern des alumet- 
Sees haben dem Bericht gemäß die 
Pullman Gar Eo., die Aniderboder 
ce Eo., Morris & Co. und die Sher- 
min-Willtams Co. um die Wette ge- 
räubert und zufammen annährend 
400 der an fich gebracht; vom Wolf 
Lafe haben Privatparteien fich über 
230 Acer angemaßt, vom Hyde Late 
über 330 Uder, u.f.mw. «= 
Pflibtveraejiene Yehörden. 
Scharf getabelt werden in dem Be— 
riht Die Lincoln = Parkbehörde und 
die Stabverwaltung bon Chicago, 
melche den angeblichen Landräubern 
gegenüber die öffentlichen Sntereffen 
nicht gewahrt, ja in einzelnen Fällen 
diefen fogar Vorſchub geleiſtet hätten. 
Die Chicagoer Stadverwaltung habe 
inſonders der Illinois Zentral-Bahn 
—— ſo gut wie nichts zur 
Wahrung der öffentlichen Intereſſen 
gethan. Nachſtehend folgt ein kurzer 
Auszug des Berichtabſchnittes, der ſich 
auf dieſen Theil der Frage bezieht: 
Von den Ueberführungen in der 
Harriſon- u. in der Randolph-Straße 
abgeſehen, wird in Chicago auf 
der Strecke von 51. Straße nörd— 
lich bis zur Fluftzmündung das 
Publikum vom Seeufer geradezu ab— 
geſchnitten durch einen Steinwall, den 
aufzuführen der Illinois Zentral Co. 
geſtattet worden iſt. Errichtet wor— 
den iſt die Mauer unter dem Vor— 
wand, daß die Bahngeſellſchaft ihr 
Wegerecht habe ſchützen müſſen, und 
daß die Mauer dazu diene, unvor— 


ſichtige Perſonen vor den Gefahren zu 


ſchützen, welche ihnen durch den regen 
Zugverkehr auf dem Bahndamm dro— 
Das ändert aber nichts 
an der Thatſache, daß die Einwoh— 
nerſchaft der Stadt durch dieſe Mauer 
wider Fug und Recht vom Seeufer ab— 


geſchnitten wird, und daß die Bahn— 


verwaltung ſich ebenfo wider Fug und 
allein die 


fihert hat, die nur zum  geringften 
Theil der Gefellihaft in aller Form 
Rechtens zur Benußung ühberlaffen 


| worden find. E3 hat den Anfchein, daß 


zu Diefem planmäßigen Abfchneiden 
der Stadt vom Geeufer die Bahnver- 
maltung vornehmlich von der Ahficht 
geleitet worden tft, die Anlegung eines 
| Außenhafen® auf der Sübfeite zu ver- 
hindern. m Nahre 1895 hat der 
Stabtrath von Chicago der Yllinois 
Zentral-Bahn dur eine DOrdinanz 
die „Rechte” zugeitanden, melche fie 
feither am Geeufer ausübt, aber ber 
Ausihuß tit der Anfiht, dah der 
Stadtrath zu foldem Zugeftänpnif 
nicht befuat war, und daß es mit Hilfe 
der Gerichte gelingen müßte, biefes 
wieder aufzuheben. 


| Gut 
paflende 


Bruchbänder 


Nicht Hohe Preife 


fönnen einen Bruch heilen. Wir 
fabrigiren über 70 verfchiedene Sor- 
ten. Ein gut paflendes Band für 
eden bon 6de aufwärts, fir qute 
einfeitige, und von $1.25 aufwärts 
be gute Doppelte Bänder. Die er 
abrenften Herren und Damens 
Bandagiiten zu Ihrer Verfiigung. 


Hottinger 
Truss Factory 


Ede Milmanfce und Chicago Ave. 
Thurm-Uhr auf dem Gebäude. 
Nehmt Elevator. — 3. Floor. 


Offen täglid_bon 9 Uhr Morgens bis 
9 Uhr AbDd.3; Freitags vis 7 Uhr Abda.; 
Eonntags bis 1 Uhr Nachmittags. 


; 
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Dortheilhafter Handel. 

Ausführlich geht der Bericht auf die 
Macenichaften ein, durch welche von 
der Lincoln-Partbehörde — leider mit 
Einwilligung der Legislatur — den 
Befitern von Uferländereien auf ber 
Nordfeite die Vergrößerung ihres Bes 
fies ermöglicht worden it. Auf 
Grund einer im Nahre 1889 getrof- 
fenen entfprechenden Vereinbarung 
habe das Syndikat der Grundbefiter 
nördlich von dem fogenannten Stree= 
terville-Bezirt dem See 93 Ader Land 
abgemwonnen, wofür fie al3 Gegen- 
leiftung der Parfbehörde nur einen 
200 Fuß breiten Streifen am Außen- 
rand zu überlaffen brauchen und bie- 
fen Außenrand mit einer Einfaffung3- 
mauer verfehen follen. Diefes Ueber- 
einfommen fei gerichtlich beanjtanbet 
worden. Die Gerichte hätten e3 auf: 
recht erhalten, aber nur bedingungs= 
meife, fo daß vielleicht noch die Mög: 
lichkeit gegeben fei, diefen Handel, der 
nur für die privaten Grundbeſitzer 
bortheilbaft ift, rüdfgangig zu machen. 
Der Ausschuß empfiehlt den Widerruf 
der einfchlägigen Legislaturafte bom 
Sahre1903 getroffenen gefegeberifchen 
Ihluß daran im Xahre 1895 und im 
Sabre 1903 getroffen gejeggeberifchen 
Verfügung, ebenfo den Widerruf einer 
Alte vom Nahre 1905, wodurch Die 
Parkbehörde ermächtigt worden iſt, 
Grundbeſitzern nördlich von Diverſey 
Boulevard werthvolle Uferrechte zuzu— 
geſtehen, während ſie von Rechts wegen 
die betreffenden Uferrechte, ſoweit dieſe 
zur Vergrößerung des Lincoln-Parks 
benöthigt waren, auf dem Wege des 
Enteignungsverfahren hatte ablöſen 
müſſen. Der Lincoln-Parkbehörde 
wird auch in Bezug auf den Streeter— 
ville-Bezirk in dem Bericht der Vor— 
wurf gemacht, ſie habe den Beſitzern 
der urſprünalichen Ufergrundſtücke in 
fragwürdiger Weiſe Vorſchub geleiſtet 
und ihr beſtes verſucht, das ange— 
ſchwemmte und aufgefüllte Land jener 
Gegend, deffen Werth auf $5,000,000 
veranfchlagt wird, fFalt ohne jedes 
Entgelt Privatparteien zuzuſchuſtern, 
anftatt diefes 15 Uder große Gebiet 
als öffentliches Gigentbum zu bean= 
fpruchen. 

Dringend empfiehlt der Bericht, zu 
verhüten, daß die Chicago Dod and 
Land Company, die 60 Acer Land 
Schmwemmland nördlich von. der Mün- 
dung des Tzluffes an fich zu reißen 
verſuche, dieſe ihre Abſicht verwirk— 
licht. 

AUm Vordarm des Fluſſes. 

In Bezug auf Uebergriffe von 
Landgrabſcher am Nordarm des 
Chicago-Fluſſes enthält der Bericht die 
folgenden Angaben: 

Brücke der Milwaukee-St. Paul— 
Bahn nimmt einen Theil des Fluß— 
bettes ein. 

Bei der Indiana Straße ragt 
unbenutzter Brückenkopf weit in 
Fluß hinein. 

Auf Gooſe Island hat die Scran— 
ton Coal Co. ſich Uebergriffe in den 
Fluß hinein erlaubt, neuerdings auch 
die Gilbert American Ship Co. 

Bei der Blackhawk Straße iſt eine 
Werft mindeſtens 20 Fuß zu weit in 
den Fluß hinein gebaut. 

Die Ogden Gas Co. hat bei ihrer 
Anlage das Flußbett gegen 30 Fuß 
weit mit Abfällen auffüllen laſſen; in 
dieſer Nachbarſchaft hat die American 
Cruſhed Stone Co. die Grenze ihres 
Beſitzes bis zur Außenlinie des Brük— 
kenkopfes vorgeſchoben. 

Die Gerbereifirma Weil «e Eiſen— 
drath benutzt widerrechtlich einen 20 
Fuß breiten Streifen des Flußbettes. 

Die Deering Harveſter Co. und die 
mit dieſer in Verbindung ſtehendeGür— 
telbahn haben ſich auf langen Strek— 
ken Uebergriffe in das Flußbett er— 
laubt. 

Ebenſo benutzen die American Iron 
Works, ſüdlich von der alten Pump— 
ſtation bei der Fullerton Ave., unbe— 
fugter Weiſe einen 30 Fuß breiten 
Streifen vom Flußbett. 

Andere Firmen, die ſich ähnliche 
Uebergriffe erlaubt haben, ſind die 
Eureka und die Lehigh Valley Coal 
Co., die City Fuel Co., die Chicago 
Lighterage Co., die Tanners' Truſt 
Co., die American Steel and Wire 
Co., und die George W. Jackſon Co. 
Letztgenannte Geſellſchaft hat auf einer 
Strecke von 500 Fuß Länge einen 
40-50 Fuß breiten Streifen des 
Flußbettes in Beſitz genommen und 
hat längs ihrer Werfte fühnlich War- 
nungstafeln anbringen laffen, ° welche 
dem Publifum den Zugang verbie- 
ten. 

Der Milmaufee & St. Baulbahn hat 
die Stabt das Ende einer Auf den 
Fluß ftoßenden Straße abgetreten im 
Austaufh für eine MWerfte, aber biefe 
MWerfte befindet fi im Beſitz einer 
Privatpartei, welche der Stadt feine 
Baht dafür zahlt. 

Auch im Innern des Staates find 
nach dem Ausjchußbericht an zahlrei- 
chen Landfee'n und Flukläufen mwerth- 


ein 
den 


olle öffentliche Liegenfhhaften einfach 
bon Privatparteien in Befig genom= 
men. Wlle diefe Uebergriffe werden in 
dem Bericht einzeln aufgezählt an ber 
Hand der vom Ingenieur Heilbronn 
borgenommenen Vermeffungen. 

Der Legislatur wird Diefer Bes 
richt vorausfichtlih am Donnerſtag 
borgeleat werben. 


Geo, N, B. 


Jugendlicher Stoiker. 


Den Häftling fann anjdeinend 
Nichts aus der Faſſung bringen. 


Mord im Derzen. 


Knallte die Pflegeeltern der Schwefter 
nieder. — Wer nicht wagt, der nicht 
gewinnt. — £iebestragödie. — Erfchof 
fen. — Beflagenswerthes Gejchöpf. 


In einer offenen Kijte hinter dem 
LadenNir. 390 State Straße murde 
gejtern früh der 16jährige Joel Yin- 
len jchlafend gefunden und nach ber 
Mache an Harrifon Straße gefchleppt, 
wo er megen unbefugten Waffentra= 
gens gebucht wurde, Er hatte einen 
Nevolver und 25 Patronen bei Jich. 

„sh habe ganz mollig in der Kilte 
geichlafen”, jagte er. „Das bischen 
Kälte fpüre ich nicht. Nur einmal im 
Leben habe ich aefroren, da3 mar 
während eines „Blizzards“ in Gt. 
Paul. Dort ftand meine Wiege. 
Meine .Eltern dedt feit vier Jahren 
der fühle Rafen. Mein Vater Hinter: 
ließ mir $25 und feinen Segen. Na, 
fürftlich fonnte ich von meiner Erb: 
Tchaft nicht leben. Uber ich habe mich 
fo fchleht und recht durchgefchlagen. 
Sch beabfichtigte, in die Wälder zu 
gehen und auf Vögel Jagd zu machen. 
Zupor wollte ich aber einen Abftecher 
nad Chicago machen. Geftern bin 
ich, natürlich al blinder Baflagier, 
bier eingetroffen. Yet hat man mid), 
ehe ich noch recht warm geworden bin, 
Thon beim Widel. Na, das fchabet 
aber nichts. Haben Sie nicht zufällig 
etwas bon Ihrem AUbendbrot übrig be- 
halten? ch babe nämlich feit ge— 
ftern früh feinen warmen Löffel: 
im Leib gehabt.“ 

Man gab ihm Speife und Tran. 
Nachdem er fich gefättigt hatte, ftrecte 
er fich auf der Pritfhe aus und 
Ichlief bald wieder den Schlaf des Ge- 
rechten. 

Keder Banditenſtreich. 


Gejtern Morgen furz nah neun 
Uhr betrat ein nach der neueften Mode 
gefleideter, etwa 45 Jahre alter Mann 
Rector3 Speifewirthichaft, Nr. 122 
Monroe Straße, und trat an den 
Schalter des Kaffirers. Der Kaffirer 
$. P. Adams und der zweite Ober: 
fellner Ron Saeäline, die allein im 
Lokal anwefend waren und frühftüd- 
ten, eilten herbei, um fich nad} feinen 
Wünfchen zu erfundigen. „it hier 
ein zmeiter Koch Namens Repnolds 
beſchäftigt?“ fragte er fie. Che fie 
aber nod) die Frage beantworten fonn- 
ten, 309g er zmei Revlver und befahl 
„Hände hoch!“ Die Ueberrumpelten 
mußten nothgedrungen gehorchen. Er 
zwang den Adams, fich in eine Nifche 
zu jtellen, und Saesline, in dag Ab— 
theil des Kaffirers zu treten und ihm 
den Inhalt des Kaſſenapparats und 
den des Geldſchranks im Geſammtbe— 
trage von $3302.25 auszuhändigen. 
Als er das Geld einfacte, jah ihn von 
einem angrenzenden Zimmer aus eine 
Scheuerfrau, die fofort nad) der Küche 
eilte und Lärm fchlug. Als dag Per: 
jonal eintraf, war der Räuber mit fei- 
ner Beute verfchwunden. Der im Ge: 
bäude bejchäftigte Maſchiniſt Charles 
W. Campbell hatte um jene Zeit vier 
feingekleidete Männer aus der Haus⸗ 
thür auf die Straße treten ſehen. 
Man ſchließt daraus, daß der Bandit 
drei Spießgeſellen hatte, die im Haus— 
flur und am Ausgange Schmiere ſtan⸗ 
den. Abgeſehen von einem am That⸗ 
orte vergeſſenen Zigarrenſtummel und 
eine vom Schaffner einer Archer Abe. 
Elektriſchen ihm um 8 Uhr 20 Minu— 
ten ausgehändigten Umfteigefarte hat 
der fede Schnapphahn feine Spur hin⸗ 
terlaſſen. Die mit der Aufarbeitung 
des Falles betrauten Detektives find 
zu ber Ueberzeugung gelangt daß er 
ganz genau mit der Einrichtung des 
Lokals und mit den Gepflogenheiten 
der Ungeftellten vertraut war. 


Mord und Selbitmord. 


Rafend bor Eiferfuht fnallte geftern 
Morgen im Eity » Hotel, Nr. 1601 
State Straße, der Herfer John Gul— 
na, ein Angeſtellter, die gleichfalls dort 
und zwar ala Kellnerin beſchäftigte 
Polin Steſana Teronk nieder und 
entzog ſich dann mit einer wohlgeziel— 
ten Kugel der irdiſchen Gerechügkeit. 
Stefana wurde nad dem St. Lukas— 
Hofpital gefchafft. Dort ftarb fie auf 
dem Dperationstifch. 

Der Perfer hatte ihr feit geraumer 
Zeit den Hof gemacht, 
Gnade bor ihr gefunden. 
geftern früh erzählte, daß demnädjft 
ihr Landsmann Michael Brinkauska 
ſie zum Altar führen und im Laufe 
des Tages das Aufgebot erfolgen wür— 
de, beſchwor er fie, die Verlobung rüd- 
Als feine Bitten 


— 


aber feine 
Al fie ihın 


gängig zu machen. 


Es gibl nichts das ic |] 

vergleichen Cäßt mit 
HOSTETTER 

MAGEN - BITTERS 


in Fallen bon 
Kopfichmerzen, ichlehtem Appetit, 
Unverdanlichfeit, Erfältung, Grip: 
pe, Malaria, Fieber und Aque. 


PBrobirt und überzeugt End felbit.. 
Alte Apothefer und Händler. 


Stamps 
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Dienſtag 





Der Februar— 


den ganzen Tag. 


Verkauf von 


Haushall-Gegenſtänden und der Verkauf 


vom Tauber-Parlor-Möbel-Lager 
| wird am Dienflag mit unvergleihliden Bargains fortgefekt 


Wir wünſchen daß 
Standard Pian 
Pianos probirt. 


Ihr eines unſerer 
os oder Player— 


30 Tage in Eurem 


eigenen Heim auf unjere Koiten 


E8 fojtet Euch feinen Cent, irgend eines unſerer Pianos oder Piano-Spieler nach 
Eurem Heim geſandt zu erhalten, wo Ihr es im engſten Familienkreiſe verſuchen 
könnt — auf irgend eine Art und Weiſe — und 


zwar30 
oder Age 
dann als 
dingunge 


Tage läng, ohne daß Ihr von Vertretern 
nten geitört werdet. Sollte fich das Piano 
befriedigend ermweilen, jo fünnt Ihr Bes 
n bereinbaren jo niedrig tie 


— s81 wöchentlich oder 5 per Monat Tier zus 


Im ducchehfnitt fauft eine Familie nur einPiano 


während 


von beſter Qualität ſein ſollte —es 


einer Lebenszeit, weshalb das Inſtrument 
iſt aber nicht 


immer nöthig, einen hohen Preis für die höchſte 
Qualität zu zahlen. Wir können Euch von $100 bis 


L 5200 an 
da unfer 


einem Piano oder Piano— Spieler fparen, 
e Piano-Abtheilung mur ein Zeig unfes 


re3 großen Gejchäfts it, und mir mit einem flei= 

1 Verdienit zufrieden find, der den niedrigiten He 
briffoiten hinzugefügt wird. Cämmtliche Profite von Zmwifchenhändlern find ab 
Yut ausgemerzt, und fämmtliche Eriparniffe fommen Euch direkt zu qute. 


Einige feine Bargains in gebrauchten Pianos, in Tanfdı genommen. 


er Verlaufs: 
reis. Pieis. 
825 
147 
145 


165 
185 


450 


275 


Roordman & Gran, Roſenholz⸗ 
Gehäuſe (Square .. 325 
Krakauer, Roſenholz-Gehäuſe .. . 3:9 
Haͤllet K Davis, Rofenholzgehänfe 4m 
Emerien, Roienbolzgehäuie — | 
Steinman Mahagonigehänfe “5: 09 
Kerry, Wood GCoin Cperated aa 
Electrig Piang .344 750 
Regina Coin Üperated Glectric 
Piano 700 


Wir nehmen irgend ein gebrauchtes Piano als Theilzahlung auf ein 


Früherer Verkauf⸗ 

Preis. Wreis. 

Irving Electrie Piano........... 8650 3275 
Harrington Player-Piano, Com: 

bination I und 65 Note, Mus — 

en erde PER — 750 305 
Regina ayer Piano, ahago⸗ 

— BEER si si 750 395 
tanz eyer ayers Piano, | 

Eichen holz⸗ — 700 440 

Geo. Sted & Co. Baby Grand, 

Mahagoni:Gehänie 800 485 


neues In— 
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fruchtlos blieben, griff er zum Revol— 
ver. Das Mädchen wohnte Nr. 1834 
S. Wood Straße. 

Blutiger Abſchluß. 

Joſeph Loftus, der Sohn eines 
Schankwirths, deſſen Lokal an Wells 
und Cheſtnut Straße gelegen iſt, äu— 
herte ſich geſtern Abend im Geſpräche 
mit dem Arbeiter Philipp Snyder, Nr. 
318 W. Ontario Straße, deffen Gat- 
tin und einem Koftaänger, Namens 
Peter Nelfon, fjehr abfällig über 
die Beſtrebungen der Frauenſtimm— 
rechtlerinnen im Beſonderen und 
über die Frau im Allgemeinen. Als 
Snyder, der ſeine Frau durch dieſe Be⸗ 
merkungen für beleidigt hielt, in dro— 
hender Haltung auf ihn zutrat, zog der 
Burſche eine Schießprügel, jagte ihm 
eine Kugel in den Unterleib und lief 
davon. Er entkam und hat ſich bisher 
ſeiner Verhaftung zu entziehen ge— 
wußt. Der Verwundete fand Auf— 
nahme im Paſſavant-Hoſpital, wo er 
heute Morgen ſtarb. 

Nahm blutige Rache. 

Der 28jähr. farbige Zigarrenmacher 

%. Dennis aus Milmaufee traf gejtern 
Mitten hier ein, begab fich nad) der 
Wohnung jeines Raffegenofjen, des 
65jährigen Fuhrmanns Edward 
Smith, Nr. 2541 Dearborn Straße, 
und veranlaßte feine 13jährige Schwe- 
fter Gladys, die das Ehepaar Smith | 
vor fünf. Jahren an Kindesſtatt ange— 
nommen, mit ihm das Haus zu verlaſ⸗ 
ſen. 

Heute früh, kurz nach Mitternacht, 
trommelte er das Ehepaar Smith aus 
dem Schlafe. Als Frau Smith ihm 
öffnete und nach ſeinem Begehr fragte, 
verlangte er, ihren Mann zu ſprechen. 
Sobald dieſer auf der Bildfläche er— 
ſchien, zog der Gaſt ſeinen Revolber 
und eröffnete mit den Worten: 
‚Hier habt Ihr den Lohn dafür, daß | 

Ihr meineSchivefter mißhandelt habt!” 
Feuer auf das Ehepaar. Smith mur= 
de von einer Kugel in den rechten Arm, 
feine rau von je einer Kugel in Die 
rechte Schulter, die rechte Wange, den 
rechten Ellbogen und den linten Unter— 
arm getroffen. Der Schießbold ent- 
fam. Die Berwundeten befinden fich 
in ärztlicher Behandlung. Sie ftellen 
in Abrede, das Mädchen mißhandelt zu 
haben. 

Die Beftie im Menjcen. 

Die Polizei fahndet auf den 40jäh: 
rigen Farbigen Charles Nomlin. Der 
Kerl wird bezichtiat, geitern Nachmit: 
tag im Erdgeſchoß des Miethshauſes 
Nr. 3400 Wabaſh Ave., wo er als 
Hausmeifter befchäftigt ift, feine 13= 
jährigeRaffegenoffin Elizabeth Smith 
mißbraucht zu haben. 

Plößlich erfranft. 

Mit ihrer 17jährigen Schmefter auf 
ber Fahrt nad) dem Theater begrif- 
fen, wurde gejtern Abend die 19jäh- 
tige LZouife Larfon, Nr. 1850 Belle 
Plaine Avenue, im Hochbahnzuge nad) 
dem Genuß von Zudermerf von einem 
heftigen Unmohlfein befallen. Sie ftieg 
an Belmont Avenue aus und nahm 
in der Abjicht, mieder heimzufahren, 
einen nordmwärts fahrenden Zug. Spä- 
ter fand man fie bemußtlo8 in ber 
Halteftelle Ravensmood. Man fchaffte 
fie nah dem Ravenswood-Hoſpital, 
mo fie heute früh zu fich fam. ebt 
befindet fie fich auf dem Wege der 
Belferung. hr Vater mill fich be: 
mühen, feftzuftellen, mo fie da3 Zuder- 


— 


merf gekauft hat. 


Geſtern Abend führte der Motors 
führer einer Taylor Str.-Elektrifchen, 
die an ©. Paulina Straße hielt, 
mit der SKontrolfurbel einen Hieb 
nad einem Rauhbein, da3 im 
Verein mit zwei KRumpanen ihn furz 
zubor thätlich angegriffen hatte. Der 
Kerl mich aber geichiett dem ihm zuge: 
dachten Hiebe aus, und die Kurbel 
fuhr einem unbetheiligten Fahrgaft,. 
Oskar Cahn, Nr. 1225 Taylor Stra= 
Be, in’3 Geficht und zerfchmetterte ihm 
da3 Nafenbein. 

Als 
Elektriſche davongefahren. 
handelte wurde in einer Ambulanz 
nach dem County-Hoſpital geſchafft. 
Der Name des Motorführers hat bis— 


die Polizei eintraf, war die 


Der Unſchuldige mußte leiden. 
Der Miß— 


her nicht feſtgeſtellt werden können. 


Auf einer Eleftrifhen an Taylor 
Straße und ©. Center Ave. machten 
gejtern Abend Betrunfene fo heillofen 
Lärm, daß die Polizei benachrichtigt 
merden mußte. ls die Polizei ein- 
traf, mar die Eleftrifche davongefah- 
ren. 

Die Räuber entfamen. 


Vor dem Haufe Nr. 2410 Milmaus 
fee Ave. wurde heute zu früher Mor- 
genftunde der Verficherungsagent 
| Albert Jacobfon, Nr. 4322 N. Monti 
cello Abe., von drei Wegelagerern über- 
fallen und nach furzem Kampfe nie— 
dergeſchlagen. In diefem Augenblid 
erfchtenen zwei Boliziiten auf ber 
| Bildfläche. Die Raubgefellen gaben 
ı Yerjengeld. Sie murden verfolgt, 
ı entfamen aber, obgleich die Häfcder 
| ihnen mehrere blaue Bohnen nad: 
ı Tandten. Nacobfon tft ara verbläut 
| worden, hat aber feine Baarfchaft 
im Betrage bon $60 gerettet. 


Geldfhranf ausaeräumt. 


Einbrecher drangen Sonntag Nacht 
in den Laden des Kolonialmaaren= 
bändlers PB. €, Eilers, Nr. 1503 MW. 
Fi Yuren Gtraße, forengten den 
Geldſchrank und ergatterten $100. 
Sie haben fich und die Beute in Si— 
cherheit gebradht. Bisher fehlt jede 
Spur von ihnen. 

— — — ——— 


Börfen-Rotirungen, 


Nachitehend die heutigen Preiß« 
ihmantungen an der Probuftenbörfe, 
bis zur Mittagsftunde und die Schlup- 
preife von vorgeftern für Getreide und 
Nropifionen auf künftige Lieferung: 

Gröffnung Hoh Niedrig 12 Uber 4. Febr, 

Weizen— 
Mai HR 
Anti EUR 
Spt AU 
Mais— 
Mai 504 3 
Juli „öl — 6 
Sept .52 
Sufer— 
Mai 3% 33% 

Juli 33 33 ZU 
Een 2% Ba BO 
Gepöl. Schweinefleiſch — 
Mai 18.390 18.30 

Juli 17.096  17.65—67 
Shmal— 

Mi 9. 
uli 

ept 9.70 
Rippchen— 
Mai 9.89% 

Yuli 9,55 9,5 9. 9.5714 
Sept 9.00 9.6 9.6 9,650 


. 64 
933 9 
Im .92 


954.96 
8 30 
.92 


X ‚N 

50 BO 
5 3 
2° Zi 


2 
u 


18.90 18.3 
17.65—67 17.00 


AM 
Sa 


32% 


9.89 9.0 


9.67% 
9.70 


9,8 


Die Anzahl beträgt heute“ 


242,033 


CHICAGO TELEPHONE COMPANY 
Main 294—Gontract Department 
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‚ leihen. 


— —— ER een 


BergnaägungsWegweiſer. 


. — ‚New Dort Hippodrome.*” 
— „The Bacelor’3 Baby.” 
— ‚„Get:RidsCQuid Wallingford.* 
The Great Rame.“ e 
. — „Ihe Return of Peter Grimm.” 
The Vaſſing of the Third Floor 


i s. — —Secret Service.“ 
Sauce fot the Gooſe.“ 
„At the Mercy of Tiberius.“ 

.— The Deſerters.“ 

Operas Hornuſe. — „The Teſt, Eag.“ 
b 

I 
l 


en 1 Tale, 4; 


erasouje — „Green Stodings.“ 
. — „Loverd’ Lane.“ e 
— „Sappieit Night of my Life.“ 
. — „The Claniman.“ 
8. — „The Warning.“ 
mpie — „The Call of the Wild.“ 
I j — LKonzert jeden Abend und 
nntag Nachmittag. 
ienz3tı — Konzert 
Rahmittag. 


Neem sag 


“= Emm awgag 


jeden Abend und Sonntag 


Als ih Reviior war. 


Yon R. HSamel (Wien). 


Am 10. Januar diefes Jahres bin 
ich jchon vor jehhs Uhr Morgens auf- 
gejtanden, troßdem ich Die ganze 
Nacht Höchjt unruhig verbracht hatte. 
Der Gedante, daß ih am nädjiten 
Morgen mein berantmortungsreiches 
Amt als Revifor der Anzeigezettel für 
die Volkszählung antreten müfle, ließ 
mich feinen Schlaf finden. Sch muß 
bier gleich erwähnen, daß an diejer 
Ruheloſigkeit die Freude über mei- 
nen neuen Bojten den größten Antheil 
hatte. Xch konnte es nicht erwarten, 
mit der Aftentafche und dem mädtt- 
gen Pad FFolioblätter, die jo zierlich 
Anzeige „zettel” benannt wurden, 
meinen Weg zu den Häufern meines 
Rayons anzutreten. m Bette lie- 
gend, übte ich mir fchon verjchiedene 
Mienen ein, die ich gedachte, je nach 
Stand der Berhältniffe aufzufteden. 
Heitere, jopiale, gütige Miene für die 
braven, zuporfommenden Leute, eine 
ernfte, vermeijende, fir folche, die 
ih dur) den Mangel an Dofumen- 
ten und nacläfitge Ausfüllung des 
Yoliobogen® unangenehm . bemerfbar 
machten, und eine harte, jtrenge Mie- 
ne für jene arroganten Menichen, die 
fich vielleicht einbildeten, mehr als ein 
Renifor für die Volfazählung zu 
fein. 

Noch niemals habe ich fo Jorafäl- 
tig Zoilette gemacht, als an bdiejem 
Morgen. Sogar meiner Goldinfette 
perfuchte ich durch Reiben mit einem 
Flanellappen erhöhten Glanz zu ver- 
Zange überlegte ih, ob id 
nicht den Zylinder auffegen jollte, 
Ichließlich fiegte die Weberzeugung in 
mir, daß ein Mann von meiner Stel- 
lung die Pflicht habe, jchlicht und 
einfach aufzutreten, und ich jeßte mei- 
nen gewöhnlihen runden Hut auf. 
Nachdem ich noch genau den Inhalt 
meiner Aftentafche repidirt hatte und 
"eber, Papier, Radieraummi und da3 
Fläfhchen mit der rothen Tinte ord- 
nungsgemäß vorgefunden hatte, jchob 
ih den ungeheuren Bad der Anzeige: 
zettel unter den rechten Arm und trat 
meinen Weg an. Meine Frau fragte 
mich, ob mir nicht Lubmilla, die Kd- 
hin, die Papiere nachtragen jollte — 
fie fönnte den kleinen Reijeforb dazu 
nehmen. Ih mah das Weib fopf- 
j&hüttelnd von oben bi3 unten. Gie 
bat mich nie verftanden! Nebt mill 
fie mir fogar auf meinen Amtämeg 
die Köchin ald Begleitung mitgeben. 
Schweigend, ohne Gruß, verließ ich 
das Haus. 

Dicht lag der graue Nebel in wen 
Straßen. Ueber den die Lerchenfel- 
deritrahe überjegenden Viabuft der 
Stadtbahn rollte eben ein Zug. Die 
weißen Dampfwolken ſenkten ſich 
qualmend zu Boden, es ſah aus, als 
befinde man ſich in einer ungeheuren 
Waſchküche. Mein Rayon war von 
meiner Wohnung ziemlich weit ent— 
fernt, und der Pack mit den Foliobö— 
gen fing gewaltig zu drücken an. An 
phyſiſche Arbeit nicht gewöhnt, hätte 
ich gut gethan, mich vor der Volkszäh— 
lung für einige Monate in einen Ath— 
letenklub einſchreiben zu laſſen, um 
wenigſtens einige Uebung in der Be— 
wältigung ſchwerer Gepäckſtücke zu er— 
langen. Da mein rechter Arm infolge 
der Laſt „eingeſchlafen“ war, trat ich 
in ein Kaffeehaus in der Kandlgaſſe 
und ließ mir zur Stärkung einen 
Sliwowitz geben. Dort traf ich noch 
zwei Reviſoren an, die ſich aus dem 
gleichen Grunde an ähnlichen Stär— 
kungsmitteln gütlich thaten. 

Der eine von ihnen war 
ſchlecht aufgelegt. 

„Da ſind wir gut ...“ ſagte er, 
„da haben ſie ſchön reden können ... 
ſonſt wird immer über uns Lehrer ge— 
ſcinpf 

Ich gab ihm recht. Denn was iſt 
nicht ſchon über mich geſchimpft wor— 
den! 

Verdroſſen ſtand der Griesgram 
auf und ſchob ſich mit ſeinem Rieſen— 
pack auf die Straße hinaus. 

Da auch der andere ſich von dan— 
nen hob, ſo nahm ich ſeufzend mein 
Kolli wieder zu mir und verließ 
ebenfalls nach Erfüllung der üblichen 
Formalitäten den gaſtlichen Raum. 

Die erſte Stätte meiner revidiren— 
den Wirkſamkeit war ein uraltes, ein— 
ſtöckiges Haus, das ausſah wie eine 
graue, griesgrämige Matrone. Im 
Hausflur traf ich einen Lehrling, den 
ich nach dem Hausbeſorger fragte. 
Der Junge ſah mich verwundert an. 
Er hatte mich augenſcheinlich nicht 
verſtanden. 

„Hausmeſt'r,“ ſagte er dann und 
wies in den Hof hinaus. 

Der Weg hinaus war ſehr unange— 
nehm — beinahe hätte ſich das Amts- 
organ würdelos infolge Ausgleitens 
auf dem durch Eis und Koth ſchlüpf⸗ 
rig gewordenen Pflaſter niedergeſetzt. 
Endlich fand ich über einer Thür eine 
Tafel, die mit hHalbvermitterten, 
chwer lesbaren Buchſtaben verkünde— 
ie, daß hier der Hausbeſorger wohne. 
Ich klopfte an — keine Antwort. Ich 
Fat ein — eine ſtockdunkle Küche. 
Dann klopfte ich an die Zimmerthür 
und machie ſofort auf. Inmitten des 
dämmerigen Raumes ſaß auf einem 
Nachttopf ein ungefähr drei⸗ bis vier⸗ 
jähriges Knäblein. Ein unbeſchreib⸗ 
licher Geruch erfüllte das Zimmer. 
Eine Frau trat auf mich zu und 
fragte mürriſch, was ich denn wolle. 


ſehr 


„Ich komme wegen der Volkszäh— 
lung,“ ſagte ich und ſteckte die ſtreng— 
ſte Amtsmiene auf. 

Da kam über die Frau ein tödtli— 
ches Erſchrecken. Sie faßte den 
Nachttopf ſammt dem daraufſitzenden 
Knäblein und trug beides in dieKüche 
hinaus. Dann machte ſie auf mein 
Geheiß ein Fenſter auf, damit friſche 
Luft in die Amtsſtube dringe. 

„Da ſehe ich aber nicht 
Schreiben!“ ſagte ich ſtreng. 

Sie zündete ſofort eine Lampe an 
und fragte demüthig um meine wei— 
teren Befehle. Mittlerweile trommel⸗ 
te das auögefperrte Knäblein verzmei- 
felt an die Thür und fohrie, al3 wenn 
es am Spieß jtäfe. 

„Holen Sie mir die Parteien!” 
Jagte ich. 

Auf das hin verfhwand fie. Ih 
börte in der Küche Klatichen, dem ein 
erneutes Geheul des Knäbleins folgte. 

E3 dauerte nicht lange, und die 
Vorgeladenen erjchienen. Kleine 
Handmwerfer mit trüben, forgenvollen 
Mienen, abgehärmte Frauen, Mäd— 
chen und andere junge Leute, alle die 
Hände voll mit vergilbten, abgerifje- 
nen Dofumenten. Nach kurzem lei- 
fen Gruß blieben fie im Hintergrun- 
de jtehen und fahen mit höchit ehrer- 
bietigen Mienen nad) mir. 

Und nun begann das Revifionsge- 
ihäft. Es ging tadellos vonftatten. 
Die Bogen waren mit peinlicher Ge- 
nauigfeit ausgefüllt, die Dokumente 
faft vollzählig vorhanden. Und eine 
Ruhe herrfchte im Zimmer mie in 
einer Kirche. Die Leute gaben flü- 
Äternd Antwort, e fam mir vor, als 
ob fie fich überhaupt genirten, gebo= 
ren zu fein. 

Plötli ward polternd die Thür 
aufgeriffen, ein jtarfer, vietjchröti- 
ger Mann trat ein. 

„Herr Kommiffär,” fagte er, „ent= 
Ihuldigen ©’, aber i muaß am 
Markt — miffen ©’, i bin der Wirth 
im Haus!” 

Und er legte einen ganzen Stoß 
Papiere und Arbeitbüchher vor mir 
auf den Tifh. Breitfpurig Pflanzte 
er jich por dem Tifh auf. Man fah 
e3 ihm an, er war den Verfehr mit 
bielen Menjchen gewohnt, er war nicht 
old ein Privatmenfchh wie die ande- 
ren, denen die Belanntgabe ihrer Le= 
bensperhältniffe bittere Pein verur- 
lacht. 

„Der Kellner ift nimmer bei mir,“ 
jagte er, „den hab’ i am dritten Yän- 
ner auflig’fchmifjfen, der Ladi hätt’ 
mir bald alle Gäjte vertrieb’n.“ 

Sch belehrte ihn, daß er do im 
Haufe gezählt werden müfle, da der 
Hinausmwurf erft am dritten Januar 
erfolgt fei. 

„Bon mir aus,“ fagte er gleichgül- 
tig, die anderen bemunderten den füh- 
nen Mann, der fo ungenirt mit dem 
Herrn Reptfor verfährt. 


Ganz im Hintergrunde jtand eine 
verhärmte alte Frau; fie war eine der 
eriten qemwefen, die da® Amtölofal be- 
treten hatten. Mich mwunderte es, daß 
fie gefliffentlih immer den anderen 
den Vortritt ließ. 

„Ra, jebt fommen Sie her,“ for: 
derte ih Sie auf, „Sie find ja aleich 
zum Anfang gefommen!” 

„Nein, nein,” jagte fie jchüchtern, 
„ich wart’ jchon bi8 zulegt!” 

Die wenigen noch Anmefenden ja= 
ben jich verjtändnißooll an und jtie= 
ben einander mit den Ellenbogen in 
die Seite. 

Sie hatte allfo etwas zu verbergen. 
Als alle draußen waren, rief ich fie 
zum Tifh und erfuchte gleichzeitig 
die Hausbejorgerin, das Zimmer auf 
einen Moment zu verlaifen. 

„Ra, na, die Frau Schurz fann 
fchon dableib’n, do wa ja eh alles. 
Es iſt ja nur meg’n mein Sohn,“ 
fagte die verhärmte Frau, „millen ©’, 
Herr Kommiffar .... er ijt nimmer 
bei mir.“ 

„Wo ijt er denn jegt?“ fragte ich. 

Die Frau jah hilfefuchend auf die 
Hauämeifterin, und die Augen jtan= 
den ihr voller Thränen. 

„sn Sonntag in der Fruah hab’n 
ſ'en abg'holt — jetzt ſitzt er im Lan— 
desgericht,.“ gab die Hausmeiſterin 
ſtatt der Mutter zur Antwort, „wiſſen 
S', er ha ...“ 

Ich fiel ihr in die Rede. 

„Das geht mich nichts an,“ ſagte 
ich und „hakte“ nach den vorliegenden 
Dokumenten die einzelnen Angaben 
mit rother Tinte ein. 

„Danke ſchön — ſchon fertig!“ 

Die Hausbeſorgerin begleitete 
arme Frau in die Küche hinaus. 

„Na — i bin froh, daß das vorbei 
is,“ hörte ich draußen, die Frau ſa— 
gen, „wia i heut' g'hört hab', daß der 
Volkszählungskommiſſär da is — i 
war am liabſt'n auf und davon gan— 
gen!“ 

Schluchzend ging ſie zur Thüre 
hinaus. 

Ich machte meinen Pack zuſammen, 
um wieder ein Häuschen weiter zu 
gehen. Die Hausbeſorgerin kam 
herein und wollte mir verſchiedene 
Mittheilungen über den eingeſperrten 
Sohn machen. 

„Geht mich nichts an,“ ſagte ich 
und ſchritt in thunlichſter Eile zur 
Thür hinaus. Die Luft im Zimmer 
war zum Schneiden dick geworden. 

Im Hofe ſtand die verhärmte 
Frau. Sie hatte augenſcheinlich auf 
mich gewartet, um zu wiſſen, ob ich 
mich mit der Hausbeſorgerin lange 
über den Kriminalfall unterhalten 
werde. 

Und nun - ging’3 von Haus zu 
Haus. Und überall die gleichen Er- 
ſcheinungen. Die Ankunft des Herrn 
Volkszählungs -Kommiſſärs“ ruft 
Senſation hervor und bringt das 
ganze Haus in Aufregung. Die klei— 
nen Leute haben zumeiſt ihre Doku— 
mente in Ordnung und legen ſie wil⸗ 
lig vor. Anders ſind die Exzellenzen 
und ſonſtigen hohen Staatsbeamten 
und die Militärs des Ruheſtandes. 
Dieſe kommen entweder gar nicht, 


zum 


die 


Abendpoſt, Chicago, Montag, den 6. Februar 1911. 


oder wenn ſie kommen, fragen ſie ent⸗ 
rüſtet, ob der Herr Reviſor kein Ver— 
trauen zu ihrem Mannesworte hat. 
Ich verſichere die Herrſchaften „a 
tempo“ meiner unbegrenzten Hochach⸗ 
tung und erkläre ihnen mit vieler De— 
votion, daß ich einzig und allein nur 
aus dem Grunde erſchienen bin, um 
ihnen den unangenehmen Gang zur 
Sektion zu erſparen, worauf ſie 
ſehr liebenswürdig wurden und mir 
Einſicht in ihre Dokumente geſtatte— 
ten. In Häuſern, wo ſolche Halbgöt— 
ter wohnen, wird gewöhnlich in einem 
ſehr ſchönen Zimmer des Hausherrn 
amtirt, denn der verſtändige Mann 
hätte es für unpaſſend erachtet, Exzel—⸗ 
lenzen in eine Hausmeiſterwohnung 
zu laden. 


Ein penſionirter Major erklärte 
mir kurzweg, keinerlei Dokumente 
vorzulegen. 

„Was ich da geſchrieben habe,“ — er 
zeigte auf ſeinen Anzeigezettel — 
„muß genügen!“ 

Um nicht vierzehn Tage Kaſernen— 
arreſt zu bekommen, ſchrieb ich zu all 
ſeinen Angaben „angeblich“. 


Der Herr Major war ſehr verwun— 
dert, daß die Geſchichte ſo ſchnell zu 
Ende ſei. 

„Na, ſehen Sie“, ſagte er triumphi— 
rend, „die Geſchichte geht auch ohne 
Dokumente. Habe die Ehre!“ 

Wegen einer Schauſpielerin mußte 
ich eine halbe Stunde warten. Sie 
ließ mich zuerſt erſuchen, zu ihr zu 
kommen. Aus Rückſicht für meine 
Frau lehnte ich dies ab. Als ſie kam, 
befahl ſie, daß alle Parteien aus dem 
Zimmer verſchwinden. 

Nachdem ſie fort waren, erklärte 
mir die Dame, daß ſie ſich um acht 
Jahre jünger auf dem Anzeigezettel 
gemeldet habe. Ich ſchrieb ebenfalls 
„angeblich“ darüber. 

Und ſo habe ich in dieſen zwei Ta— 
gen Höhen und Tiefen des Lebens 
kennen gelernt. Am ſeltſamſten war 
mir zumuthe, wenn ich eines der al— 
ten Patrizierhäuſer betrat, die in un— 
ſere Zeit hineinragen wie graue Er— 
innerungen aus längſt vergangenen 
Tagen. Die alten Möbel, die Ruhe 
in den einfachen und 
Schlichtheit ſo anmuthend vornehmen 
Räumen, die ſtille und ſo wohlthuen— 
de Art, mit der einem dort begegnet 
wird, muthete ſo freundlich und ſo 
lieb an. 


Sie verſöhnte mit den harten Bil— 
dern in den kleinen, alten Häuſern 
und mit dem Hochmuth der Erzellen- 
zen. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Sinaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
TE Pe. Nee ee er nen 


Verlangt: Junger Porter, der Feine Arbeit jcheut, 
muß etwas bartenden können und engliſch ſprechen; 
Lohn $7.00 die Woche und Board. Anzufragen; 
Großmann, 34 Yale Str. modi 

Berlangt: Ianitor für Möbelfabrit, muß guter, 
tichtiger Mann fein und beite Empfehlungen haben, 
jowie in Der Nachbarfhait wohnen. 1727 Sebamwid 
Straße. 

Verlangt: Ein Tinſmith. Nachzufragen zwiſchen 
3 und 6 Uhr, 24 North Ave. modi 

Verlangt: Ein Junge, 
das Butchergeſchäft erlernen 
Avenue. 

Verlangt: Ein erfahrener Lunchmann, muß eige— 
ned Wertktzeug haben. Panama & Wolf, Saloon, 
Halſted und Clart Str. 

Verlangt: Janitor, Fenſter zu waſchen und 
Dampftefjel zu bejorgen. 74 W. North Avenue. 
Edwards. 


16 bis 18 Nabre alt, der 
will. 1450 Cleveland 


Verlangt: Erfahrener Nanitor; Lohn $12 die 
Woche. Yunte Bros., 70 Monroe Str. modimi 
Verlangt: Ein junger Bäder an Brot und Cafes. 
5151 Gvaniton Une. 


Perlangt:  Stetiger Mann mit etwas Geld, im 
Merkitätte. $15 die Woche. 1733 N. Spaulding Ave. 

Verlangt: Erſter Klaſſe Eifenarbeiter, an eijernen 
„Shutters” zu arbeiten. 354 Ogden Ave. 

Verlangt: Guter deutfcher Mann für Porterarbeit, 
kann auch friich eingewandert jein. Nachzufragen: 
3400 Lincoln Apenue. 


Verlangt: Yunge mit Erfahrung an Gates. 1509 


Milmwantee Avenue, 


Verlangt: Ehneider zum Anprobiren und Repas 
raturen. 702 — 185 Dearborn Straße. 

Verlangt: Guter Junge in Bäderei. 1725 Larra— 
bee Str. 


Berlangt: Guter ehrlicher und zuverläſſiger deut— 
{her Mann ald Worter in Departement:Store. 
Lutb, 633 North Une. 

Berlangt: Bladimith-Helfer an Wagenarbeit. Zu 
erfragen 56 W. Allinois Str., nahe Glarf Str. 


Nerlanat: Dann, der am Tifh aufwarten Fann. 
2521 Elvbourn Ane. 


Verlangt: Ein junger Dann im Meatmarket, mit 
etwa? Grfabrung. 16 ©. Central Bart Une. — 
Phil. Wagner. ⸗ 

Verlangt: Arbeitsfähiger, leidender Mann für 
Hausarbeit, Heilkur ausgetauſcht. Sanatorium, 
Spencer, Andiana. mo—bo 


Verlangt: Porter, HT Süd Haliten Straße. 


Ri6 Ar: 


Nerlanat: Wurftmacher. Unzufragen: 


mitage Avenue. 





PRerlangt: Lediger Saloon:Porter, der fein Ge: 
ichäft verfteht. 2439 Grand Une. 


Verlangt: Mehrere Männer, um WBeitellungen für 
Präfernen von Privatjamilien entgegenzunebmen; 
auter BVBerdienft: ftetige Arbeit. Nachzufragen in 131 
Martet Str., 5. Floor. 


Verlangt: 5 Parbiere, ftetig, $14; 6 friich einge 
wanderte, quter Lohn; Abends, $10. Shop zu ver 
taufen und zu dermiethen. Krampe Parber Suppin, 
195 La Salle Str., Zimmer 1. Tel. Central 5219. 


Nerlangt: Gafesbäder. 5006 Laflin Str. 


Verlangt: Mann, im Stall bei Pferden zu arbeis 
ten. E. Tauber, 1898 Winnebago Ave, nabe Mil: 
waufee Une. 

erlangt‘ Erfahrener Nunge an Brot und Rolls, 

12. 2opien, 1142 R. Galifornta Ade., nabe Divis 
tion Etraße. 

— Guter Barbier für ftetige Arbeit. 3531 
Süd Halitev Straße. 


Verlangt: Päder an Brot und Rolls, jelbitftärpdie. 
5 Yan Buren Str. 


Verlangt: Starker Yunge mit Erfahrung in Rus: 
hen-Päderei; guter ne den richtigen Jungen. 
Gramer’5 Büderei, 3434 N. Halited Straße. 


Verlangt: Guter Barbier, ftetig. 49 Southport 
Avenue. 


Verlangt: Nunger Mann für Wagen zu fahren 
und im Paint Store gu arbeiten. 3148 LincoIn Une. 
Verlangt: er 


Ein erfahrener Schneider; ein junger 
Mann vorgezogen. 


Molf Bros., 07 €. 43. Str. 
famo 


Derlangt: Guter nlihterner Carpenter, fachkundi⸗ 
ger Mann, der auch etwas Piumbing berfteht, Daus 
ernde Arbeit für richtigen Mann. 916 Milmaufee 
Ave., 2. Flat. fomo 


Rerlangt: Aelterer, zuverläffiger Mann für Haus: 
meifter- Arbeit. Zu melden Ne. 3637 W. Fulerton, 
Ede Monticello Apde,, bei V. Schieber. fomo 


Verlangt: Florıft und Gärtner, einer der englifh 
pet, muß eriter Klaffe Arbeiter an Treibhaus: 
flanzen fein. Gebt Erfahrung und Fähigkeiten an, 
Amerikaniiche Einpfehlungen verlangt. Guter Lohn 
für erfte Klaffe Mann. Mdr.: X. 685, ar 
w 


Verlangt: 5 Agenten jofort; $3 bis $5_den Tag 
leicht „verdient Durch erfauf unferer WBalentine: 
Vadete; De genügen zum Anfang. B. Schmidt, 356 
Dearborn Str, Room En. Ublwæ 


troß aller. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein Yunge an Gates, 811 die Woche. 
—— um,7 Uhr heute Abend, 719 Wilow 
vaße. 


Verlangt: unge von 16 Aahren, um gutes 
Kandive u erlernen; Fe Lohn zum Anfang. 
158 Fiftp Are. U 8. Williams. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das sort. 


Verlangt: Möblirtes Hauskeeping Frontzimmer 


frei für @beleute, die Frau für etwas SKhausarbeit. 


Reipeltables Haus. 331 Süd Peoria Str. 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
HUnzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Ajähriger Deutiher fucht Yabrit:, Sa- 
loon= oder irgend welche andere Beichäftigung. Adr.: 
d 21, Wbendpoft. 


Gejuht: Nungerr Mann juht Stelle als dritte 
Hand cn Brot und Rolls, oder irgend melde ans 
dere Arbeit. Takol Hedmüller, 1851 Burling Str. 


Geiudt: Deutiher ESchlojfer jucht Arbeit. 2029 
Cleveland Ave. K. F. 


Geſucht: Blackſmith, 2 Jahre im Land, ſucht Ar⸗ 
beit in ſeinem Handwerk. H. Hoppe, 42533 Avondale 
Avenue. momife 


Geſucht: Ein ehrlicher junger Maun fjucht Stelle 
al® Porter und Bartender, fanın Lunch kochen und 
auch am Tifh aufwarten. Thomas, 2445 Perrn Str. 

Gefuht‘ Deutiher Usothefer (Berlin-Hambura), 
mit blländifhen Spracdpfenntnijien, tüchtiger Defek: 
tor, jucht Stellung. 2. Mertens, 4151 W. Adanıs 
Straße. modi 
, Gejucht: Nunger deutiher Mann, fjpricht enaliich, 
juht Stelle, ift flinf und rein in PBorterarbeit, bar: 
tenden, Tiih aufwarten und Lund jchneiden; trinf 
nicht, Meferenzen. €. S., 602 ©. Glinton Str. 


Geſucht: Mann, 35 Jahre alt, ſucht irgendwelche 
Arbeit. Henry Sauerbrunn, c. o. Mr. Koch, 669 
Ya Salle Avenue, 


Sefuht: Nunger Mann fuht Etelle 
fncht. 2181 N. Roben Str. 

Gefugt: Stelle als 2. Gatebäder oder Gandymaz 
her an feinften Sahen; beftändig, nüchtern. 1647 
N. Halfted Str., hinten. Harrh. 

Gejuht: Deutiher Mann, %, juht PBeichäfti- 
aung:; nimmt jede borfommende Arbeit an; Stadt 
oder Yand. Gumhold, 837 Melld Str. modimi 


als Haus⸗ 


Geſucht: $5 Demjenigen, der einem beutjch, un— 
gariih und enaliih iprehenden Mann, gewefener 
Unterpreffer an Srfen, zu irgend einer Stellung 
verhilft. Gus. PBreiner, 1319 Nemwberrn Une. 


— — — C—s— — — — 


Geſucht: Deutſcher, kurze Zeit im Lande, ſauberer 
Arbeiter, ſucht Stellung ieder Art anjunehmen. 
Adr.: L. 330, Abendpoſt. 


Geſucht: Lediger Mann in mittleren Jahren, mit 
guter Handſchrift, deutſch und engliſch ſprechend, 
ſucht irgend welche Beſchaͤftiaung. Adr. Emil Lin: 
ſter, 134 W. North Ave. 


Geſucht: Stellung in Saloon ſucht deutſcher 
Mann, auter Koch, tann kleiner Platz ſein, da ich 
Bartender Porter-, Lunchcounterarbeit mit ver 
tihte: 5 Nabre Erfahrung als Lunchmann, Porter, 
einfacher Bartender; ſcheue keine Ärbeit und bin 
kein Säufer. Adr.: A. 170, Abendpoſt. 


—— Saloon- Porter mittleren Alters, Tann 
Rartender. Yırnch aufwarten, jucht Stelle, Adrefie: 
A. 169, Anenppoft. 


Sejucht: Deuticher Floriit (Gärtner), fpricht etmas 
enalifh, 43 Iahre alt, tüchtiger Fachmann, in allen 
eigen der Gärtnerei, hat ne Schule be: 
ucht, derzeit nodh in Stellung, juht vom 1. März 
en gute dauernde Stelle als Leiter einer größeren 
Brivat:Gärtnerei. NR. Gurtler, Late Foreft, Ill., 
Bor 536. 
0000000 
Geſucht: Friſch eingewanderter Barbier ſucht Stelle, 
verlangt kein hohen Lohn. 1311 Larrabee Siraße, 
Baſement. 
— 6 
Geſucht; Ein deutſcher Junge ſucht Stelle, hat 10 
zent Erfahrung Ya Bädern a Nine Straße, 
. rat, 
Be — a a 
Geſucht: Junger, folider, ftarfer Mann tmünfcht 
Stellung als Pferdes oder Auntomobilsahrer, am 
liebften in großem $pleifhersGeihäft. Adr.: 2. 321 
Ubendpoft. modi 


_Geiuht: Junger, Mann, ſpricht engliſch, ſucht 
Stellung als Shipping Clett. Seiler, 1448 Otto Ep 
ee a NEE BT 


Gefuht: Guter Klempner (Zinfmith) fucht Stelle 
an Reparaturen oder in Fabrik. Funk, 5352 Xne 


diana Une, " modi 


Sefuht: Junger Kellner fucht ftetige Stelle. 1500 
Orleans Etr. Carl Weber. . ftfamo 


Gejuht: Yungerr Mann, M0zjährig, furze Zeit im 
Sande, welcher HodhichulsBildung hat, aber nur 
deutſch und polniſch Ipricht, jucht irgendwelche Stelle. 
G. 3. Zudin, 3820 Emerald Ave. ſomodi 


Geſucht: Ein Junge, 17 Jahre alt, ſucht irgend 
welche Beſchäſtigung, ſcheut keine Arbeit. d D. 
1 Abendpoſt. ſomo 


Geſucht, Deutſcher Bäcker und Konditor, nüchtern, 
ſucht Stellung. Geht aufs Land. 308 Tell Court. 
ſomo 


Geſucht: Junger Mann, ausgelernt in Deletatej- 
jenz unDd Weinbandlung, juht Voten für Saloon: 
Arbeiten. Adr.: U. 172 Abendpoft. jomo 
Er nr nee EEE EEE EEE 2 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Sabrifen. 
Gute Mafchinen- Mädchen an 


Str. 


Verlangt: 
1945 8. 20. 


Röcke. 


Verlangt: Lehrmädchen bei Kleidermacherin. 716 
North Abenue. 


Verlangt: Erfahrene Nähmädchen bei Kleiderma— 
cherin. 66 E. Elm Str. Tel.: Dearborn 755. 


‚Berlangt:_ Deutih-Ungarin für Schneiderei, eine 
die in der Küche helfen wıll. 4251 Wentworth ve. 





Verlangt: Ein deutihes Mädchen für Bäderladen, 
mit Erfahrung bevorzugt. 804 W. North Ave, 





Verlangt: Gin Mädchen für Bäder-Storearbeit, 


‚ Verlanat: Mädchen zum Bügeln an Damenfleidern 
in Färberei. 1523 N. Glarf Str. modi 

Verlangt: 3 Mafhinen:Mädken, an Stirts zu 
arbeiten. Belte Breife werden bezahlt. &. Sobel, 
27T WM. Divifion Sitaße. 


Verlangt: Mäpdden, diber 16 Jahre, 
Good: Store. 2150 Belmont XAe. 

Verlangt: Mädchen, dag nähen fan, und Lehr: 
mädchen aufgenommen. 240B Grenſhaw Straße, 
Flat K, nahe 12. Str, und Weftern XApe. jafomo 


in Dry 
fomo 


Hausarbeit. 

Verlangt: Welteres Mädchen oder junge Wiftive 
als Haushälterin bei MWittwer. Vorzufprehen nad 
7 Uhr Abends. 1142 S. Troy Str., nahe 12. Str., 
Hinterhaus. 


Verlangat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1223 N. Hoyne Ave., 2. Floor. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 3 
in der Familie; muß gute Kochin ſein 2800 Grand 
Boulevard, 2. Apt. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
456 Belmont Ape., 1. Apt. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit; muß tochen, wajchen und bügeln fönnen; 
eine, das fähig ift, den ganzen Haushalt zu füh— 
ren, vorgezogen; 2 in Familie. Telephonirt Bel: 
mont 211. modimi 


‚LVerlangt: Nunges Mädchen, 16 biß 17 Jahre alt, 
für Teihte Hausarbeit. 3506 Armitage Ave. Telle- 
phon Pelmont 176. 

‚Verlongt: Deutiheungarifhes Mädchen, frifch 
eingeiwandert, für gewöhnliche Hausarbeit; Lohn $4. 
RIO Milmanfee Une. 

Berlangt: Frau zum Sceuern und Reinigen bei 
der Mode. Abr.: %. &. 146, Abendpoft. 


Verlangt; Mädchen Ex allgemeine Hausarbeit — 
feine Mäfhe. Nachsufragen 43W Hazel Avbe. 
1fblm 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Reine Wäſche. Nachzufragen 43M Hazel Avenue, 
3lianım 


a Fe 
Greil—Freil— Pläge fir Mädchen und a 
Sausarbeit oder Kochen erfahren, $5.00 I "38.00, 
Qildebrandt’3 Empl. Parlors, Burling Str, 

. Tnpmomi3m 


’ b aushaltung, eine 
ejheid mei. Angufragen: 2017 
obey Str. Glatt, fomo 


—— — —7— 

Verlangt: Einfache Köchin, eine die am Waſchtag 
beim Bügeln mithilft. 3140 South Park UÜbe. 
Mrs. Foreman. ſonmo 


Verlangt: Frau zur Hilfe bei 
die mit nen a N 
Wilmot Ape., nahe 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Haußarbeit, 
mit oder_ ohne üfche. Guter Lohn und gutes 
Heim. Zu erfragen Zimmer 1101, 14 Wabafh 
Uve., oder man telephonire: La Grange 1183 R. 

4—11feb 


ft Halſted Str. — 
ädchen beſorgt. Phone Canal 8674. 
Biamodimilm 


Verlangt: Starkes ehrliches Mädchen für Sa— 
loen; kein Buſineß-Lunch, 2 in Familie, keine 
nder; guter Sohn und gutes Heim. Sofort vor— 
yufpreden, 3724 Chicago Ape. Telephon: Hume 
oldt 1615. jafonmo 


E. Echmwantes größtes beutichzamerifanifches Pers 
miitlungssInftitut, 1435 N. Clark Str., nahe North 
Avenue. te Plätze und Mäbdchen prompt beforgt. 
Gute bieiine⸗ immer an Sand, Xelephon: 
Rortb 2291. ims*2 


Bermittlungs-Anftitut, 164 ©. 
Gute Pläge und 


ee nennen ne 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
feine Wäfche; auter Sohn. Mrs. Davis, 1845 N. 
Hoyne Ave. nahe Robeyh. 


Verlangt: Tüchtige Köchin und Wäſcherin, guter 
Lohn. 5157 Michigan Ave., 1. Flat. 

Verlangt: Sauberes, zuverläſſiges Mädchen für all— 
gemeine Hausarbeit, das kochen, waſchen und bügeln 
lann. Anzufragen im Laden, 2500 W. Diviſion Str. 

modi 

Verlangt: Katholiiche Frau als Haushälterin; 
feine Kinder. Adr.: T. U. 687, Ubenppoft. 

Verlangt: Ein Mädchen zum Reinigen in leinem 
Hofpital; Zimmer und Koft, auter Yohn. Vorzu: 
iprehen in 51 N. Elarf Str. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1822 NR. Oakley Une. modido 


Verlangt: Wafchirau. SR N. Halited Str. 


Berlangt: Frau oder Mädchen in Reitaurant Ge: 
fhirr zu waihen; muß Wwajchen und bügeln können 
und zu Haufe jchlafen, 276 Elvbourn ve. 

Verlangt: Eine Frau, die fohen und Short Or: 
ders machen fan, in NReftaurant. 1645 Yullerton 
Avenue, 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Nachzufragen 
in der Apothete. 212 Milwaukee pe. 

Zerlangt: Yunges Mädchen, um bei Hausarbeit 
mitzuhelfen. AUnzufragen heute und morgen, 0225 
Indiana Uve, 3. Flat. r 


Perlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Gierte, 
1318 Nord Kedzie Ave, nabe GFverareen, 2. Flat. 


. Verlangt: Mädchen für einfaches Kochen, feine Wä- 
ihe oder bügeln, bei Rindern mitzuhelfen. Grtra 
auter Kohn. 50958 Winthrop Ape., nabe Thorndale 
Une. Telephon: Edgemwater 1240, 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hauzarbeit; 
feine Wäajıhe. 4428 PBincennes Ave., 3. lat. 

_ Berlangt: Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit. 
DKM Howe Straße. ’Pbone: Lincoln 6026. 
gewöhnliche 


Verlangt: Frau oder "Mädchen für S 
Nor: 


Sausarbeıt, muk Abends mach Kaufe gehen, 
zuſprechen: 221 Oft 51. Straße. 


Verlangt: Wlleinftehende Frau für Hausarbeit 
bei Kindern. 1470 Larrabee Str. modi 
Verlangt: Selbſtſtändige deutſche oder ungariſche 
Reſtaurant-Köchin. 18 S. Clart Str. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 3 
in Familie. 4332 Vincennes Nve., Flat 2. 


Verlanat: Mädchen im Saloon. 863 Yarrabee Str. 
Verlangt: Mädchen fiir allgemeine Hausarbeit. — 
5616 Brairie AUpe., 2. Flat. "Phone: Normal O8t, 
PVerlangt: Aeltere deutiche Frau, die Fochen Lann, 
für Hausarbeit auf dem Lande. Kerften, 2328 Gleves 
land Avenue, modimi 
Verlangt: Frau mittleren Alters für allgemeine 
Hausarbeit, gutes Heim für die richtige Perjon. 
TI Weft Divifion Elr. modi 


Verlangt: Gutes Mädchen filr allgemeine Kausar- 
beit; muß finderlieb fein und enaliih fprechen. 2507 
Kedzie Boulevard. modi 

un 
13. Straße. 





Kühenmädcden filr Saloon. 443 Melt 
mobi 


Verlanat: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. — 
1336 Wells Straße. 


Verlangt: Nunaes Mädchen fiir Hausarbeit. 2119 
Sheffield Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 6237 
Lakewood Avenue. Telephon: Edgewater Gsl. 


Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus— 
orbeit; Lohn 5.50. Auſterlitz 1447 La Salle Ave. 


Stellungen ſuchen: Frauen und Nädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Gutes deutſches Mädchen 


für allgemeine Hausarbeit; kann 
und bügeln. 1907 Osgvood Str. 


fuht Stelle 
fochen, wachen 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Plätze zum wa— 
ſchen oder übernimmt auch Krankenpflege. 1423 
Cleveland Ave., Flat 3. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für kochen 
oder Hausarbeit. Bitte ſelber vorzuſprechen, 1416 
Mohawk Str., Rieſer. 


Geſucht: Deutſches, ſtarles Mädchen ſucht Stelle 
für einige Arbeit. 2420 High Str. nahe Fullerton. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
arheit oder Kinder aufzupaſſen, 16 Jahre alt. Bitte 
ſelber vorzuſprechen, 1713 Sedawick Str. 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für Hausarbeit. — 
Vorzujprehen, 124 Sarrabee Str,, vorne, unten. 
Gejucht: Titchtiges älteres Mädchen, gute Wiener 
Köchin, tüchtin in der Hausarbeit, jucht dauernde 
Stelle; bier noch fremd. Bitte vorzufprechen. 1997 
Auſtin Ave. 
Geſucht: Zwei deutſche Mädchen ſuchen Küchenar— 
beit in Saloon oder Reſtaurant. 1953 Dayton Str., 
nahe Center, ein Block weſtlich von Halſted. 
Geſucht: Für Montag und Dienſtag, Plätze zum 
Waſchen und Reinmachen. 1742 Greenwood Terrace. 
Radich. 


Geſucht: Junge Frau ſucht 
beit. 2311 Hidh Str. 


Stelle für Hausar— 


Geſucht: Slaviſches Mädchen ſucht allgemeine 
Hausarbeit. 16565 W. Grie Str., 1. Floor, hinten. 


Geſucht: Plätze zum Waſchen, Bügeln und Rein— 
machen; nehme auch Wäſche ins Haus. E. Schultz, 
6913 Emerald Ave., Flat 2, hinten. 


Geſucht: Gute Köchin ſucht Stelle in Reſtaurant 
oder Privathaus. Vili Supan, 951 W. Crie Str. 
Gregorie. 

Geſucht: Tüchtiges Mädchen ſucht 
Bitte ſelber vorzuſprechen, 1719 Robey 
Milwaukee Ave. Tel.: Humboldt 9242. 


Hansarbeit. 
eir. nahe 
modimi 


Geſucht: Zwei deutſche Frauen juchen Plätze zum 
Bergen und Neinmachen,. 1475 Glybourn Avenue. 
andl. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle für Küchen— 
arbeit in Reſtaurant oder Saloon. Vorzuſprechen 
767 Uhland Str. 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für Hausarbeit. 
Bitte vorzufprechen. 1443 Cipbourn Ave, Bafement. 


” En: Aelteres deutiches Mädchen fucht Stelle 
für allgemeine Hausarbeit. VBorzufprechen in 2314 
Clybourn Aye. 





—— — — — Stelle für Haus: 
arbeit. Bitte perjönlich vorzufprechen, 157 Weit 46. 
Str. nahe Wentiworth Ave. " — 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
— Bitte ſelber —2 2904 Malle 
Straße. e 


Gefuht: Deutihes Mädchen, das gut fohen Tan, 
mn Etelle bei beijerer Herrichaft. 5152 Biihop Etr., 
inten. 





Geſucht: Fine Frau fucht Stelfe für Küchenarbeit, 
verftehbt auch Kochen. 1119 W. Gric Str, 3. Floor, 


Gefuht: Deutfher Mann, 3%, fucht Beigäfti: 
gung; nimmt jede vorkommende Arbeit an. Stadt 
oder Kand. Gumhold, 837 Wells Etr, fafomo 


Perfönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Perjonen, Denen der Aufenthalten von Chas. 
Wusgon bekannt ift, find erfucht, jeiner Tochter 
Margaretd Wukon, 1844 Hammond Straße, Dies 
mitzutheilen. 


Painting, Raperhanging unter Garantie auSge: 
führt von X. Popp, 1115 Greenwood Terrace. Tel, 
Yincoln 4750. 6fbmomisa® 


Bebolsfy, 749 
Telebhon: Lincoln 
Yan, momifrin 


Verleine Mastenanzüge, billig. 
North Ave., nahe Halfted Str, 
4352. 


Echte, deutſche —— und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält dorräthig U. Zimmermann, 
1431 Elybourn Upe., nahe Larrabee, l4jalın 


Ver miethe Masfenanzüge. Madfad, 2221 Elybourn 
Une, Telephon Lincoln 7524. jad—Imymomija 


N. Friedlanders Collection Agench, 99 Randoiph 
Str. Gtablirt 1898. ſaſomo 


Bettfedern gereinigt mit den beſten Maſchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun⸗Steppdecken 
auf Beſtellung gemacht. 26009 N. Halſted Str. Tele: 
phon Lincoln 4085. Phil. Walger. Yja*k 


Motorielle Arbeiten, Weberfegungen, Rortreipondens 
sen und fhriftliche Arbeiten jeder Art prompt und 
uverläifig._ Sartorius, Deffentliher Notar, 173 
iftb Upe.; Abends u. Eonntag 1938 Mobamt * 

“ 


Seld auf Möbel u. f. w- 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Mort.) 


Geld 3u verleihen 
auf Möbel, Piano, Pferd und Wagen, Lagerhaus: 
Beicheningungen etc. hr könnt Meine möchentliche 
oder monatliche Abzahlungen, je nach Belieben, mas 
ben. Wir bezahlen Kure Schulden. 
Fragt nah Mr. Spipger, 
Standard Gredit Company, 
95 Dearborn ‚Str. (Zimmer 45), nahe Wajbington. 
Sprecht vor, telephonirt oder fchreibt ung. 
Telephon: Randolph 3075. 1fbX* 


ee ET) 

Niedrige Raten auf Möbels und Piano-Darfeden, 

5 für 75c monatlid; Dj: $1.50 monatlid; _$75 

r $2.00 monatlih; $100 für $2.25 monatlich. Geld 

n ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, die 
Undere — Telephon: 5493 Central. 
utwal Security Go, 

& Dearborn Str. E. frrederid Keller, Mor., El 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— — — — — — — — — — 
rofeſſor der engliſchen und deutſchen Sprache ga⸗ 
— erren und Damen die Englifhe Umgangs: 
fprche in einigen Moneten Sprehen, Schreiben, 
Kahn zu Lönnen. Unterricht eritflajlig, Preiſe jehr 
uäßig. Austunft und Probefektion frei und gerne 
ertheilt. Ganz fpezieller Ubendzirfel Unterricht bes 
ginnt jest Sonntags Unterricht 9—12 Vorm. Room 
307 im Bush Temple, Ede Nord Glart und Ghi- 
cago Avenue. 2fblmæe 
— — —— 
nglifhe Sprade für Herren u. Damen 
betanntig u Beten, Schnellften u. Pilligiten ges 
Tehrt in Ehicago’8 Erfter u. Weltefter Schule, Jlinoig 
College Gebäude: 715 North Ude. nahe a 
mo 


nie = 
Erlernt das Barbier-Handwerk! Beſte Gelegen⸗ 
beiten; fachverftändiger Unterricht; Werkzeuge ver: 
abfolgt; etivas Verdienſt jhon während des Unters 
rihts; Vrüfungen abgehalten und Diplome auss 
geftellt; Stellungen ftetS vorräthig; nachfragen ober 

au ichreiben; Einzelheiten frei. . 
New Method Barber School, 612 W. Madifon Str. 
2djalmX 


The North Side College of Mujfic ift umgerogen 
von 543 Nortb Ylve. nah 637 North Xve., meitlich 
von Larrıbee Str. Phone: 5147 Lincoln. Mrthur 
Hirih, Direktor. f66,8,11.12,18,22,25,26,28 

Schmidt Koftüms u. Tanzfhule. Klaffenunterricht 
Fıcitag Abend. 187 N. Clark Str. Tel, u © 

24ja 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gent das Wort.) 
Auftion-Verfauf am Dienjtag, den 7. Februar, 19 
Uhr Morgens. Ach verfaufe eine riefige Partie von 
Haushaltgegenftänden, beftehend aus allerlei Möbeln, 
allerlei Wetten, Nugs, Garpets, Tefen, Granitwaare, 
jowie eine Partie jchönes Yinnen wie Qufeltücher, 
Servietten, Bettlafen, Handtücher und Wettzeug. 

5 Sheifiel» Wve. nahe Yincoln Avenue, 

J. Ralph, Verſteigerer. 


252 


Stephan ik fauft und vertauft Möbel, 
und Kochöfen. 1583 Elybourn Ave. 


Heiz⸗ 
mo⸗ſa 


Guter 
Weſtern 


Heizofen, Kochofen und 
Ave., Ecke Armitage. 
modimi 


Muß vertaufen: Wegen Verlaſſens der Stadt, 
Möbel von 6 Zimmern, billig. 1226 N. Xeavitt 
Etr., nahe Divifion Str. 


Zu verfaufen: 
Gasofen. 1958 N. 


$4 Gas:Badofen für $1.25; 1.75 Kinderftupl für 
50c. 5687 Ridge Ape., oben. jonmo 

Mub, verkaufen: Sofort, gute Möbel_von 6 Zim: 
mern, fchönes Xeder Barlor-Set, Yeder-Schaufelftühle, 
Rug, Bilder, Teppid, Gombination PBücerjhranf, 
gedercoud, Ausziehtiih, 6 Stühle, Betten, Drefier, 
Chiffonier, KChina:Elofet, Nähmaihine, eleganter 
Kücenofen ufw. Verſchleudere wegen Deutſchland— 
Reiſe, auch einzeln. Ueberzeugt Euch ſelber. 1845 
Orchard Straße, unten. 2fblwæ 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


$115 faufen feines Voie E Son Upriaht Piano, 
Walnußgehäufe, Wie neu, Baar oder Wbzahlung. 
Reichardt Piano Go., Milwaufee Uve. und Garpenz 
ter Str. modimt 

Verkaufe 
famnmt Records. 
oben. 


Columbia Graphophone, neu, 
A Nord Weitern ve., 


billig, 
hinien, 
5fb Iwx 
865 faufen $400 Upright Piano; guter Ton. 1956 
Sarrabee Straße. 3ljalv& 


Nur $25.00 für ein fhönes neue? Mufter Square 
Piano. Groß, 1549 Wells Str. nahe North Ave. 
2ja* x 


*90 laufen ſchönes Cabinet Grand Upright Piano, 
Eoßer Bargain, $5.00 monatlich, Groß, 1549 Well! 
Etr. nahe North Ave. Dia*% 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u, j. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Muß vertaufen: 200 Pferde und Stuten, manche 
Stuten trädhtig, 900 bis 1700 Pfund jchwer; feine 
Offerte abaewwieien; MWierde koftenfrei bverfandt auf 
allen Eifenbahnen; doppelte Gejhirre $6 das Set. 
B. Greensfelder, 1319 Gornelia Str., PBerfäufer. 

1fb* 
gu verfaufen: 16 Stüd Pferde, von $25 aufwärts; 

arnejjes und Wagen, müjjen verfauft werden. W. 

teyer Transfer Eo., 5143 S. Halited Str. 24jalımX 

Zu verlaufen: — an Hand, 50 Zug⸗ und all⸗ 
gemeine WUrbeitss Pferde, City Qumber Nierde und 
Etuten pafiend für Farmgebraud. Auf Probe geges 
ben und wenn nicht wie angegeben, wird das Geld 
zurüderftattet. Jojepb Strauß, 1559 Milmaufee Ave, 

Siam 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Größte Auswahl von 


Zu verkaufen; Aust 
1835 ©. 


neuen Nähmaſchinen. 
18. Struße. 


alten und 
Halften Str., nahe 

2Sjajamodo2m 
Yu verkaufen: Gute SingersNähmafgine; nur $. 
9049 Met 12. Str., nahe Rebey. 21nvõom̃o 


Alle Fabrikate von Drop Heavb Nähmaſchinen, 85 
und aufwärts. Sultan, 3249 Lincoln Ave, 40k*x 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen auf Erſte und Zweite Hypotheken 
zu den niedrigſten Raten. Bobeng, 4121 W. 

Ave. nahe 41. Court. 

Anleihen auf Chicago Grundeigenthum gemacht 
zu den niedrigiten, _ vorherrichenden Raten. Keine 
Verzögerung. WaurDarlehen erwünfdht. Bringt Eure 
läne mit. Phone Central 1730. 

Koyn . FHoeriter & Co. 151 La Salle Str. 

Mitglieder des Covof County Real Eftate Board. 

25jank* 


Qmeite Hnpothefen auf Orundeigenthum prompt 
bejorgt; halbe reauläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Real Eftate Mortgage Eo., 112 Clark Str., 3. 504. 

140?*% 


— — — nn 
Geld auf zweite Hypothek zu leichten Bedingun⸗ 
en. T. Oswald, 115 Dearborn Str., Zimmer 710; 
Ibends 555 North Ave, Ede Larrabee Str. 16j1*% 


Zu verfaufen: Befte erite Geprog. Hypotheken, in 
Summen von $500 aufwärts; reine Papiere, 

Geld zu verleihen zu ben beiten Bedingungen, 
Richard A. Koh, 115 Dearborn Str., 7. Tylur, 
Abends: 555 North Upe., Ede Larrabee, 

16jn*% 


6. 6. Baaling, 188 Sa Salle Str. Erſte Hy— 
pothelen zu verfaufen. "Weld 4 ‚verleihen zum nies 
trigften Sinsfuß. Telephon: Main 250. Imai*X 


Geld zu verleihen ohne Kommiffion von Privats 
mann auf Grumdeigenthum auf der Nordieitieite. 
Niedr. Linien. 9. Fid, 3428 Hayes Str., Logan Syqu, 

25ap*X 


Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen zu niedrigften Binfen. Offen Montag und 
Eamftan Abend bis 9 Uhr. Kraufe Savings Bank, 
1341 Milwaufee Ave, nahe Paulina Str. 10ja*% 


Bankers, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum Bäuen. 
Niedrioſter Zinsfuß. 

Sichere Erſte Hypotheken in beliebigen Summen, 
auf bebantes Chicagoer Grundeigenthum zu verkau— 
ſen. Rordoſtecke Clark u. Randolph Str. 3jl*t 


Geld zum Bebauen; keine Kommiifion; feine Ads 
vofatengebühren; feine Verzögerung. WUnleihen auf 
Grundeigenthbum in Chicago und Moritädten; ver» 
befiert und angebaut. 20 Telephone. Nandolph 300. 
&. D. Stone & Co. 195 Monroe Str. 26fb*2 


SGreenebaum Sons, 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordfeite-Office: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

ul· x 


Fred Plothke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Praf- 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet BI., nahe Clarendon * 


John Wagner, deutſcher Advokat. 
Praftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts: 
fachen prompt bejorgt. Gründlicher Rath. 
134 Monroe Str., Ere Clarf. Zim. 130%. 

dag* 


Albert A. Rraft, deutfcher Adpofat. 
Prozeffe in allen Gerihtshöfen gen Alle Rechts⸗ 
neihäfte beftens beforgt. Erbichaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes_KolleftirungssDept., Anfprüche überafl 
durchaeieht. Löhne schnell folleftirt. Abftrafte erami: 
nirt. Beile Empfehlungen. Zimmer 1312 Firft Nas 
tional anf Yuilding, Dearborn und Monroe Als 


Ahr mittelos feid und tühtigen RedtSheis 
——.. jeht Brandes, 1313 Fort Dearborn 
Gebäude, Sübdmeftede Glarf und Monroe, 1ip*2 


— — — — and 
Aerztliches. 

(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Dr. Weiß und Frau, Ocfterreih:lingarn, behan⸗ 

dein alle FrauensKrankheiten und nehmen Entbins 

dungen an in und außer dem Haufe. 1756 Met 


Sisifion Ste. Ede Wood. Teleppon: Monroe 94, 
23jle2 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Verloten: MNordieite, Bündel Car und Loder: 
Schlüffel, Belohnung. O1 N. Halfted Str. 


| 1150 SaSalle WUve. 


Grundeigentbum und Häufer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent? das Wort.) 


Nordieite. 

Zu verfaufen: Gottage, 6 Zimmer, Bad, Ums 
— Lincoln und Irving Part Blod., 82500; 
E00 Baar, Reit nah Belieben. E 
.. Neues 2%: Flat Bridgebäude, Yad, Gas, eleltris 
fches Licht, Hartbol;g Trim, Moſaic Fußböden im 
jedem Flat; O Fuß Lot, gepflafterte Strabe, 85950; 
500 Paar, $30 monatlich. 3 [ 

Subdidijion Office: Ede Addifon und Leavitt 
Straßze. 

8Zelosty, 1905 Belmont 

Zu verkaufen? Cottage, 6 Zimmer, Brichk-Baſe⸗ 
ment, Bad, Gas, heißes und kältes Waſſer, 830; 
*200 Baar, 815 monatlich. modidofr 

Zelosty, 1005 Belmont Ave. 


Vargain! Neues modernes 2-Flat Bridgebäube, 
Bridpsch und Yementitufen, 5 und 6 Zimmer, Purs 
naceherzung, eleftriiches Licht, Waveland Ave., nahe 
Hohbahn und Strakenbahn. Preis $6000; Leichte Abs 
sablungen; $500 Paar, Neit $25.00 monatlich. 

Branf Bed, 14 Irving Part Blood. 
momift 
Venen nee ee 

Pridgebäude, billia, mit drei 4 Zimmer fylats, 

nabe Waud ud Sheffield Ave., $3000. famomi 
Auguft Torpe. SW North Une. 


Ude, 


Sehr billig zu werfaufen, 6 Zimmer Cottage Days 
ton Straße, nahe Willow Strabe, $1700, ö fänns 
Auguft Torpe, 820 North Ne 


Mit H1000 Anzahlung kauft Ahr ziweiitödiges Brids 
gebäude, 1512 Irhard Strake, Preis KM. 
Auguft Torpe, 820 North Ave, 


nen 


ſamomi 
Howe Straße, Pridgebäude mit 4 — 4 Zimmer 
Wlats; Preis 4500. . ſamo 
Auguſt Torpe, RO North Ans. 


—— ne 
$2400 werth 3000, kaufen 8 Zimmer moderne Cats 
tage, 2445 RN. Halfte Str., muR verfauft werden 
wegen Geldverlegenheiten. Nahzufr. 347 George Str. 
4blwx 

Steinfrent Flatgebände mit zwei 6 Dimmer MWohe 
nungen, nRahe Sheffield und Belmont Ave., 80. 
Auguſt Torpe 820 North Ave. 1blwd 


— 


Nordweitieite. 

Zu verfaufen: Bargain, Logan Square Diitrift, 
große Auswahl neuer Käufer, 2-ftödig, 2 Flats, 
Pofenient und Attic, Heißwaſſer, Badeeinrichtung, 
Konkretfundament ete,, nahe Milwankee Ave Fiin 
lerton Ave. u. Belmont Une. Gars. Preije 3500 ır. 
EN. EM Anzahlung; weitere Zahlungen $2O mon, 

2 W. 9. Gtiejede& Bro, 

Sonntags geſchloſſen. 2811 Milwaukee Ave. 

lfbmifrmelm!/ 


gu verfaufen: Hamlin Ave, füdlih don North 
Ave, jebr ichöne Lage für ein zmweisfFlat Bridges 
baude, Lot Hit DIN] Fuß. Schr billia für 8675.00. 
Edmund S, Graf, 1579 Milwantee Avenue. 
modojon 
Zu verkaufen: 818 Whipple Str., arobes zweis 
ftödiges Framebaus, zivei jehs Zimmer FFlat:, fche 
billig, verfaufe au auf leichte Abzablungen. 
Kdmund S, Graf, 1579 Milmanfee Avenue, 
modojon 


3 derfaufen: 30 Nord MWhipple Ttr., arobe 8 
Zimmer Cottage, jebr bone Attic, Yajement plafteren, 
82100, auf leichte Abzahlungen. Großes Flat kann 
gemaht merden in der Attic. modoſon 


Edmund S. Graf, 1579 Milwaukee Avenue. 


Zu verkaufen: Bargain, Mozart Str. nabe Hoch— 
babn-Statıon und Straßenbahn, 2 Häufer und Let, 
Preis 3150: 500 Anzahlung: Miethe KI66. 

RW. 9 Biefede & Bro, 

Sonntags geichloiien. 2811 Milwaukee 


Weitfeite. 

Yu verfaufen: Zweiſtöck. Bridhaus, mit fchönen 
Bafement, in feinem Zuftande. 3419 Grenſhaw 
Str., nahe KHoman Ave. und 12. Straße. MGab:. 
jafomo 


Une. 


— 


Vorftädte. 

Vorftadt Heim, Wu Aeres Geflünelfarm, Deir 
plaines, N, Gute Gebäude einjchliehlih Stud; Preis 
85200. K1000 Baar erforderlih. Etanage, I100 Aih- 
land Block. 5fblwe 


Farmländereien. 

80 Acres Farm nahe Chicago, in Cook Co. Präch— 
tige Farm, reicher, chener, ſchwarzer Boden, alles 
unter Kultur. Gute Gebäude. Preis nur F100 per 
Acre. Stanage, 1109 Afhland Block. Iblwx 
Zu verkaufen: 120 Acer verbeſſerte Wiskonfin: 
Farm, nahe guter Stadt. 82000. Leichte Beringun: 
een. Hutchifon, 62 North Ave. 2fb, x⸗ 


Ich kaufe, verkaufe oder vertauſche gegen Chicago 
Grundeigenthum, Farmen in — Michigan 
oder Indiana, Vrodfuehrer, 84 LaSalle Str., 3 509. 

l4alın? 


—ñ— r — — — — — — — — 
Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort 


Habe zu verkaufen: 21 Saloons, mit und ohne 
Lizens, von FU bis 86600; 6 Grocery⸗, 5 Delitat⸗ 
eſſen⸗4 Zigarren-Läden, 4 Bäckereien, von 25 
bis 8200. Wer überhaupt ein Heſchäft, kann ſein, 
was es will, ſchnell kaufen ober verkaufen will, 
gehe Morgens 9 Uhr nach 1572 Elybourn Ave. 

Zu vertaufen: Gutgehender Schneider-Store, bil— 
fig. 4145 Armitage Ave. 


Zu vertaufen: Krankheitshalber, Saloon mit gro— 
Ben Buiineßlund. Adr.: F. 219, Abendpoſt. 

*395 kaufen leichte Grocery, Delikateſſen, Bäckerei, 
Milch- und Candy⸗Store, werth 8800. Einziger Las 
den innexhalb zwei Blochs, 318 Tageseinnahme; gu: 
tes Auskommen garantirt; 4 feine Zimmer mit La— 
ven; billige Mietye. 1446 Barry Ave., nahe Lincoln, 


Zu vertaufen, billig, wegen anderer Gefcäfte: 
Kleiner Grocery:, Candy-, „Zigarren und Wild: 
Store. Adr.: F. 23 Abendpoft. fomodi 

Gutgebendes Schneidergeihäft in Dubuque, Jowa 
— beränderungshalber billig zu verfaufen. Häpe: 
res zu erfragen 27 CE. 43. Str., Chicago. jajomo 


Zu verfaufn: Kleines Uhrengejchäft, billig. 2947 
Belmont pe. ſaſomo 


Zu verkaufen, wegen Abreiſe: Gutes Rooming: 
haus, alles befekt. 348 Audiana pe. ſaſomo 


Muß verlaufen: Grocery unp Market auf der Weit: 
feite, ih bin zu alt; Ginnahme $125 täglih; bin 
bier 21 Jahre. Das Grundeigenthuni ift auch gu vers 
faufen, WAdr.: D. 14 Abenppoft. fafoımo 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


eſchäft. Leichte 
. Einige Hundert 
Sicherftellung. Apdr.: 
jomo 


Pariner. Mann für Fabrilationsgefchäft, 
Urbeit, $25 mwöcentlih garantırt. 
Dollar nothiwenpig. Äbſolute 
U. 155 AUbenppoft. 


—Reftaurant— 

Winfche halben Untbeil in gutzahlendem Reftau: 
tant zu verfaufen; gute, ftetige, reguläre Kundjdaft 
nebft fonitiger Kundihaft. Firtures fait neu; mäs 
hßige Miethe. Anzufragen: Acme Reſtaurant, 2348 
State Straße. friafomo 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Ee-t3 das Wort.) 


Zu vermiethen:; 1927 Gleneland Une, 6 Zimmer 
Vorderwohnung, $16 den Monat, und 1948 Eieves 
fand Upve., Hinterbaus mit 5 Zimmern, $l0 den 
Monat. Nachzufragen Dienftag ziwiichen 1 und 5 
Ust am Plab, oder Charles Werno, 70 Xa Salle 
Straße, Zimmer 42. 

Zu vermiethen: Sellee, moderne 4 Zimmer 2. 
Flat. 4137 N. Oakley Ave. foıno 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dıiejer Rubrif 2 Gent3 das Wort.) 


Preisiwertbe Zimmer mit Bad, 


217 Cleveland Ave. 


gu vermiethen: 
mit oder ohne Koſt. 





Zu vermiethen: Kleines Frontzimmer. 1261 Sedo— 
wid Str., 3. Flat, links. morni 
3u vermiethen: Große Frontzimmer, Dampfhei— 
zung, heißes Waſſer, bei ruhigen Leuten. Baet, 
1704 Wells Str., Flat 2. 

‚zu vermiethben: Möblirtes Zimmer, 
taltes Wafjer, Bad, nahe Hohbahn. 
Straße, Flat 1. 


heiße? und 
ZN. Raulina 


Möblirtes Zimmer für ein oder 2 Serren, großes 
Zimmer für zwei, $2.50 die Woche, Zelephon. 1150 
Ya Salle Avenue. 2iblm 


Möblirte Zimmer für ein oder 2 Herren, großes 
Zimmer für zwei, 82.50 die Woche, Bad, — gr 
b,10 


warmes Prontyimmer, 
Ave. jonmodi 


gu vermiethen: Großes 
aut möblirt. 2049 Lincoln 
Eröffnung eines neuen Rooming- und Boarding: 
haufes; gute Ddeutjhe Koft; mäßiger Preis. 3144 
Perry Str., nahe Lincoln Ave. fafonıno 
Zu vermiethen: Ginzelnes Zimmer, $1 die Mode 
731 Late Straße. frfajomo 
Zimmer, deutſche Koft, gutes Heim für Herren. 
1812 N. Glart Str. Orb, IX 
Zu vermiethen: Gemüthlihes Heim mit Board, 
billig, .nahe Hohbahn, Nordfeite. 956 Garfield Ave. 
1fblm 

Möblirte Zimmer zu vermiethen. 1080 Wells Str. 
3ljalm 


Kaufs- und Verfaufs-Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.y 


Kauft Gure Laden-Einrihtungen bei 
Julius Bender, 
Madifon und Peoria Straße, 
Hier Lönnt Ahr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Storesffirtured erjparen. 
Neue und gebraudte. 
Breife die abjolut niedrigften in Ghicage, 
Zufriedenheit garantirt, 
901 His 911 Welt Madijon Straße. 
Telepbon: Monroe 1712. 1112 
u 1 a a a nen 
u AIaufen gefuht: Kleines CajhsRegifter und 
sähe. Adr.: W. 988 Ubendpoft. fams 





Größte Ans- 

wahl in der 

Etadt, 1c—$5. 
(4. $loor) 


Lowest 


05 


VALENTINES. 


Prices Our 


ons 


Größte Aus- 
wahl in der 
Etadt, 1c—$5. 
| (4. $loor) 

— ——— — —— 


Chief Attractions 


ore 


STATE MADISON aus DEARBORN STS 


Koch ein weit grüßerer 


“1 Schub: Berkanf. 


Vierter: Floor, Mitte.) 


Por und Satin Kalbles | 
der Snaben Schulichuhe, 

gut gemacht, alle Gröfen, | 
Werthe bis zu; 

$1.75, für $1.| 

Die beliebten! 

Sighb Top 

Schuhe f. Kine] 

der, m.Schnal=| 

Ien, gem öhn:| 

ih $1.75 und| 

g2, für 
Hohe Borkalb: | 
leder u. Guns 
metal falble= 
derne Mädchen | 
Ben &-ll,| 
Andere verlan- 


Calf 


Kid 


men, 
der 
dere 


für $1. 


Batentleder, 
Gunmetal Galf 

nun Vici Kid! 
Mädchenſchuhe, 
Knöpfe, Schnü⸗ 

re, Gr. 12—2,| 

82 Sorte, $1.ı__ 


Ties 
men, 
tien 


Preiſe 


E3 


de Paris, 
Imita— 
und 


Point 
Normandy, 
tion Cluny 
Torchon Spitzen, 
Kanten und Einſä— 
ße, werth bis 12%«, 
Yard zu Se. 


36301. ungebleichtes 
Gheejecloth, feines, 
enges Gewebe, 15 
Yard an einen 
Kunden, ganz jpe- 
ziell die Yard, Se, 
1 PBint emaillirte 
Granite Trinfbe 
dyer, morgen zum 
Preiie von Se. 


Gebleichter deutſcher 
Damaſt Handtuch 
ſtoff, ſehr guteQua— 
lität, Se Sorte, ſpe— 
14 bei 233Öllige ge: Piel! su Se. 
ſäumte Handtücher, 
echt far bige rothe 
Borten, gewöhnlich 
für 5c verfauft, am 
Dienftag für 3e. 


20 Kiſten blaue 
Dreß Prints, ſchöne 
ne neue 1911 Mu— 
iter, üperall für Tic 
vertauft, morgen Die 
Deutjche und englis Ayyard Ffir Be. 
ſche Torchonipigen, 
bis zu 3 Zoll breit, 
Te Qualität, Tiens= 
ta die Nard zu Be. 


Indigo 
Schürzen— 
blau u. 
reg. 
Ic, 


25  Kiiten 
gefärbte 

Ginghams, 
braun karrirt, 
Knaben = Hojenträsf73: Qual., zu 
ger, Glaftic Webs, 
SLeder-Enden, werth 
158, folange 1000 
reihen, Ausiw. Be. 


emaillirte 
Wajchdeden 


113öllige 
Granit 
fiir Se. 


Lokalbericht. 
Gompers wellert. 


Gewertihaftsführer nimmt „Eıv.c 
Federation“ au's Koın. 


Bertheidigt Initiativgeſetzgebung 


Gewerkſchaftsrath erklärt ſich gegen die 
Reform des Steuerſyſtems. — J. R. 
Chompſon befürwortet Abhaltung 
eines Üonvents. 


Einen ſcharfen Angriff auf die 
Civic Federation wegen ihrer Haltung 
gegenüber der J 
machte in der geſtrigen 
Gewerkſchaftsraths Präſident Samuel 
Gompers vom nationalen 
ſchaftsrath. Er erklärte, 


Gefahren der Neuerung für das Ge— 
meinweſen hingewieſen wurde, als 
Vertreter der Klaſſen anzuſehen ſeien, 
die Sonderrechte genöſſen. Ihr Vor— 
gehen ſei ein letzter verzweifelter 
Kampf gegen den Fortſchritt. Der Ge— 
werkfchaftsrath erklärte ſich für das 
Syſtem der Initiativgeſetzgebung, be— 


auftragte ſeinen Ausſchuß für ſtaat- 
liche Geſetzgebung, auf die Annahme 


eines dahingehenden Geſetzes durch die 
Legislatur hinzuarbeiten, und be— 
ſchloß, den ſtaatlichen Gewerkſchafts— 


rath um ſeine Mithilfe zu erſuchen. 


Die Frage kam gelegentlich der Er— 
örterung des von der Sonderſteuer⸗ 
kommiſſion empfohlenen Verfaſſungs—⸗ 
zuſatzes zur Sprache, der eine Reform 
der Steuergeſetze ermöglichen ſoll. 
Samuel Gompers, Präſident des 
nationalen Gewerkſchaftsraths, griff in 
die Debatte ein. „Die Männer, welche 
die Einführung des Syſtems be— 
fampfen“, erflärte Gomper3’ „jind die, 
welche Sonderrechte genießen und die 
Unmiffenheit der aroßen Maffe aus 
nußen. Sie mehren fich jegt mit dem 
Muth der Verzweiflung gegen ben 
Fortfchritt. Der nationale Gemerf- 
fchaftsrath hat ich bereit3 vor ziman- 
zig Jahren für daS Shitem der Ini— 
ttatiogefeßgebung erklärt. Eine Eine 
Feberation, die ji) dagegen erklärt, 
hat feine Eriftenzberechtigung. Wenn 


ein derartiger Verband eine allen fort= | 


fchrittlihen Beftrebungen feindliche 
Haltung annimmt, jollte er fich auf- 
Iöfen. In der National Civic Febera- 
tion könnte ein derartiger Antrag nicht 
zur Annahme gebracht werben.” 
Gegen die von der Gonberjteuer- 
fommiflion unter dem Vorfik des An- 
walts Zohn PB. Wilfon empfohlene 
Verfaffungsänderung, um eine Aende- 
rung der Steuergejege zu ermöglichen, 
fprah Raymond Robind. Er er: 
Häri+ es handle fich bei dem Plan 


Ratentleder, Tan, Gunmestal 
und Pici 
und Schnürjchuhe für Damen, | 
alle Größen, bis 

$2 werth, zu 81 
Xufiets für 
Tamen, Tip und 
einfahe Zehen,! 
alle Größen 
wöhnlich 
Dienſtag zu 81. 
$1. Front Gore| 
IS tfords fiir Da= 

Pa tentle-⸗ 
Tips, 
verlangen 
181.69, morgen! 


Tan, ſchwarze 
gen $1.75, $1. jund Patentleder | 
\ Orfords und 
für 
Odd 
von 
81.75 und 82.00 
Sorten, 
von 81. 


für 


Initiativgeſetzgebung 
Sitzung des 
gereichten Nominationspapiere zurück— 
Gewerk⸗ 
daß die 
Theilnehmer an dem Bankett des Ver-⸗ 
bands am Samſtag, bei dem auf die 


Satin und Veal Calf 
Schuhe für Männer, in 
Schnür- u. Blucher-Fa⸗ 


—— — ons, einfache 


und Gongreb- 
[Lich 1.75, zu 


3ehe, gewöhn: 
1 

Lohfarbige u. 
ichwarje Ro: 
Imeo Slippers 
für Männer, 
Merthe bis zu 
$1.69, Aus: 
wahl für $1. 

i 


Kid Knopf: 


gez | 
$1.69, | 


Anz | 
| ‚Cohfarbige u. 
ihwarze Welt 
OS rfiords für 
Männer, Odd 
Bartien, viele 
waren $2.50, 
Auswahl $1. 
Stippers für 
Männer, Ever: 
ett und Opera 
Facons, bis zu 
-$1.69 toth., $1 


Da: 
ar: 
den 


zum 


Te) 


Nedman Kragen, E. 
& W. berühmte 15c 
Kragen,in begehrten 
Facons, alle Wrö— 
Ben, morgen 7e 


(Sebleichte 
ganzleinene 
Halt = Handtücher, 
lc Qualität, 
Bargaiı, 


gejäumte 
Damaſt 


ein 
nur Be. 
Stifereisfanten u. 
dazu paſſende (Fin 
ähe, ſchmale Brei— 
ten, werth bis zu 
Sc, Die Yard Te. 


Zeidlig- Pulver, 10 
Stüef in der Schad)- 
tel, oder Gelern Ko= 
[a Pillen, 25e Fla— 
ſche, zu 9e. 

No. 40 ganzjeidenes . 
Taffeta-Band, die 132-0 und 36zöllige 
ſo begehrte Oualität IHemdenſtoffe, ſchöne 
düer Kinder-Haar-IFiguren, Punkte, 
ichleifen, Yard 760. JStreifen ete., bis zu 
J I115e werth, 9». Be. 
Scheeren, ganz ni 
ckelplattirt, 6 bis 9 
Zoll lang, hochfeine 
Oualität, Dienſtag 
ſHaupt-Floor) die 
Auswahl zu Te. 


Schreibpapier, 24 
Bogen und 24 Kou— 
verts, feine Dual. 
Cloth Finiſh, mor: 
gen Schachtel zu N0. 
Waſchbare Four-in— 
Hand Ties f. Män— 
ner, wendbare Fa— 
cons, rein u. friich, 
ipeziell zum Preife 
bon Te, 


Feine Qualität wol: 
lene Baby- Schleier, 
wären billig zu 15c, 
ipeziell für Dienftag 
ju 9e 


nur um einen Verfuch, den Korpora— 

tionen zu ermöglichen, die Steuer auf 

ihr Aftienfapital loszumerden. 
Kandidat wider Wilien, 

Für Einberufung der republifani- 
Ichen Bezirfsführer der Stadt und die 
Abhaltung eines Konvents fprac) fich 
gejtern der frühere Countyjchatmeiiter 
Sohn R. Ihompfon, Kandidat für das 
Mayorsamt wider feinen Willen, aus. 
Seine Anhänger in der 6. Ward, die 
er im Vollzuasausfhuß der republifa- 
niſchen Parteileitung vertritt, haben 
beichloffen, Nominationspapiere für 
ihn bei der Wahlbehörde einzureichen 
und ihn auf diefe Weife als Bewerber 
um Die republifanifche Nomination 
das Mayorsamt herauszubrin— 
gen. Er erklärte geſtern, daß er ſich 
dadurch nicht für gebunden erachte. 


Wenn die Bezirksführer der Partei ſich 


für einen anderen Kandidaten erklä— 
ren würden, werde er die für ihn ein— 


ziehen. 
Befürwortet einen Stadtkonvent. 

Der Vorſchlag des früherenCounty— 
ſchatzmeiſters iſt, wie er geſtern erklär— 
te, das Ergebniß einer Umfrage, die er 
unter den von der Bevölkerung, bezw. 
den republikaniſchen Wählern erwähl— 
ten Bezirksführern veranſtaltet hat. 
Ein großer Theil von ihnen befürworte 
die Einberufung eines Konvents, in 
dem ſich leicht feſtſtellen laſſe, wen die 
große Maſſe der Parteimitglieder als 
Kandidaten für das Mayorsamt auf— 
zuſtellen wünſche. Er werde die Ange— 
legenheit in der auf morgen einberufe— 
nen Sitzung des Vollzugsausſchuſſes 
der Parteileitung zur Sprache brin— 
gen, wenn dies nicht von anderer Seite 
geſchehe. Er werde ſich dem Beſchluß 
des Konvents fügen und ſei unter 
keinen Umſtänden als Kandidat anzu— 
ſehen, wenn die Organiſation einen 
anderen Kandidaten auswähle. Auch 
Charles W. Vail, Gouverneur De— 
neens Vertrauter, und John J. Han— 
berg, der frühere Oberbaukommiſſär, 
ſprachen ſich zugunſten dieſes Plans 
aus. 

Prophezeit Merriam’s Siea. 

Sehr zuperfichtlich ſprach ſich ge— 
ſtern Harold L. Ickes, der Kampagne— 
leiter Ald. Merriams, über die Aus— 
ſichten des Stadtvaters aus. Er er—⸗ 
klärte, daß Ald. Merriam einen tiefen 
Eindruck auf die Wähler mache, wo 


WE Vergefen Sie nic! 


Die befte Medizin 
für 
Auflen 3 Erkältungen 


- 2ol, ewig 


Abenidpoft, Chicago, Montag, den 6. Februar 1911. 
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immer er fich zeige. Die Ihatfache, 
daß er feine Kandidatur nicht befür= 
morte, teil feine Gegner untüchtig 
feien, habe ihren Eindrud nicht ber— 
fehlt. 

E3 verlautete geftern, daß die An- 
bänger: des Stabtvater® in ber 6. 
Ward einen eigenen Kandidaten für 
den Stabtrath gegen Ald. Theodor R. 
Long berausbringen mürben. 

Rührigfeit im demofratifcben Lager. 

‘m demofratifchen Qager berrfchte 
geitern außerordentliche Rührigfeit. 
Ulle drei Bewerber um die demofra= 
tiſche Nomination für das Mayors— 
amt waren unterwegs. Andrews J. 
Graham, der Kandidat der demokrati— 
ſchen Parteileitung, ſprach in zweiVer— 
ſammlungen in der 5. Ward, in der 
MeKinley Park-Halle an der 35. Str. 
und Archer Ave., und in der 17. Ward 
an Chicago Ape. und Carpenter Str. 
Er-Mayor Edward F. Dunne rif in 
zwei Berfammlungen in der 27. Ward 
feinen Vorgänger im Amt, Carter 9. 
Harrifon, und fefne Verwaltung her- 
unter, mährend der dag Rathhaus voll 
Grabſcher geweſen fei. Carter Harrifon 
Iprach in drei VBerfammlungen in der 
8 Ward. 

Die Dunne- und die Harrifon- 
Klubs der 8. und 20. Ward haben die 
Kandidatur de früheren Alderman 
James R. Confidine für das GStabt- 
fchreiberamt indoffirt. 

Starfe Hadfraıe. 

Das Kampagne-Tertbuch, melches 
die demofratifche Parteileitung, die 
hinter Andrew %. Graham, Henry 
Studart und Francid D. Connery 
fteht, herausgegeben bat, erfreut fich ei- 
ner außerordentlichen Nachfrage. Der 
erite Poften, 50,000 Eremplare, ijt be= 
reit3 vergriffen. Die Parteileitung 
wird daher meitere 50,000 Eremplare 
druden laffen, die in den nächiten Ta= 
gen zur Vertheilung fommen follen. 


Dunne it zuperfichtlich. 


„sh bin von allen Kandidaten, bie 
fih um die demofratifhe Mayordno- 
mination bewerben, der einzige, der ge= 
wählt werden kann,” erflärte heute Er=- 
Mayor Dunne in feinem Hauptquar= 
tier im Palmer Haufe. „Ih glaube, 
daf zahlreiche andere Demokraten, die 
die Greigniffe aufmerffam verfolgt 
haben, zu derfelben Anficht gefommen 
find, Die gegnerifchen Streitkräfte, 
die mich befämpfen, umfaljen fo ziem- 
ih alle Berufspolitifer der demofra= 
tifchen Partei. Sie haben fich nur ein= 
mal vertragen, vor vier $ahren. Da: 
mals haben fie jich vereiniot, um meine 
Miederwahl zu verhindern.“ Der frü- 
here Bürgermeijter erinnert daran, daß 
Jomwohl die Anhänger Roger E. Sulli- 
vans feine Niederlage gefeiert hätten, 
al3 aud) Carter 9. Harrijon. Cr 
glaube aber nicht, daß fie das Kunft- 
jtücf wiederholen fünnten. Der Gelbit- 
erhaltungätrieb werde fie zwingen, ihn 
biefes Mal zu unterftüßen. 

©. ©. Gregory, der frühere Präfi- 
dent der ftaatlihen Anmwaltsfammer 
und Tejtamentsvolljtreder des verſtor— 
benen Vorfienden des Oberbundesge- 
richts, Melville W. Fuller, hat fich für 
Er-Mahyor Dunne erklärt und fich er- 
boten, für ihn Anfpraden zu halten. 

Sm Sntereffe der Aufftellung von 
Carter 9. Harrifon ala demofratifcher 
Mayorsfandidat und der MWiederauf- 
ftellung von Xid, Hermann Bauler als 
demofratifcher Stadtrath3 - Kandidat 
findet morgen, Dienstag, Wbend im 
Hauptquartier des deutfch-amerifani- 
fhen demofratifhen Klubs der 22, 
Ward, 1241 Elybourn Avenue, eine 
Berfammlung Statt. Auch Nichtmit- 
glieder find dazu eingeladen. 

Die engliihe Bühne. 
Bladftone — Dipid Belasco, 
ber erfolgreice Bühnendichter und 
Theaterunternehmer, hat ein neues 
Stüf geichrieden: „Ihe Return of 
Beter Grimm“. Beranlaßt worden ijt 
er zur Wahl jeines Stoffes durch eine 
Unterhaltung mit dem inzmifchen ver 
ftorbenen Profeffor James von Har— 
bard, der befanntlih jo feit daborı 
überzeugt war, daß unter Umftänden 
die Geijter Berftorbener mwiederfehren 
fönnen, daß er vor feinem Ableben 
Freunden da8 MBerfprechen gegeben 
bat, jelber wieder aufzutauchen, falls 
fich’3 irgend follte machen lafjen. Bi3- 
ber bat er diejes Verfprechen nicht ein: 
gelöft. Belascos „Peter Grimm“ aber, 
der im erften Aft des Stüdes ftirbt, 
fehrt in den folgenden Akten zurüd. 
Ob ihm das eine Befriedigung ge= 
mährt, wird das Stüd zeigen, über 
dejfen Inhalt Näheres noch nicht be= 
fannt if. Die Rolle des „Peter 
Grimm“ fpielt Herr David Warfield, 
ein Künftler, der beim Publikum in 
großer Gunft fteht, und dejfen Name 
jich ebenfo zugfräftig ermweifen dürfte, 
tie ber bes Verfafjers und der ange- 
deutete Inhalt des Stüdes. 


Eromn. — „At the Mercy of Ti- 
berius” lautet der Titel des Stüds, 
das hier für dieſe Woche auf dem 
Spielplan ſteht. Der Name ſcheint 
zwar auf die klaſſiſche Vorzeit hinzu— 
deuten, aber das Stück iſt ein höchſt 
modernes, und der Schauplatz der 
Bee tft nicht Rom, fondern Nem 
orf. 

Lyric — Ein toller Schwant ift 
„Sauce for the Goofe“, in welchem hier 
Yrl. Grace George ald Trägerin der 
Be danfbaren Hauptpartie auf: 
ritt. 


Buſh Temple — Unter dem 
Zitel „Ihe Call of the Wild“ ift Syre- 
beric Remingtond Erzählung „Sohn 
Ermine of Yellomwitone” für die Bühne 
bearbeitet worden. Diefes Stüd wird 
nun bon der ftändigen Gefellichaft des 
Bufh Temple gegeben. Die Partie 
des „Nohn Ermine“, urfprünglich von 
Sohn K. Hadett verkörpert, wird von 
Heren Franklin Woodruff gefpielt. 

Chicago Dpera Houfe. — 
Yrl. Zelda Sears fährt fort, das Pu- 
blitum bier durch die gelungene Dar= 
ftellung einer alten Yunafer zu er- 


freuen, die ſchließlich doch noch unter 


die Haube kommt, indem ſich ein „Neſt⸗ 
ei“, das ſie als Einſatz in die Ehelotte— 
rie geſchmuggelt, ſich nach Jahren als 
Gewinnnummer erweiſt. 

College. — Seit Herr T. C. 
Gleaſon die Geſchäftsführung dieſes 
hübſchen Theaters, an Sheffield nahe 
Webſter Ave., übernommen, blüht dort 
das Geſchäft wie noch nie. In vorvori— 
ger Woche wurde vor durchweg gut be— 
ſetztem u. mehrmals ſogar vor ausver— 
kauftem Hauſe die Geſangspoſſe „For⸗ 
ty⸗five Minutes from Broadway“ ge— 
geben. In voriger Woche ſtand Eugene 
Walters wirkſames Schauſpiel „Paid 
in Full“ auf dem Spielplan, und für 
dieſe Woche iſt „The Clansman“ zur 
Aufführung angekündigt. 

Illinois. — Hier behinnt heute, 
Montag, ein Gaſtſpiel von Wil— 
liam Gillette, dem namhaften Bühnen— 
dichter und Schauſpieler. Herr Gil— 
lette wird vier Wochen hier bleiben. In 
der erſten Woche tritt er auf in ſeinem 
Melodrama „Scret Service“, für die 
zweite Woche ſteht „The Privat Se— 
cretary“ („Der Bibliothekar“) auf dem 
Spielplan, für die dritte Woche 
„Sherlock Holmes“. Das Programm 

| für die vierte Woche iſt noch nicht feſt— 
geſetzt. 

Imperial. — Clyde Fitch's 
ſtimmungsvolles ländliches Sittenge— 
mälde „Lovers Lane“ wird in dieſem 
hübſchen neuen Theater an der Weſt 
Madiſon Straße, nahe Weſtern Ave., 
vorausſichtlich ebenſo volle Häuſer 
ziehen, wie überall, wo es im Laufe der 
Jahre gegeben worden iſt. Die tüchtige, 
ſtändige Geſellſchaft des Theaters, die 
in voriger Woche Meyer-Förſters's 
„Alt-Heidelberg“ auf's beſte zur Gel— 
tung gebracht hat, wird ſich auch ihrer 
neuen Aufgabe gewachſen zeigen. 

Colonial. — Victor Moore, der 
beliebte Geſangskomiker, bringt hier 
in dieſer Woche ſein Gaſtſpiel in „The 
Happieſt Night of His Life“ zum Ab— 
ſchluß. Sein Ruf ſcheint nicht ganz 
zu genügen, um dieſes Stück dauernd 
über Waſſer zu halten. 

Cort. — Volle Häuſer zieht hier 
das Luſtſpiel „The Great Name“, das 
in geſchickter Weiſe aus dem Deutſchen 
entlehnt iſt. Außer dem gediegenen 
Spiel des Herrn Henry Kolker und 
anderer tüchtiger Kräfte tragen auch 
die vorzüglichen Muſikeinlagen viel 
zum Erfolg des Werkes bei. 
| Garrid. — Forbes-NRobertfon, 

der gefeterte englifche Karakterdaritel- 
| ler, erntet hier mohlverdienten Erfolg 
al Fräger der Hauptrolle in dem 
ſymboliſtiſchen Schauſpiel „Ihe 
| Paffing of the Third Floor Bad“. 

Grand Dpera Houfje — 
Frl. Margaret Anglin tritt hier noch 
bi3 Ende diefer Woche auf. Gegeben 
wird ein unterhaltendes Qujtfpiel, be- 
titelt „Öreen Stodings“. 4 

Olympic — Schon feit über 
zwei Monaten fteht hier die von George 
M. Cohan beforgte Dramatifirung der 
Shefterton’fhen Erzählungen von 
MWallingford, der rafch reich werden 
wollte, auf dem Programm. Der 
ſtarke Beſuch der Vorſtellungen be— 
weiſt, wie ſehr die Maſſe des Publi— 
kums ſich mit dem Helden des Stückes 
wahlverwandt fühlt. 

Bomerz”. Yrancis Wilfon, 
der gemandte Bonvivant, hat ein Zujt- 
jpiel verfaßt: „Ihe Bachelor’3 Baby” 
betitelt. Er jelber tritt natürlich in 
der Hauptrolle feines Stüdes auf, und 
man darf ficher fein, daß er dabei nicht 

| zu fur; fommt. 
| Brinzeh. — Arthur 3. Eddys 


neues Schauspiel „Ihe Warning“ 
ı jcheint hier ehr zu gefallen und mwird 
| bis auf meiteres auf dem Spielplan 
bleiben. 

Studebafer — Ihomas Bu: 
hanan hat in feinem Schaufpiel „Ihe 
Cub“ Erfahrungen geſchildert, die er 
als junger Berichterſtatter im Berg— 
lande von Kentucky geſammelt hat, wo 
er ſeinerzeit eine blutige Familien— 
fehde zu „decken“ gehabt hat. Die Ti— 
telrolle des Stückes ſpielt Herr Doug— 
las Fairbanks. 

Whitney. — In dem militäri— 
ſchen Schauſpiel „The Deſerters“ tritt 
hier Frl. Helen Ware auf als Darſtel— 
lerin einer Geheimagentin, die ſich 
leichtſinniger Weiſe in den Schwerver— 
brecher verliebt, den ſie der ſtrafenden 
Gerechtigkeit in die Arme jagen ſoll. 


Rordſeite ⸗Turnhalle⸗Konzert. 


‚In Frl. Sylvia Bargman lernten 
die Beſucher des Sonntagnachmitags⸗ 
Konzerts in der Nordſeite-Turnhalle 
geſtern eine zwar noch ſehr junge, aber 
außergewöhnlich begabte Klavierſpie— 
lerin kennen, und in Herrn Donald 
Black einen vielverſprechenden Tenor— 
ſänger, der allerdings fich auf der 
Bühne noch nicht recht ſicher fühlte. 
Von den Orcheſtervorträgen gefielen 
namentlich die Wiedergabe der Shym- 
phnie „Dreftes“ und aus der Operette 
„Ihe Great Name“, 

‚sn dem Benefiztonzert de3 Kapell- 
meilter® Ballmann am nächjften Sonns 
tag merben bie Gopranjängerinnen 
Ferne Gramling und Grace Madifon, 
die Altfängerin Harriet McEonnell, 
der Baritonfänger Mar Heinrich, Baſ⸗ 
ſiſt Hermann Bing, die Tenöre Hein⸗ 
rich Riehl, D. Black und Auguſt Nel— 
lon und die Jnftrumental = GSoliften 
Arthur Hand, Franco Varallo, AL. 
E. Smith und X. M. Eltod mitwir- 
fen. Gefungen werden Quarttete aus 
„Rigoletto, ferner aus „Martha“ das 
Sertett aus „Luccia di Rammermoor”. 


ir Drudfehler. — Hier ift eine mö- 
Schafftelle fofort zu vermie- 
n. 


— 
— 


—— —— — 
Die Anzahl beträgt heute 


242,033 


CHICAGO TELEPHONE COMPANY 
Main 294—Gontract Department 


Nachitehend veröffentlichen wir die Namen ber 
Deutihen, über deren Tod dem Gefundheitsamt 
Meldung zuging: 

Berkle, Walburga, 65 Y.; 1800 Mohamt Str. 

Brod, Better, 78 3.; 1922 Larrabee Er. 

Saul, Sarab, 56 I.; 6909 Wernon pe. 

Groß, Raulina, 5 8: 1036 NR. Ealifoernia Ave. 

Holzmann, WUgnes, 62 Y.; 1619 &. Halftev Sir. 

Hoffmann, Kohn, 6 Mo.; 1714 Wabanfia pe, 

Heuer, Frances DO., 32 3.: 6806 Aberdeen Str. 

Sacobjen, Jacob, B X: 30 S. Glarf Str, 

Koybler, Hermann, 50 3.: 1523 Roscoe Str. 

Lufendahl, ©. 2., 13 Ta,; 221 S. Satoyer Ave, 

Mantie), Amy, 43 J.; 1236 W. 32. Str. 

Vuetz, Charles, 23 I.; 5463 Greenwood Ave. 

Thorpe, Grace M., 40 3.: 2121 W. Chicago Ave. 

Trieb, John, 81 3.: 1918 Wilmont Upe, 

Wedlinger, George, 62 I.; 2027 Girard Str. 

Wibe, Kojevb, 2 3.; 1419 Emma Str. 

Wendling, Vincent, 17 3.; 4909 Konore Str. 

Sinngrade, 3. 3, 32 3.; 3835 Halfted Str. 
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Marktbericht. 


Chicago, den 6. Februar 1911. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiſe.) 
Winterweizen, Nr. 2, roth, Hk; Nr. 
3, roth, 93 9850; Nr. 2, hart, 945 9; 
Nr. 3, hart, 93—96r. 
Frühiahrswerzen, Nr. 3, Rc—$1.80. 
Mais, 
Nr. 2, geld, Us; Nr. 3, Bla 5Ac; Nr. 
4, weiß, 4535. 460; Nr. 3, gelb, 4535- 6e; Nr. 
Me: 


4 4 Me. 

Hafer. Nr. 2, MM; Nr. 2, weiß, 2 8. 

Nr. 3, 33%; Mr. 3, weiß, 3IM—Lc; Rr 
4, weiß, 3Ia—3llc; Standard, AU—J2Ur. 

Roggen, Nr. 2, Sa; Nr. 8, 78806; Nr. 4, 
756. 

Gerſt e. „Malting“, 8026; 
„Screenings“, 6c. 
Mehl. „Winter Patents“, 84.50-84.60 das Yak; 
sloggenmebl, B.0—$3.90; Minnejota Hard Pa: 
tent, „Straight Erport Bags“, $4.50--$4.00; 

bejondere Warten, $6.20—$0.55. 

Heu. (Verkauf auf den Geleijen.) — Beites Timos 
tby, 818.50-$19.00; Nr. 1, $17.00-$18.00; bes 
fies Brairie, $14.00—$15.00; Wr. 1, $13.ö50- 
FIA. (0. Nr. 2, 811.0-512,00;5 Padheu, $7.00-- 
8. 00. 

Zimothn : Samen. 
8.25—$10.2. 

Kleejamen, „Countcy Lots“, $10.00—$13.50. 

e Del, 


FOREN — $ 


= 
>. 


„Miring*, 60- 756; 


„Countty Lots“, neu, 


Standard, weiß, 
Headlight, 175 
Cocene 

Michigan Teſt... 

Gaiolin 

Leinſamen-Oel, roh, per 
do., gereinigt, per 

Terpentin 

Schlachtvieh. 

Rindpieh Gute bis ausgeſuchte Rinder, 
*6.25⸗86. 753 per 400 Pfund; mittlere bis gute 
Sorte, 55.50-86.25; gute bis ausgejuchte 
Kühe, 4.00—$4.50; gute bis ausgefuchte Kälber, 
$7.50—38.00; Bullen,  Pleifcherwaare, $.W— 
5.50. 

Schweine Önte bi ausgeſuchte Pökelwaare, 
87.50-87.75 per 100 Pjund; gute bis ausges 
juchte (zum Perjandt), $7.65-—$7.85; mittlere 
bis ausgejuchte Wleifcherivnare, $7.55—$7.65; 
gute bis ausgefuchte Ferkel, $7.50-87.90; Eder, 
8.23—$6 75. 

Schafe „Ted Wetherse, 
$4.25; „Feeding Ewes“, 

lings“, 8.25 84. 75 

86.05. 


per 100 Pfund, 83. 75— 
3. 00 83. 5303 „Year: 
„Native Lambs“, $5.00— 


Molkereiprodukte. 
Butter— 


„Sreamery“, extra, das Pfund.... 
Nr. 1, das Pfund 
Nr. 2, das Pfund 
„Dairies*, extra, 
Br. 1. 

„Ladles“, das Pfund 

Padwaare, das Pfund 

eti— 

Frifche Maare, ohne Abzug don 
Verluft, per Dugend (Kiften zu: 
rückgeſandt) . 13340. 1714 

do. (Kiften eingeichlojfen)... 0.16 —0.18 

Hirſts“, das Dutzend ......... 0.00.22 

— Das Dubenduccococce.. 

ie— 

Nahınfäfe, „Tivins*, das Pfund.. 

‚Young America”, das Pfund... 

«Daifies“, das Pfund 

„Brid”, das Piund 

Schweizer, das Piund 

Limburger, das Pfund 

Geflügel und Kalbileiſch. 
flünel (ebend— 

Hühner, das Pfund 

„Springs“, das Pfund 

Truthähner, Das Pfund 

Gänfe, da3 Pfund 

Enten, daS Pfund 

flügel Gugerichtet) - 

Hühner, as Pfund 

„Springs“, das Pfund 

Zrutbühner, das Pfund 


da3 Piund.... 


SFo>2922 
v n 
SESBHSR 


Ei 


Kä 


Ge 


——— 
—— 
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Ge 


Gnten, das Pfund 
Gänfe, das Pfund... 
Kälber (geichladtet)— 
50 60 Pd. Gewicht, da3 Pfund 0.08%,—0.09 
G— 85 Did. Gewicht, das Pfund 0.09 —O.10 
&—100 Bid. Gewicht, das Pfund 0.10 —0.11 
Gemitie und friiches OBbit, 


N 3.00 

Bttronen, DIE Sile-.unersensucnnuesen 

Orangen, die Kiite 

Grape Fruit, die Kiite 

Kronsbeeren. das Faß 

Kraut, neu, des Faß... * 

Gurlen, das Du 

Bilumenfobl, Die eee 

BIHErte,. Die BEINE. ns. 

Erün⸗ Erbſen 

Soalat, e ß 

Meerrettig, Dutzend Stangen 

Blattſalat, die Kiſt 

Mothe Rüben, das 

Mobrrüben, 

Nettige, Das ; 

Spinat, dus 

Tomaten, Lie Stilte... 

Beteriilie, das Faß 

Vohnen— 
Grüne Schnittbohnen, die Kiepe.. 2.0) 
Yimabobhnen, Salifornia, 10 Bi. 6.23 
Trodene Bohnen, auserleien...... 2.05 
Rothe Nierenbohnen 3. 

Kartoffeln, Carladung, 

Pe N ESS 


sespe so>>> 


ud und DE det bh 
WIDE 


—5.00 
—4.00 
—3.0 
—3.50 
—9.00 
—.90 
I 2.00 
— 
> —1.15 
—),00 
—4.0) 
0.65 
0.3214 
4.00: 
2.90 
— 00 


Aepfel, 


Heiraths-Lizenſen. 
Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der 
Ofſice des Countyclerls ausgeſtellt: 
Antoni Kwaſikowski, Janina Golaszewska, 24, 21. 
Edward H. Kruber, Joſephine Gazeile, 25, 1. 

Frank Krouch, Luella Kurlman, 24, 24. 
George Haas, Tillie Lieberftein, 21, 18. 
Wladyslaw Verfielawicz, Yudiwifa Yienomwicy, 30, 18 
Emil M. Viller, Ella EC. SHalloway, 24, 21. 
William Fletcher, Katherine Miller, 21, 18. 
Nanac Sultowsti, Katherine Gerlih, 23, 20, 
veon Wisniewsti, Stefania Kieros, 8, 2, 
George Gujih, Francis Eapurar, 38, 19. 
sohn Grice, Ehrzabetb Frey, 21, 18. 

PRojcieh Polat, Wittorija Ruinda, 35, 2. 

£heodor Worts, Sophie Rai, 75, 40. 
sohn T. Walfhe, Mary Jennings, 36, 28. 

W. B. Jacklin, Joſephine N. Drummond, 25, 4. 
Adolph Tiſchler, Anna Pawlik, 35, 22. 

James J. Donnelly, Freda E. Sichter, 2, 21. 
Auguſt Gabler, Mary Bed, 25, 8. 

Joſef Staron, Joſepha Cholfoß, 23, 18. 

Harıy U. Geides, Helen Berg, 3, 18. 

28. Domarowsti, Pomafiswia Wozniaf, 32%, M. 
Nan Smictowsti, Zofia Wrublewsta, 26, 19. 
Robert Galberd, Emma Eamuels, 2, 20, 

F. M. Adamowiez, Zuzanna Kaſparowicz, N, 27. 
Wm. C. Sommers, KCarrie M. Fontaine, A, 18. 
Antonio Maduzig, ring a Meoczit, 23, 17. 
Peter Piniotis, Vafilite Argytafe, 33, 21. 
Alexander Donaldſon, Cora Demlow, 28, 24. 
George Wheatman, Lizzie Armſtrong, 2%, 26. 
Henry Lehmtuhl, Bertha Galow, 26, 18. 
Untanas Radmwiczl, Urszula Kelpszerle, 39, 9. 
Tomak Zdybidi, Cadisiawa Elowinsta, 6, 17. 

John Eggert, Minnie Weib, 3, 4. 

MWalenty Yaniga, Rofa Waclawel, 5, W. 
Andrew GE. Spreyne, PFlerence Drafe, 21, 18. 
Melbourne Spurr, Epna M. Smith, 2, 19. 
Luther S. Brooks, Elnora E. Claytor, 30, 30. 
Jan Kargol, Duminaga Jamro, B, 24. 
Joan Pal Parafhiva Streza, %, 21. 
Samuel Miller, Tillie Nemar, 19. 

tan? X. Kopie, Anna Koftine, 9, 21. 

J Ode Stewart, Georgia DB. Maefenzie, 
zogn Wieland, Martha Schweiger, 31, 28. 
Frant Gabler, Maria Adoyan, 21, 20. 

Merrill W. Tilden, Laura Rhett, 21, 21. 

Henry Dettelbah, Katherine Arney, 35, 86. 
William Hewlett, Glizabeth Lith, 26, 24. 

zen Roszielntal, Agnieszla Siwiontel, 27, 24. 
ul Stelter, Unna Eleers, 4, 2. 

Carl Kopera, Anna Broton, 9, 18. 

Aohn Kuhn, Anna Plocteunit, 21, 18. 

Ralph Siful, Katie Lapinsti, 2, 18. 

Stanislam Wojcit, Ienofeva Marbowet, 25, 9, 
Martin Robacet, Kriftina Yalo 36. 

Jofeph Mefbet Fonnie Stah, 9, 19. 

Vaul Hazzard, Eliza S. Hart, 8682 

Rofario Pinna, Catarina fyantana, 48, 8. 
Stanislaw Krol, Helena Bartosz, 9, 21. 

Kohn Brosny, Mary Nodzen, 9, 
Morris Sidston, Sarah Schraeder, 35, X. 
Hermann Kahrs, Katharine Roehrs, 57, 8. 
Charles Cinert, Rofe Bolf, 21. 

ofeph Uhrit, Ethel Polono, 21, 18. 
Martin Wald jr., Onida Emeet %, ». 

Jan Lawera, Maryanna Frys, , & 

Marein — Agata — B, D. 
Chriſtian Smilh, Daanar Torh. 8. 2. 

Juzeb Majewski, Joſephine Michalsta, 88, 9, 
Jacoh Schulman, Sarah Pestin, 2. 
Erneft Wittenborn, Minnie Tromall, 22. 
Iandro Prebaronice, Sofa Balic, &, %. 
Selir Aanotjat, Rozalia Paftanijaf, 24, 9, 
ofeph Doepp, Ullie Haffon, 26, 29. 
Theodore R. Sehlmayer, Eleanor Young, 35, 23, 


D. 
% 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von 
Louiſe gegen John Welzaut, grauſame Behand⸗ 
lung; dir inia_gegen atbanlel das at 
{em: barles &. , gegen Nofephine &tukman, 
erlaifen; Ida ©. gegen Naac R, Summerd, 
raufame andlung; Albert ®. gegen Altce 
; arriet gegen EI ». 


Moar, ; John bern, 
nr 


Do 


Nr. 2, 440; Pr. 2%, weiß, Ach | 


———— — — — — — —— z 


Bau-⸗Erlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 


7250 ©. Carpenter Str., 1%itöd. Brame-Eot- 
tage, Jvan Ham, $1,800. 34 \ 
4830—833 N. Dalleb Ave,, zwei 2itöd. Yrames 
Flat, Maron Iobnfon, $7000. * 
4604 Lawrence Avbe., 2ſtöck. Frame-Flats, Sie— 
wert K Callſon Eo., $3,500. — 
2300 Hawley Ave. od Frame⸗Wohnhaus, 

Brum Pinkat, 82000. 

4330 Haddon Abe., Iitöd. Srame-Flatd, Andro 
Wilusz, 82,800. — 

6957 Lowe Ave., 1itöd, Brid-Wohnhaus, Arid« 
nio Grazianno, 82,550. 

5350-60 Jowa Str., 2ftöd. Brid-Apartnent, 
J. H. Stephens, $17,000, 

58 E. 102. Place, Iſtöck. Frame-Wohnhaus, L. 
Vanderbilt, 81000. 

2141 und 21483 Cuyler Ave.; zwei 1⸗ſtöck. Holz 
Wohnhäuſer; S. P.J. Linchan, 3929 N. Claäare— 
mont Ave., 834,200. 

2862 Archer Ave.; ſtöck. 
ee 8, Banfied, 4716 Galumet Abpe., 
3,600, 

6310 bis 6812 Halited Etr.; 1-ftöd. Bad: 
Brinläsen; 3. Komenftine, 752 NR. 69. Etr.; 
93,500, 

4110 N, Francisco Ade.; 1% itüd. Hola Cottage; 
Anton Bezded, 2520 N, Maribfield Avde.; $1,- 

W 


500. 

C. 3 J. Railway Co., lſtöck. Backſtein 
Shop: Weſtern Steel Car & Foundry Co., 
Hedawick, Illinois. 

1318 N. Irving Ave.; 3-ſtöck. Backſtein Flats 
A. Bernſtein, 1316 Irving Ave 86000. 

2537 bis 2539 Archer Avpe.: 1-ftöd, Baditern 
Lagerhaus; Decorators' Supply Co., 2531 und 
2543 Archer Ave.;: 55000. 

2220 Fremont Str.; 3itöck. Backſtein Flats; 
P. Kraemer, 84 LaSalle Str.; 810,000. 

506 N. Troy Str.; 2⸗ſtöck. Backſtein Flats; E. 
C. Mach, 2540 Cornelia Str.: 84 800. 

1143 gLafdale Ave,;  2-ftöd. Baditein Flats; 
John Kogeman, 4258 Berry, Cmr., $4000. 

6949 Stonv Island Avde.; 2-ftöd. VBaditein La: 
den und Flats; B. N. Hunding, 1111 Afbland 
Blod, $3.500. 

4033 Botomac Ave., 2Zitöd. Frame-Flat3, A. X. 
Soar, $4000. 

7236 Marfdfield Ave., 1tsftöd. Brid-Cottage, 
Charles selber, $2,400. 
6418 Robey Str., Uéſtöck. 
William Warner, $1,800. 
553 St. Lawrence Abve., Iſtöck. Frame-Wohn— 
haus, 2. J. Applegate, 81,200. 
609-—-11 E. 113. tr,, Litöd. Brid-Stores, E. 2. 

Hanſen, 84090. 

10012 N Al, Ave., zehn Aſtöck. Brick-Wohn— 
häuſer, Mill Dijon, jedes $2000. 

7056 Elizabeth Str., 2ftöd. Bric-Flat3, Carl E. 
D. Anderfon, $7000. 

3238 Union Mpve., Pftöc. Ri⸗ 
narſon, 85000. 

264 W. 1066. Place, Iſtöck. Frame-Wohnhaus, 
$1000. : Br 
1521 Cornell Str., 3itöd, Brid-Store u. Flats, 
Joe Kolbusz, $5,500. RE 
1223, 1227 und 1229 ©. 43. ©itr., drei 2itöt. 
Briebäufer, Martin Mrar, $8000. 

3045 ©. 42. Gt., 2ftöd. Bric-Flatd, Frank 
Maronfel, 54000. 

1014 ls Ave., 2ſtöck. Frame-Flats, J. 
Ferrur, 82,800. 

— — — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in 
der Höhe von 831000 und darüber wurden amt— 
iich eingetragen: 

Orchard Str., 246 F. ſüdl. von Center Str., Oſt⸗ 
rn 35 bei a Buehler an Adam Gals 

bit, 4200. j R 
Aldine Square, 77 %. mweitl. von PVincennes be., 

Nordir., 44 bei 1%, Nachlaß von Peter 9. Ped 

an Frederid U. Oebme Ir, 85000. * 
Archer Ave., Nordweſt-Ecke Wood Str., Ditfront, 

3 bei &0, Margaretha Kipp au Elmer J. Jor— 

dan, 82500. 
wen 180 F. nördl. von 3. Straße, Weits 

front, 30 bei 126, John M. Tananevicz an Anton 

Szinkiewie z, 3500. fr ö 
Gornell Ape., 420 %. nördl. von 55. Strake, Weit: 

front, 50 bei 150, Garoline ®. Paddod an Chas. 

P. Read, $10,0W. 
Jefferſon Ave., 288 

front, 20 bei 154 

Metcalf, 23800. 


Backſtein Laden; 


S. 


Frame-Wohnhaus, 


* 
‘ 


Brid-Flats, W. 


B. 


F. nördl. von 58. Str., Weit 
Geo. W. Brock an Harry J. 


Vincennes Ave., 224 g nördl. pon 72. Str., Weit: 
front, 5 bei 133, Malcolm Meinnis an ran 
E. und Lloyd L. Roue, 5600. 

Waſhington Äve. 194 F. nördl. von 56. Str., 
Meftfr., 40 bei 150, Alexander Stewart an Geo. 
Morriſon, 86000. 

Curtis Ave. 194 F. 
29 bei 125, Erick 
mele, $1450. b 

Exchange Ave, 49 5%. jüdl. von 81. Place, Weitfr., 
5 bei 125, Alfreo GComies Ir. an Sanfried 


Johnſon, 8750. 

Elizabeth Str., 238 $; jüdl, von 88, Str., Welt: 
front, 24 bei 124, Maty Pfleger an Anton Szeyes 
paniaf, $3150. 

44. Place, Weit, 173. 5. meitl. von 
Nordfr., 35 bei 125, Maurice 3. 
Libbie J. Buſh, 81300. 

©. Hermitage_ Ave, Nr. 5527, 
125, Sohn %. MeGinty an Charles 
45775. 

&. Straße, 275 F. öftl. von Hamlin Ave, Südfr., 
50 bei 124, Amanda M. Fair an John M. Goie, 
IM. 

Sangamon Str, 101 5. jüdf. von Ti Str... Weitz 
front, 64 bei 124, Peter S. Hanjen an Albin Y. 
und Alida N. Gridjon, $2200. 

Sangamon Str., OD %. nördl. von 8. Str., Weits 
front, 50 bei 195, Auguſt Pfaff an Charles T, 
Etremer, KT. 

Talman ve, Nordweit:Cde 50. Str., 
109 bei 133, Joſeph Faertſch an Ewald 
81000. 

Avers Ave., 48 F. ſüdl. von Hirih Str., Oftfront, 
24 bei 124, George Noer an Carl Kloſe, 34200. 

Beach Ave., 72 F. öſtl. von St. Louis Ave., Nord— 
front, 24 dei 18, Continental and Commercial 
Mational Bank of Chicago an Delia Sullivan, 
8310. 

Elſton Ave., zwiſchen Armitage und 
Nordoſtfr, 25 Fuß bis zur E ahn, 
Szafranski an Maryan Radikowski, 31240, 

Clark Ave. 125 F. nördl. von Frink Str., Weſtfr., 
27 bei 125, Cal D. Lefe an Nobt. S. Leete, 

y 


nördl. don 110. Str., Oftfr., 
3. Eridjon an PValeria Bob: 


x 


Butler Str., 
O' Connell an 


Weitiront, 25 bei 
Wiſchnick, 


Oſtfront 
Schmidt, 


Paulina S 


20 

81500. 

Ave., F. nördl. von Jowa Str., Oſtfr., 
25 bei 126, Charles U. Dan; an Theo. Gunder: 
fon, 8800, 

Sremwih Str., 14 F. weſtl. von Hoyne Ave., 
Nordir., 24 bei 10, Robt. Riemsdyk an Frank Be— 
reiter, 82400. 

Hiriy Str., 24 F. weſtl. von St. Louis Ave., 
Südfe., 23 bei 18, Continental & Gommercial 
National Banf of Chicago an Kojepb Herion, 
33000 - 


Koman Une., 144 %. nördl. von Huron Str,, Oft: 
front, 24 bei 121, Yofua A. Gdlund an Gor- 

nelius Byl, 84705. 

Roſe Str., B F. ſüdl. von Cornell Str., Weſtfr., 
21 bei 18, Grnft Goethel an Marein Lipionfa, 
33300. 

Ridgeway Ave., 216F. ſüdl. von Divifion Sir., 
Oſtfri, 50 bei 14, Carl Slofe an Geo. Noer, 


_$1200. 

Spaufding Wpe., 224 5. füdl. von 7. Str., Weit: 
front, 25 bei 125, John Vondra an Zojeph Sta: 
va, 32525. 

13. Straße, = 7 * von Loomis Str., Süd— 
front, 24 bei 124, Grben von Philipp Kaufmen 
an %oe Meder, 82000. ’ ' 

Mood Str, 23%. füdl. von Thomas Str, Oft- 
front, 25 bei 125, Brareda Sglinidi an Kohn Mes 
ftnfowsti, 8650. _ 

Sutis Str., 64%. jüdl. von Ohio Etr.,' Weitir., 
50 bei 116, Una T. Johnfon an Rofani, Sce: 
— Scorfone und Pincenza NRezza, 
82809. 

Winthrop Ct., 59 F. füdl. von Polf Str., Oftfr., 
20, = 125, Hattie Miles an Corinne Poulin, 
Ka. 

u. Des 748, Cftfront, 24 bei 1%, 
Mrs. Pranecis eLormid an Annie und Har 
Helfet, 84750. * 

Monroe Str., 48 F. öſtl. von Paulina Str., Eid: 
front, 24 bei 104, Morris Harris u. A. an Bar- 
bara C. Len, 8400. 

E. Circle Ave, 221 rg bon Geplon 
Nordoftfront, 37%, bei 205, Sophia 2. 
mann an Yames U. Tom, $600. 

— — 9— 5 an. Pa Osdood Str., 

ordfront, 25 bei 115, Daniel Johnfon an E 

en en en, $7500. — * 
ranville Ave. 180 F. öſtl. von Perry Str., Nord— 
front, 30 bei 18, Annie M. Weber an Charles 

— HR: h sw 
ncoln Ave., Südweſtecke Newport Ave., Oftfront: 
Yo 117, Bertha Schubert an Peter Neinberg, 


Magnolia Ave., 516 
Oftfront, 87%, bei 
he 100 ü 
. 46. 7 . füdl. von Roscoe Str., Wet 
front, 50 bei 1 vu. a. Eigenthbum, Bi 
Soles an James E. Gtseimen, v P RR 
— a J u Str., 
ront, e am E. 
Herman Meinert, 84800. RD 
üdöſtl. von Lawrenee 


Milwaufee Une, 395 %; 
Ane., Oftfr., 5 — arie Laurence an Al: 
of F. nor dweſtl. von Byron 


bert V. Haberer. 
Sir. Sihwehkont, 24 Bet 
t., Sidmeftfront, 24 bei 1%, Wern 
Emil, 9. Bengfon, $1100. er Hoeft an 
or 59 — — Diveriep Abe., 
. an ja e. e L e d 
Martin Urli, 81500 nderfon an 
. nördl. von Wapeland 


— Sat — | — 

be., tont, ei ‚ Erneft M. Orbom an 
Ara M. Gobe, 270. 

N. 50. Une, 177 $._nördl. von Humboldt Str., 
Weitfront, 54, beit 126, Ghriftopher 2. Graffe an 
Lewis 2. Yohnfon, 8725. 

Spaulding ADe., 28 %. füdl, von Belle Plaine 
Uve., Weftfront, & bei 1%, Magnus DO. Benfon 
an Siegfried B. Kohnfon, $3950. 

Dee — anal Babanfia br Weftfr., 
75 bei H rle « &aswell u. U. an as, 
Staus, $1700. * 

serie ——— ae u Ave., 

ordfront, 125 bei 15, Fran a itman an 
Kohn 3. Langeloh, 1850. ' 

Eoftello Ane., Sibbiveftede Kimball Ave, Nordfr., 
100 bei 125, und anderes urn Emily M. 
Whitman an Kohn %. Tangeloh, $2800. 

Sarondale Ave., 230 F. nöordl. von Humboldt, Mefts 
front, 5 bei 100, Ira M. Gobe an William F. 


Babban, 8220. 
Medill Abe. F. öftl. von Hancock Str., Süd— 
100, Nils 3. Engftrom u. U. an 


100 
ront, giß bei 
ilton E. Falker, 81870. 

Jacobs & Burchill's Sub. Lot 14, Blod 2, Sub. 
1636 acres, öſtl. , weſtl. 15, norböftl. % Vir⸗ 
ginia Ainslie an Anton Kar karwitch, 81100 

Milwaukee Ave, 187 5 norbiweftl. von Central 
Dart Ane,,, Michael Malinowsfi an Stefan R. 


Tyrakomsti, 88000. 
Hamlin Wnpe., 889 üdl. von Milwaukee Ave., 
m. F. Hauſſen an Stefa— 


Oftfrent, 31 hei 91, 

nıa r 
100 %. fill. bon 78, Str., t, 
Be W. —8 an a aa 


blend Ave. 
n €. 
100 bei 117; 

81. Str., Nordfront, 25 bei : 
an reden &. rest . Bun 
. fÜdl, dom 


2 a, R 
Do 


Ave., 
Batter⸗ 


5; nördl, von Lawrence Ape., 
50, Nels Johnſon an Anna 


’ 


u 
ni f 


Gesundheit ; 


| Erkrankte 4 
Männer. 


Wir Be anbein ale 
—— he —— es 
erbt oder zugezo i 

ben er —— Vreibo⸗ 
den. an beadts, baB: 
A 

r eine Behan 
ternehmen, zuerſt die 
eründlide Unterfugung 
unentgeltlih bornehmen.! 
Wenn der in vo * 
hende Fall al eilday 
erachtet wird, fo wird bem 
Patienten die Gadinge 

enau erflärt, und b 

elbe fann fih dann ent» 

liegen ob er bie Be 

jandlung münfdt oder 

nit. Der Behandlung 

on Männerfranfdeiten 

Haben wir Nabre unferes, 

Jebens gewidmet und find 

daber im Gtande_ bie 

beiten medizinifhen Diens 

fte zu —— 

Nervenſchwäche, einem 

Leiden duch Bernadie 

läffigung, Sugenbfünden 

und Verlegung der Ge 

fee der Natur berbeiges 

führt, das fi duch Gedähtnikfhmäde, Rüden, 

{merzen, Nernöfitet, Strätteverluft und berlo 

tene Mannbarteit bemerfbar macht, wenden told 
unfere Aufmerffamleit au. 

Bugezogene und geheime Kranfheiten: Blofe 
entzündung, Blutvergiftung, Wunden im Ha 
und der Kehle, Ausfallen der Haare, fchmera 
te GSeichwüre, Entzündungen, Sauttea ep 
und Muaichläge aller Art werben in fürzefteg 
Beit befeitigt. 

Unfere Gebühren find die niedrigften, Gründe 
fie Unteriudgung und Math frei. Wir — 
tiren abfolute Zufriedenheit in jedem Falle. 


State Medical Dispensary 


Stunden von 10 ey Morgens bis 4 Uhr Nadie 
mittags, und bon bi3 7 Uber Abends. Sons 
tags und an allen Feiertagen nur bon 10 5ig 
12 Uhr Mittags. 

150 Eid Clark Strafe, Chicago, Su 


—R 
Chineſiſche Zoktoren. 
en Alle ronifchen Kranks 


heilen von Männern 


und frauen. 
Dr € @, an’3. Media 
tnzimmer tft mit bem boll» 
' nbdigften Lager bon ine» 
chen Drogen in Pmerita’ 
aefült.  Yeber Balle t lommt 
unter feine ale en 
bandlung und alle Hr inen, 
Re werben bon pm veitet. 
2 Wenn amer anifdie zte 
fehlſchlagen, 


Dr. C. W. Chan heilt. 
Freie Konſultation. Nicht ein Gent iſt zu be 


ahlen, bis Beſſerung eintritt. 
— E————— echzig State Str.B66 


nahe Harriſon. 
momifa® 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


! 84 Adams Strasse, Zimmer 60, 


gegenüber ber Satr, Dexter Building, 

Die Aerzte diefer Anitalt find erf zen. deute 
che Speslaliften und Betradten e 3 eine: 

re, ihre leidenden Mitmenſchen ſo ſchnell als 
möglich von ihren Ge — Au heilen. Sie hei⸗ 
ien gründiich unter Garantle alle geheime 
Kramhbeiten der Männer, Frauenleiden un 
Menſtruationsſtörungen ohne Operation, Haut⸗ 
irankheiten, verlorene Manneskraft ete. Ope 
tionen bon erfter Klaffe Operateuren, für N) - 
tale Setlung bon Brüden, Krebs, Tumoren, Bas 
ricocele etc. ———— uns bevor Ibe helrathei. 
Wenn nöthig, plaziren wir Patienten in unfen 
rivathofpital, Frauen werden bom Sanenazat 
Dame) behandelt. Behandlung tnfl. Mebisinem 


Nur drei Dollars 


per Monat. — Schneidet dies aus. — Stunden 
d Uhr Morgens bis 5 Uhr Abenbs; Go 
10 bis 12 Uhr Vormittags. 


Wichtig für Männer. 


Wenn Üerzte oder Urzneien Euch nicht heilen, 
derfucht unsere jicheren, erprobten Heilmittel, welche 
niemals fehlfählegen, bei folgenden geheimen Krank⸗ 
heiten: Syormulare Rr. 1 und 2 furtren jeden nod) 
t0 bartnädigen Fall von geheimen Krankheiten und 
Urin:Leiden. Breis $1.00 die Ylajhe. — Dot IR r 
Tucder's Blue Specific kurirtt Bit: 
vergiftung in allen Stadien. Preis 82.00 per 
gem. Prof. DeBois PBafilles 
tiaorateur heilen Männerfchmähe, fchlafs 
lofe Nächte, Nerpofität, Sag im Urin, Melandolis 
und nicht zufrierenftellendes Gheleben. Brei $1.00 
die Schachtel, 3 für $2.50. — Die obigen Heilmaiticd 
find nur bei un® zu haben. 


Behlke's Deutſche Apotheke, 
441 Süd State Straße, Chicago, Ill 
a 
DR. L. K. LEIGH, 
39 State Str., Zimmer 200, 


NırMänner- Krankheiten 


Buverläfiige Behandlung. — Ih garantirı 
eine Heilung. — $1.00 per Beiud). 
Stunden, 10 bis 4 tägfih; Montag, Mittwoch u. 
Samstag bis 8 Mods. Sonntag, 10 bi 1. 

1fb,momifr* 


— — — — 


für mediziniſche Zwecke 


Wir haben ein Reſtaurant und Wein⸗ 
ſtube ausſchließlich für Damen u. Kinder. 


Port, Sherry, weiße und rothe Weine, 
Drei Sorten von jeden. 


Breiſe: 35c, 50c und 7be ver Slaſche. 
ur Gallonen-, haldbe Gallonen⸗ und 
artien. Man ſebe die Vreisliſte. 


72 Ost Adams Str, 


(Keller, gegenüber der Bair.) 


HARRY PLOHR, ABeiuhändler, 


teile 
dien 


OSCAR F. MAYER & BR0. 


Wholeiale und Retail 


Wnrfl. und Steifh - Kefhäfl, 


Sedgwick und Beethoven. 
Be Drder3 prompt ausgeführt. X, Deut 205 


May Str., 100 %. fl. von Front, Dftfront, 50% 
u Ulley; Iozei Pielat an Xozef Szrembe, 


2000. ä 
. Obio Str, O F. öftl. von Franklin Wine, 
- m 4 T. u Greigbton 


tl 
Nordiront, 40 bei 140; Margaret 
und Satte John R. an Bez . Bray, 86000. 

N. Bart Ave., Siüdoftede Ontario Str., Wetftont, 
40 bei 19; Wm. B. Zuttle an Michael J. Mas 
digan, 800. — 

aſhlngton Str., 60 F. weſtl. von Desplaines, 
Südfront, 830 bei 1561; The Geo. Naſh Co. am 
Geo. Naih, $24,000. { 

12. Str. „ 76 8. weitl. von Homan Upe., Südfront,< 
2% bei 1%; Abraham zu. an —* eu 

Alhland Ave., 96 F. jüdl. von Haftings Str. . 
front, 24 bei 18; Jennie G. Driver an Michele 
Gliotto, 82200. 

Slifton Park Ave. 121 F. nördl. von 38. Ste. 
Oftfront, 24 bei 125; Jofef Rida an Yohn E. 
Hajicet, $1500. N, y 

Dasfelbe Cigentbum; Y. €. Haiicet an Barbare 
Ride, $1500. j 

&. 42. Court, 158 B gu don 12. Str., Oftfront, 
Ma bei 125; Yofef Ielinet an John B. ZBeleuny,‘* 

Homan Ape., 195 %. füdl. von %. Str., Offtantı 
9%4 bei 195; Aofef Dusfa an Frant Kopelent, $1675, 

Yadfon Str., 779 $, weftl, don Samlin We, Rorde 
front, 4 bei 125; Erben von Lambert Tree am 
James Adams, K7I40. . PM 

Kedzie Ave, 4 %._nördl, von %. Str, Wells 
kurt 24 bei 186; O’Mand B. Yacobfon an Gu⸗ 
af U. Mahngren, $4000. 

Sawndale Ave., 315 $. füdl. von 12, Str., ’ 
front, 3 bei 160; a8. %. Dufiy an Wm,. 3.” 
Harty, 81000. * 

Maäxwell Str., 75 F. öſtl. von Union, Renten 


2 bei 100; 2* Harnick an Chas. J. 
mark u. And., 8000. 

Robey Str. 8,5 nörbl. von Volk, MWeffront 
bei 114; Ben Napigato an Pannie Rifal u. 


200. 
Dertihe Eigentbum; X. Nifes u. Und. an Rebe 
Emaltin, 5000. f 


16. Str., 73 ©. well. von Milfard Upe., Südfreng, 
48 bei 195; Jacob Rigma an Roya F * —* 


a: 
da 


17 
Trumbull Ave, %0 %. fübl. von 1 tt., 
front, 25 bei 155; Wm. Schuekler an Arthur 


beney, MIW. 0: 
13. ©tr., . Öftl, don Wood, Si u 
135; Souis Frneft Maltin an ee ehe 1 


u. Unb,, k i 
21. Str., 175 %. weil, von Sineoln, Rardhent, SS. 
bei 15; Ulme Cu an Syomon ©. lorta,”? 


4. Str., A F. teefl. * — 
—* 9* — —— Bi: 


GI Eh 


* 
= 





Shr werdet ent: 
züdtjein, wenn Ihr 
morgen auf dieien 
Naum Acht gebt. 


Finanzielles. 


Spar-Einlagen 


6. Februar 


gemacht werden, tragen 3% Bin- 
fen vom 1. Tebruar an. 


FOREMAN BROS, 
BANKING 60, 


10 LA SALLE STR, 


Kapital und Ueberſchuß 


81,300,000 


— — — — — — — — — 


BEE Geld zu verleihen 


auf Grundeigentbum zu ven 
günftigiten Dedingungen. 
Vorzügliche erſte Hypotheken 


zu 5 bis 65 Zinſen ſtets an Sand. 


A.Hoilinger&Co.(i.) 


Suite 201—205, 172 Waihington Str. 
Kelevhon 1191 Main. ibimifanıw* 


Die gefürdtete Tragddin. 


Unter diefer Spitmarfe brinat 
„Die Zeit“, Wien, Folgendes: 

Den Wienern ift ganz ficher die be- 
rühmte ungarifhe Tragödin Marie 
Jaszai nicht unbefannt. Gie hatte 
feinerzeit auf der Bühne der Theater- 
augjtelung im Prater großen Erfolg, 
und man hat fie vielfach mit der 
Molter und der Ziegler verglichen. 
Diefe Gleichniffe - Hinten allerdings, 
aber niemand wird beftreiten, daß 
Frau Jaszat eine” große Künitlerin, 
eine ftarfe Jndipidualität und eine 
originelle Darftellerin ift. Gro$, Start 
und originell war fie auch immer im 
Leben, und das hatte für mande Mit- 
menfchen feine guten, für andere mie- 
ber feine jchledhten Geiten. ine 
junge GScaufpielerin in Bubdapeft 
machte nun mit diefen fchledhten Seiten 
in einer folchen Weife Befanntichaft, 
daß ganz Budapeft, wie man und von 
dort berichtet, jich mit der fogenannten 
Affäre Jaszai-Török beſchäftigt. Frau 
Jaszai iſt, wie erwähnt und wie be— 
kannt, die große Tragödin der erſten 
ungariſchen Bühne, des Ungariſchen 
National-Theaters, und zwar ſchon 
ſeit ziemlich langer Zeit, ſeit mehr als 
dreißig Jahren; Fräulein Török hin— 


ı gegen tit eine junge, begabte Schau— 


ſpielerin, die ſeit etwa zehn Jahren auf 
gute Rollen wartet. Nun beſaß die 
Jaszai eine wunderbare Rolle: die 
Elektra des Sophokles, die ſie auch vor 
Jahr und Tag in Wien ſpielte. Doch 
Sophokles, Elektra und Jaszai — ſie 
alle kamen ein wenig aus der Mode, 
und es erſchien Hugo v. Hofmannsthal 
auf dem Plan, der eine neue „Elektra“ 
brachte. Dieſe junge Elektra wurde 
nun der jungenTörök zugewieſen, äh— 
rend die Jaszai die Rolle der Kly— 
tämneſtra erhielt. Das Stück und 
beide Künſtlerinnen fanden rauſchen— 
den Beifall, und dennoch verſchwand 
die neue „Elektra“ überaus raſch vom 
Repertoire. Und das iſt eben die Af— 
färe Jaszai-Török, die derzeit die un— 
gariſche Hauptſtadt in Athem hält. 
Ob es jemals Geſchichtsſchreibern 
gelingen wird, die Thatſachen unan— 
fechtbar aufzuhellen und, wie die Fran— 
zoſen ſagen, die „wahre Wahrheit“ zu 
konſtatiren, ſteht dahin. Vorläufig 
gibt es nur mehr oder minder glaub— 
würdige Verſionen. Nach der einen 
hätte die Jaszai ihre jüngere Kollegin 


Abendpoſt, Chicago, Montag, den 6. Februar 1911. 


— — 


1.25 Regenſchirme, Seiden-Futteral, 79e. 


Regenſchirme für Männer 
und Damen, Stahl Paragon—⸗ 
Rahmen und Stange, überzo— 

gengen mit feiner Sorte Ameri— 

can Taffeta mit Sortiment von 

fanch oder einfachen Griffen. We— 

gen der treckenen Saiſon verkaufte 

uns dieſePartie ein Yabrikant, de: 

Geld brauchte, weit unierm Serftel- 
[ungspreije. Rauft jest für rd 

die tommende naſſe Saiſon. 9 

Tas Stüd gu 


ESTABLISHED 1875 BY E. J. LEH NAH N sm ——— 


THEFALR 


STATE, ADAMS AND DEARBORN STS. TELEPHONE PRIVATE EXCHANOE 3 


52.00 Männer: Hüte, 50c 


Hochmoderne Muiter in , 

Derbvps und weichen Hü- 

ten firMänner, gemacht 

um fur $1.50 und 82.00 

verfauft zu werden, und 

erstanden «IS wezielleAt— 

traftion j. Männer wäb- 

rend Ddiefes Nummage:& 
Merfanis. Rum. 


mage:Berfaufz 30 


preis, 


Morgen im Bargain-Bajement: Der halbjährliche & 


— 5 
Ir 


2 7 
Wa Man — — 


Der letztzährige Rummage-Verkauf war der größte in der Geſichte unſeres Barg ain-Baſements. In dieſem Jahr ſind wir entſchloſſen, alle fürheren Verſuche zu überflügeln, und dieſen 
Sparſame Käufer werden ſich beeilen, Vortheil aus dieſen gebotenen Eriparnifien zu z'chen. 
Reſter und Ueberbleibſel, ſpezielle Einkäufe, beſchmutzte und zerknitterte Waaren und „Job“-Partien ſind eingeſchloſſen. 
gen kommen — früh — und Euch von der Größe der Erſparniſſe dieſes Verkaufs überzeugen. 


einem unvergeßlichen zu geſtalten. 
ren. 
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Keine Poſt— 


oder Telephon-Beſtellungen 


ir 1er» 
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Bedenkt, Ihr könnt von 30c bi3 


während Diejes 


UF 
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\ TORE J 


Verkauf zu 
Ghe an jedem verausgabten Dollar ſpa— 


Der Verkauf dauert während der ganzen Woche, Ihr ſolltet aber mor— 
Verkaufs ausgeführt. 


Verlangt: 200 erfahrene Verkäufer für dieſen großen Verkauf. 
—— —20 
812 feine ſeidene Kleider zu 3.98 


Stfeider, werth bis $12, in Seide, Satin, 


Voiles, 
Stoffen. 


Broadeloth, Serges und Novelty 
Alle Farben zur Auswahl und 


hr1. 69 


| $3 bis $5 


nahezu jede Facon, die gemacht wird, eine 
große Anzahl einzelne Mufter und eins von 
einer Sorte. Für fehnellen Verfauf Auswahı 


jeden Stleides im Lager folan- 3 08 
u 


ge ie vorhalten, entiweder fir 
Mädchen oder Danıen, für 

s15 geichneiderte Damen: und Mädchen 
Zuits, in allen Farben und Größen, große 
Unzehl Odd Kleidungsftüce, waren viel hö- 
ber marfirt, nicht ein Anzug im Lager, der 
nicht reine 
tingefüttert, { 
Dienstag, im NRäumungsverlauf, 
Sedes Gingb. u. Per: , Ied. Kindermantel, Alt. 
calefleid, totb. - 6—14, wtb. 

nd - 1.98 


* 3.50, bi3 0.50, 
Ned.Chiffon, Panama . = a 
ia | Kleider f. Kinder von 
|6---14 Jahr., 


oder „Pile Efirt, bis 
Wth. b. $2, 


an 7.50 5 
: 3. 79 
ae a Fonuma | Jede Seidenblpufe 
Stirt, wth. V W 
bis $3, zu 89 | n — 
Jed. Seide- od. Tuch⸗8 — 
Coat. bis 2 98 Jede fanch Leinen- oder 
9.98 tb «ID | geichnetd. Blufe, 79e 
Nriterffeiz | bis 150 Wtb. 
Grö- | Jede anch . od. 
‚ neichneid. Bluſe, 40 
‚bis 81 Wih., 49 


Jede fancy farbige einf. Waift, Wtb. 6. 59c, 19e 


bis 


+ 


der fiir Kinder, 


Wolle ift, Faft alle fa-e A 
viele feidengefüttert. & + 5 


9%€ 


Notion:Baraain 


3 I. Clarfs 200 
Nd. Spulen Zwirn, 

= m. oder Maz= 

ſchine, ſchwar 
u. weiß, Spul— rt 
Seiten-Strumpf: 

bänder fiir Stinder, 

in weiß,rofa,blau u. 

ſchwarz, 10cWerthe, 

von feinſten Gummiband-Re— 4 
ſtern gemacht, zu c 
le 


Weiße Perlmutterknöpfe, ſor— 
tfirte Größen, 3c Sorte, Karte 
Starfe Sicherheit3-Stednadeln, ver 
nidelt, 3ce Sorte, Verkaufs— 1’ 
farte von 1 Dubßend, » 
Glycerin Seife, große 9 
Stücde, de wertbh, Stück » 
Allover feid. Haarnebe, alle Schat- 


tirungen, große Sorte, Rums dc 


mage-Verfaufspreis, Dubend 
ie * ⸗ 
S1.50 Sandichuhe, 39e 
2:Clasp ausgebeiierte Damen 
Hanpdichuhe, gerade fo gut 


pie neu, jchwarz u. far- 
big, iwerth bis *#1.50, Die 


Glace— 


518.00 Männer: Anzüge für $5.00 


2000 Anzüge für Männer ımd junge Mäns 


ner, von fanch Kammgarnen und Ga 


ſſimeres, — 


auch ſchwarze und blaue Serges u. ſchwarze Thi— 


bets, in Größen 31 bis 42 Bruſtmaß, 
Werthe 810 bis 


$18, 


fauf3 = Preis, 


100 «eberzieher für junge Männer, in 
Grbßen 31 bi3 38 Bruitmah, reguläre 


$10 ud $12 Werthe. 


100 Ueberzieher für 
Sleinen, Größen 3 bis 6 Jahre, re— 
gulärer $3.50 Werth, für 


die Tieben 


Rummage-Ver— 


$5 
$5 
1.39 ; 


Einzelne Welten für Männer, metiiten feine 9 
Nummern, bon fanch Kammgarnen und Caſſi— 


meres, 


reguläre $1.00 Werthe, „ 
mage“ = Verfaufspreis, 


Run Jr 
25€ 


32.50 bi3 $3 Hojen für Männer, ungefähr 100 


Baar moderner Hojen dieferSaiion, ein: 


fach) und fanch Streifen, Eure Nusivah 


1.49 


400 doppelfnöpfige Siniderbodfer = Umzüge für 


Knaben, 


Knaben beliebt ſind, Größen 8 bis 17 


alles moderne Muſter, wie ſie bei den 


in Wort und Schrift beſchimpft, nach 1.39 


Ausw. von guter Jahre, reg. 83.50 Werth, morgen für 


nn 2 
Schiffskarten 
N) > 
$2 billigeralsirgendwo. 

Sprecht vor und findet aus. Beförderung nach 
Antwerpen, Nottervam, Hamburg, Bremen, 
Wien, Budapeit, Temiesvar, Szenedin, Arad m) 
fonftigen Rlägen in Europa. Gepädf dom Haufe 
abaebolt und auf T v befördert. Eiſenbahn— 
fabrt in Amerifa obne Umiteiacı. 


I) 2 für Freitarten von Eu— 
528.30 5: 


ropa; giltig 12 Monate. 
Internationale Schiffsagentur 


1568 N. Halsted Str. 


Zwiſchen Clybourn md Nortb ve, 
eitelle und größte Maentur in Cbicago. 
Firma reell, 


mpfehlen. 
ANTON BOENERT General-Agent. 
.d g Dotel Kailerhof. 
268 ©. Glarf Str. In Chicago feit 1871. 
Sieb, ,Iriamodo* 


ne nme 


Schiffs- Karten 


Auf den Danıpfern der 


URANIuUMm STEAMSKIP 60., LTD. 


Ertra billig nah Notterdam, Bremen, 
amburg, Antwerpen, Berlin, Overberg, Wien, 
abapeit, Temesvar u. allen Plägen in Europa, 
Bon New Mori nah Noiterdam $45.00 in 1. Ras 
füte, $S37.50 in 2. Kajüte auf dDoppelichraubigen 
Sdhnelldampfern 
Abjahrt von Chicago am 14. und 28. Februar 
und amı 14. und 28, Wiärz, 
Reinerlei Ueberzahlung, Unannebmlidfeiten mit 
Gepäd, unnüses Warten im Hafen, oder unndte 
Muslagen. Wenden Sie fi an 


J.V. ZINNER&CO. 


Weſtliche General-Agenten. 
70 Dearborn Str, Gde NRandolph Str. 
Offen 8 Viorg. bis 6 Abends, Sonntag 9—12. 
4ol,jonntomife®? 


als prompt uird 


J.$S. Lowitz 


216 S. GLARK STR. sau: 
Schiffsfarten 


Mber ale Linien, von und nah Deutfchland, 
Oefterreih-Ungarn, Rubland, Schweiz, 
Ruxremburg u. f. m. 


Erbihaiten, Bollmadıten, 
Geldjendungen. 


PBrompte und reelle Bedienung garantirt. 
Offen Bi3 8 Uhr Abends. Sonntags 9—12 Im, 
nb9.mifamo* 





Für Landfänfer! 
F'reie Frahrt 
Bolling, Butler County, 


Alabama, 
Dienitag, Den 7. Februar, 
Nur 24 Stunden. 


Benüst dieje günitige Gelegenheit und ver» 
fäumt nur nicht, um nähere Austunft nad)» 
anfragen in 


KEMPF’S OFFICE 
84 La Salle Str. 


(Gulf State Land Co.) 
25janeod&kfoni5t 


zw 

Heilt Euren Brud) 

mit unferem unübertreffe 

lien Spezial-:Bruchband, 

u melde: ahne _ Echmerzen 

von Rindern, Frauen und 

Männern Tag und Naht 

getragen werden tan, — 

Wir fabrigiren auherdem 1 verſchiedene Sot⸗ 

ten, von 31.00 aufwärts. — Elaftiige Strümpfe, 

ton $1.60 aufwärts. Leibbinpden 

für Gebärmutterjentung, Na: 

belbrüche, nach Operationen 

und für ſchwachen Leib, von 

2.00 aufwärts. Geradehalter, 

fünftlihe Beine, Arme u.j.iv., 

zu Fabritpreiſen. SKrummer 

Rüden, Beine, Füße und alle 

anderen Verwachſungen werden 

mit unſeren Apparaten e⸗ 

heilt. Wir haben das älteſte, 

größtes Bruchbend⸗ und, ortho⸗ 

baediſches Bandagen⸗ Geſchaäft 

owie auſere eigene Fabrik in Amerila. Unter⸗ 

* und Andpäſſen frei von dem größten deut⸗ 

hen Spezialiften. Inhaber höchfter Auszeichnungen 
und Diplome für orthop. Chirurgie. 

. Dr. ROBT. WOLFERTZ Bräſident. 
60 Fifth Ave., nahe Randolph Str. 
Geſchaft affen bis 6 Uhr Abends: Sonntags vom 
d His 12 Uhr. — Frauen Bandagift:Bedienung für 
Damen © 

” 2 9 
F ur anner! 


Freie Konſultation. 


verlorener Mannestraft, Ner⸗ 
—— —— — ſchlechten Zräws 


i edeimen und organiſchen 
Een 10 wenden Eie fi 60 
©eilung an Dr. WEISS, 1755 Welt Divifion 


der anderen hätte fie Fräulein Toröf 
— ein fleines, zartes Gefchöpf — der=- 
ort beim Arm gefaßt, daß; die junge 
„Elektra“ die Finger von der alten 
„Elektra“ nicht mehr vertilgen fann. 
Nach einem zweiten, allerdings durdh- 
aus unglaubmwürdigen Gerücht, hätte 
die alte Kunft der neuen den Arm ge— 
broden und mit einer ähnlichen Be- 
handlung fämmtlicger Gliedmaßen ge: 
drobt. Someit fich Fakten feitjtellen 
alien, murde Fräulein Iöröt von 
Frau Yaszai fchtwer beleidigt, und das 
Iheatergeriht hat der flaffischen 
„Gleftra” einen halbmonatigen Ga: 
genabzug aufgebrummt, mas jedoch 
der modernen „Elektra“ faum genü— 
gende Satisfattion gewähren fann. 
Die berühmte ITragödin hat nämlich 
die befannte Flucht in die Deffentlich- 
feit unternommen und den fteta hılfa= 
bereiten \ntervieivern mitgetheilt, daß 
Ite fich feiner Schuld bemußt fei, denn 
lte habe Fräulein Töröf niemals velei- 
digt, höchjtens dann und ivann ein 
„Ekel“ genannt, und das fei bloß die 
Konftatirung einer allgemein befann- 
ten Thatfache. Nun fchiittete Fräulein 
Török den Interviewern ihr Herz aus. 
Sie fagte: Jmmer habe ich Frau Jas— 
zat verehrt, aber fie haft mich. Wor 
Ssahren hat fie mir den Spottnamen 
„stoich” angehängt, und feither bin 
ih nur unter dem Namen „Froſch“ in 
Schauſpielerkreiſen bekannt. Während 
der erſten Aufführung der „Elektra“ 
behandelte mich die Jaszai ſo ver— 
letzend und beleidigend, daß ich eine 
Weinkrampf bekam und nur mit der 
allergrößten Anſtrengung meine Rolle 
zu Ende ſpielen konnte. Für die mir 
neuerlich zugefügte Beleidigung, daß 
fie mich vor der Oeffentlichkeit „Ekel“ 
nennt, ſuche ich wieder beim Theater— 
geriht Schuß und Sühne... 

yrau Jaszai hat nebenbei auch ein 
anderes Mitglied des National: 
Iheaters, den berühmten Ujhazy (den 
ungarifchen Baumeifter), beleidigt. Sie 
fagte den \ntervieiwern, daß fie Ujhazy 
nicht al Künftler gelten Iaffen könne, 
denn jedes zweite Wort Ujhazy’3 wäre 
„Rindoieh!” und diefes Schlagwort 
jet auch auf einem Plafat zu Iefen, da3 
das Bild Ujhazys zeigt und gleichzeitig 
eine neue Sorte Rum empfiehlt. Einen 
Künitler aber, der Rum trinft und je- 
ben mit dem Kofewort „Rindvieh!” 
titulitt, mag die Jaszai nicht leiden, 
und deshalb ift fie auch dem Ujhazy- 
Jubiläum ferngeblieben. Das läht 
fich wieder Ujhazy nicht gefallen. Auch 
er verlangt vom Iheatergericht Sa- 
tisfaftion. Da die Jaszai, wie au 
diefen Andeutungen zur Geniüge er- 
hellt, eine rafche Zunge und eine rafche 
Hand befigt, find nun plöglich aud 
alle jene Mitglieder des National- 
Iheaters beleidiat, denen die Tragddin 
im Laufe der Iehten fechzig Xahre 
nahbetrat, und fie wollen nun eine 
Monfter-Deputation zufammenftellen, 
die dem Kultusminifter Grafen Dichy, 
in deffen Reffort die Theater gehören, 
die Bitte vortragen wird, Frau Jaszai 
unſchädlich zu machen. Wie und auf 
melche Weife Graf Zichy mit der ge- 
fürchteten Tragddin fertig werden fol, 
ift vorläufig feine Sadhe. Armer Mi: 
nifter! 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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10,000 Yards Grafh 
Handtuchzeug, reinlei= 
nen, Iriſh Fabrikat, 
163 Zoll breit, rother 
Border, reg. 12: Wth., 
15 Dards die Grenze \N 
an einen Kunz 
den, Die Yard, 
Leinen finiſhed Da— 
maſt, auch mercerized 
Tafel-Damaſt, in Re 
itern, Vo—3 25 
Hds laug, Vd. 50 
Deutſche leinene Tiſchtücher, ſilberge— 
gebleicht, auch mercerized und Union Lei— 


nen, deutſche ſilbergebleichte Baumwolle, 


98c 


1 große Partie, 2 Größen 8-4 u. 
8:10, werth bis $1.30, jedes, 
Einfacher und farrirter Nainjoof, Long: 
cloth und 323611. Perjian Yamns, 
Yards im Ganzen, Grenze 20 
Nds. an einen Kunden, Yard, 


as ganze Lager gauter dauerbafter Pelz: 
aaren in 3 Bartien getbeilt um gu räumen: 
cd, Scari od, Muff, Yrths big 7.50, 2.98 
ed. Scarf od. Muff, with. biS 4.50, 1.98 
eder Scart oder Muff, Web. bis $3, zu 9Te 


Muſter-Handtaſchen. 

84, 85 u. 36 Werthe, 

Jeweled und deutſche 
Silber-Geſtelle, Seal 

u. Goat Skin Leder, 

ein bis fünf Fittings, 

ſtarke Griffe, werth 

bis zu 86.00 — Auswahl, 
folange fie vorhalten, 
(Sanzleverne Ghatelaine:Tajchen, 
fhwarz, braun u. Ian, 50c wth., 
Odds und Ends von 
Buff Yinfs, Saih Pins, 
Parrettes, Bar Gombs, 
Gombs, twerth bis 25, 


w 

—T 

Schmuckſachen, 
Baby iPnus, 


Side 2 
X 


17,900 | 


I72Cı 


Hud-Handtücher, auch Yade-Handtücer, | 
mit rothem Border gejäumt und gefranft, | 


für Dienftag, Grenze 1 Dutend 
an einen Kunden, jedes, 


Herren:Ausitattungen 


%1 Sweater Jadets für Männer, einfache | 
Farben mit fanch Borders, Näumumg der | 


Saifon, volles Sortiment von © 


V 
Größen, jedes, e Ye 


50° Negligeesdemden f. 


„ Männer, helle oder dunfle | E 


Farben, aus feiner Qual. 


PBercale u. Mapdras Gloth; | R 
ein hitbjches, gut gemachtes | 2 


Hemd, alle Größen, 25 c 

morgen zu } 
50c Flannelette Männer: 

Nachhempden, vtollerSchnitt 


u. groß, Näumung, 20 
vom Hauptflur, ge 
65c u. 95c jchweres Win- 
ter-Unterzeug, Odds und 
angebrochene Partien, eine 
Räumung von unjerem Winter: 35 c 
lager, zu nur I») 
25 elaftifc) Web MännersHojenträger, 
mit ftarfen dauerhaften Enden 109€ 
und ftarfem Beichlag, zu 
I5c Männer:Halstrachten, einfache und 


fanch Farben, großes Sortiment 
zur Auswahl, speziell, 10€ 


25 Rnaben:Blufen, 15c 


95 Knaben:Bloufen, fancy Farben, mit 
Kragen, aus guter Qualität Percate Gloth 
gemacht, helfe, mittlere u. dunkle 1 m c 
Yyarben, alle Größen, ed) 


15c elaftifhe Wes Knaben=Hojenträger, 


ftarf und dauerhaft — jpeziel, 
das Paar für dc 


ich 


2,800 Naar 2, 2.50 u. 83 
Wänner-Schuhe, in Ratentleder, 
Tans und Galfifin Leder, alle 
Facons und Größen. 


800 Paar Carpet Bade- und 
Pettzimmer Slippers f. Män— 


ner, Damen und 230 


Kinder, werth 
Spitzen undSchleierſtoſfe 


50c, Paar, 

Spiben Allover Reiter, in jeidebeitid- 
ten Figuren, Ventje und orientaliichen 
Allovers und Bands, alles von unjerem 
Main Floor Tifch. Auswahl, 15 c 
per Reiter, zu o) 

50 Val. Spiten u. dazu paffende&in- 
fäbe, extra fein, 1 bis 2 dc 
breit, 50c mt., 12 9b. Bolt, + 


Engl. u. deutfche Torchon Spis 
Ben u. Einfäße, 3c werth, Mb. 
Turedo Meih Schleier, 1% Nd2. Tang, 
nur in braun, 25c werth, mor= ne 
gen, dad Stüd 9] 
Fanch ſeidene Auto Scarfs, von Seide 
und ſeideappretirtem Cloth, bis zu zwei 
Yards lang, in allen vo Werthe 
bis zu $1.00 das Etüd. Rumes 
mage-Berfauf, 39e und 29€ 





ERTEILT EEE EEE EEE EEE 
Ranch Kleider: 2awnd zu Sec 


Sancy Mleiderlamns, fonft nirgendwo in der Welt fönnt Ihr eine fo gro- 
Be Nuswahl von netten Kleider-Xawn3 fehen al3 morgen bier bei uns. Gas 
rantirt echte Farben, nicht mehr al3 20 Yard3 an einen Kunden, Yard, 


„Arnolds“ fanch leinenfinifhed Stleider- 
Batifte, alle Noveltymufter, Loft. Tu c 
überall 15c, morgen bier, Yard, = 

Echte „Soifette* Ron 
gees, befte 25c .merceri- 
sed Stoffe, 32 Zoll breit, 
Name auf Selvedge, af 


Brifrefter, alle 1 —2 — 


Farben, Vd., 

Sanch Duting Flanellg, 
farrirt und geitreift, auf 
beiden Geiten ge- 4c 
fließt, Yard, 


GSeidenrefter, rief. Bar: 
tien zur Auswahl, morg., 
Nard, 35c u. 25 
arbige Ceiden-Boplin3, alle hübſchen 
© —— fhwarze reinfeid. 6öc bc 

Zaffetas, Yard, morgen, 
5c gebleidt. hd.- 


73sc ungebleichtes 
cardbreit. Cheeting, | breit. Cheefecloth, 
morgen, lg 


Ya #BAE| yan, 


Grober jä 
Seide die bis 


11% 9D8. jed. 


2c, 86, 


Reifende:- Seide: 
Muiter 

jährlicher 

verfauft wird, Längen 


berf&iedene Sorten, Stüd zu 


19c und 29e 


Ic 


| Schöne Perſian ng Pu in 
bel umd dunfel, echte Farben, 
alle neuen Muiter, Yard, 4b 
Semufterte Eilfolines, 
ihöne, ‚Sarben u. Mur 
iter, feine feiden-finifhed 
Qualität, — 
die Yard 
zu 61, 
Standard Blaue und 
meiße ren » Ging: 
hams, in verſchteden gro— 
Ben Starri- c 
rungen, VD. 


Kleiderftoff-Refter, 50: 
und 54-3Ö0U. Qualitäten, 
Yard 


39e und 29c 


Barbige reinmoll. Euitings, 1% Yards 
breit, . berfchiedene elegante Schat- 35c 
firungen, 59c Qual., Yard, 

ungebleichtes 


29c gebl. Yuro- 25C 
ra Cheeting, 2 Stand’d Cheetings, 
vB 1%e 


d. breit, 21e a ” 


ard, 


Verlauf, 
zu 1.50 p, Pd. 
1% Dis 
Ctüd, taufende 


9c, 146, 


2,500 Paar #2.00 b. 83.00 Da: 
menjchuhe, für Strakens od. Dre 
Sebrauc, in Patent Galf u. Kid 
Leder, zeitgemäße Schuhe. 


1,600 Baar 50c 
ſchwarze 
ters für 
Damen, 
das Paar, 


* 


20 
friſcher Waare, 39e 


Beſchmutzte u. zerknit— 
terte Glace Damen-Hand— 
ſchuhe, Odds und Ends, 
farbig u. ſchwarz, 29 
das Paar, c 

I-(fasp Cajhmere Da— 
men=-Handfchuhe, ungefütert und mit | 
Seide gefüttert, — und m 25C 
und 50c werth. Rummtages 12 
Preis, € 

Molfene Golf-Handihuhe für Damen, 
Mufter, fchiwary und farbig, werth bis 
500 das Paar. Numage:Ver: 15 
faufspreis, das Yaar, IC 

Gface und Velour Knaben-Handſchuhe, 
mit Fließeloth gefüttert, 50c 39€ 
bis 75c werth, das Paar, 

Starfe wollene Handjchuhe: und Mit: 
tens für Männer, 25e und 506 17 
Terthe, das Baar, ‘€ 

Odds und Ends von Damen- u. Kin— 
der-Handſchuhen und Mittens, ange— 
brochene Partien u. Größen, ohne 
Rückſicht auf früh. Preis, Paar, 50 


Kinderſchuhe, 


Overgai⸗ 


llc 


Garnirte Hüte 


Möcet Ihr einen 
s3.095 Hut für Te 
faufen? Dies fönnt 
hr, wenn Ahr unf. 
großen Dienftag: Vers 
fauf beimohnt. Alle 
Winterhüte, ohneRitd- 
fiht auf Koften, zum 
niedrigen Preijfe von 
9760 verfauft. 63 be 
zahlt fich für 
Euch, Ausw. 97€ 

Gine Heine Partie von fchiwarzen un: 
garnirten Sateenhitten, mit braided 
Kronen, billig zu dc: folange © 
fie nn Pers die — 39€ 

Gin großes Sortiment von Blumen, 
Slügeln > * Federn, werth bis 
zu 65e; ſolange ſie vorhalten 
morgen, das Bündel, 29€ 

Räumung von allen 
ungarnirten Velvet 
und Belj:Hüten 
großesSortiment von 
Tacons zur Auswahl, 
$1.95:Werthe — morgen 
zu nur 


Damen : Halstradhten 


Way’s geftridte Hals: 
tücher, V-Faeon, „Se: 


conds“, weiß u. 5e 


farbig, 500 wth., 

Odds und Ends von 
Damen-Halstrachten 
vom Hauptfloor‘ Xadens 


tifh, 25c u. 50e Ic 


toth., Rummage, 
Korjet Cover Stickerei und Floune— 
ings, 17 Zoll breit, gut gemacht, 20c 
Wertihe, Rummage Verkaufs— 11 c 
Preis, die Yard, 

Mufter- Streifen von feinen beftidten 
Gdges u. Flouneings von WYabrifanten, 
5 und 6 Yards lang, 6 bis 10 Zoll breit, 
werth bis zu 25c die Yard, 1a 


Rımmage: Verkaufspreis, Yd., 


Paar zu 


4,000 Paar Mädchen ı. 
*1.50 bis 82, 
ten und Tyacon2. 


600 Paar $1 Fancy Chinchilla 
und Atrachan Leggings f. 


der, fpe;. flir morgen, 
alle Farben, Das C 


500 Dußend 50c Kmiehojen für Ainaben, von 


einem Fabrifanten zu einem großen Rabatt 
fauft, zumeniger al3 dem Stojtenpreis ge= 


räumt; Größen 4 bi 16 Nahre, fur 


Bänder: Bargainıs | 


Nr. 80 Taffeta-Rand, 4 Zoll breit — 
regulärs 15c Haarjchleifen-Taffeta, in ei- 
nem Dut. beliebterſschatt, F— i 
alles neues reines Band — WE 
für diejen nz Kir — 
die Yard, = 

Nr. 11% Belvet, für Be: 
fat benußt und früher zu 
55c für 10 Yards verkauft, 
fpez. für diefen 19 
Verf., 10 Yard, e c De 

35 und 25c Band-feiter, i 
vom Hauptfloor, Satin: 
Haarjchleifen Taffeta, fans 
ch geblümtes Dresden, 
Perfian etc, auf unjeren Baſe— 


ment-Ladentifchen, die Yard, 15€ 


3,500 Baar Schul: 
und Dre Schuhe für 


Knaben, Galfifin Le: 
der, alle Größen. 


werth von 
alle Lederar— 


10,000 Paar 82.50, 83.00 u. 
3.50 Schuhe für Männer und 


Damen, alle zeitge= 1 hg 
— 


mäßen Facons u. 


Lederſorten, Paar, 
Gute Gardinen, 9e 


500 Paar Zion City 
Spitzen-Gardinen, ge— 
nau ſo wie zur Zeit 
von Alexander Dowie, 
alle guten Muſter, in 
weiß od. Arab, werth 
die Hälfte mehr als 
Verkaufs⸗ 7 
preis, Paar, 9 c 

1000 Ruffled Mus= 
lin Gardinen, alfe mit 
Nuffle an Seite und 
unten, aus hibfch 
geftreiftem Gardinen- 
Muslin, überall für 


29e das Paar 1 lc 


in 


13c 


Kin 


1% 
hellen u. dunflen Farben, mwerth 
250 die Yard, jedes Stikd, 


Trachten für Damen und Kinder 


84.0 und $1.50 fchwarze ſeidene 
bitbicher 


1.98%; 


Unterröde, mit jebr 
ſchneiderter Flounce und 
beſtickt. Rummage⸗ 
Preis 


31.00 Moreen-Iinterröde, 
blan und grün mit hüb— 
iher Flounce, Nummages 
Preis, t 

59 Korſets. kurze, mitt⸗ 
lere und lange Längen, 
beſezt, Rummagepreis, 

39 und 29e Flannelette⸗ 
Jackets und Kimonos, in 
hübſchen perſiſchen Muſtern, 

81.00 und $1.25 
monos und Negligees, in 
fehr guten dunklen Far— 
ben,. Rummage:Breis, 

50c und 59% lannelette 
Kimonod, Fintihed mit 
Zaden. Rummagepreis, 

500 Chalis Sacqueß, 
in fehr guten Muftern, 
au 


2 a 


LK Nainjoot Chemie und Come 


binations, bejegt mit Spis 
en und Stiderei, 
Rummagepreis, 

25 weiße Cambric 
Reinkleider, offen und 
geichlofien, 

50° Muslin®otwns, hoher 
u. V Salt, Tuded Vote, 
NRummage: Preis, 


Flannelette Ki— 


ge— 


2360 


Bettzeug-Bargains 


50 Kiſten Bett-Comforters, dieſe Partie 
kauften wir billig von der Fabrik; alle m. 
hübſchem Silkoline überzogen, einige nicht 
genau zuſammenpaſſend in den Muſtern 
der Siltoline, einige haben denſelben Ue— 
berzug auf beiden Seiten, regu— 89 
lärer 81.50 Werth, jeder, c 

Bett-Kiſſen, mit fancy Art Ticking be— 
zogen, und mit guter Qualität Federn ge— 
füllt, ein Sortiment von verſchiedenen 

Muſtern Ticks, kleine Partien, welche ge— 


räumt wurden. Rummage-Ver— 29 
faufspreis, jedes, c 


Beacon Blankets, in grau und tan, mit 
faney geſtreiftem Border, hat wollenen 
t 


Finiſh, dauerhaftes Blanket, 1 49 


dieſen Verkauf, Paar, 
85 graue wollene Blankets extra Größe, 


ſpez. Gewicht, Rummage-Ver— 3 69 
Kiſſenüberzüge, 


faufspreis, Paar, 
aus ertra Tual. Muslin, jedes, 11e 


Hohlgefäumet 

Sebleichte Betttücher, SIXY0, mit Der 
neuen Naht, guter breiter Saum, werth 
v0c bei dem jegigen Baumwolle: AP 


preije. Rummage, jedes, 


500 feidene Soden, 19e 


50° jeidene Soden, ftrift. „Firfts“, feine 
„Seconds“, 1500 Paar, reine Seide. Ta: 
brifat eines gut befanntenWanufacturers. 
ichwarz, tan, Navy, grau, 

Heliotrope, ftritt „Firits“ 

und fie werden nicht lange 
vorhalten, das 19 

Naar zu c 

250, Bde und 506 „Hole 
proof“ Soden, leicht uns 
vollfommen, Defekte fait 
nicht zu erfennen, jchwarz 
ı. farbig, auch etwa 600 
Naar „holeproof” 35 umd 
50c Damenftriimpfe in die: 
jer Partie. Diefen Verfauf, 6 14 
Paar, 75c; das Paar, £ 

13c Damen-Strümpfe, fchwarze Baum= 
wolle, jtrift „Firfts“, mittleres Gewicht, 
mi verftärtkten Ferjen nud Sehen, ic 
fiir diefen Verfauf, Paar, 

25c Strümpfe f. Kinder und Babies, 
angebrochene Partien vom SHauptfloor, 
in Tan, fchwarz und farbig, leicht be= 
ſchmutzt, Nach-Inventur Ver: 10€ 
faufspreis, Paar, 

156 Kinder-Strümpfe, ſchwarz, Baum— 
wolle, gerippt, mittlere Schwere, ſtrikt 
„Firſts“, für Knaben und Mädchen, 6c 
alle Größen, das Paar, 


Taſchentücher 


Taſchentücher für Damen und Männer, 
die für Damen find Prints, Initials, ein— 
fach weiß, metalliih in einer Gde beftidt. 
Die für Männer find Prints. 10,000 Ta 
fchentücher im Ganzen. Ein Dugend für 
Männer und Damen an einen Aunz Ic 
den verfauft, auch weniger, jedes, . 


$1.00 weiße Gambric Interröde, 


ae: | mit tiefer Stiderei- 
Flounce. Rummages 
Mreis, 

Ic und Me fanch-far- 


bige Leibchen für IX 
Damen, zu 


Odds und Ends von Damen-Vein— 


ſchwerz, 
66€ 
fleidern u. Leibehen und vielen bee 
2 ſchmuttenGarments, Nah: © 
50 Saiſon-Geſchäſt, Wer— c 
he bi3 zu $1.W, für 
He Sinahbam Band 
c Schürzen, gute Größe. c 
Rummage, i e 
Pearitin Bonnets für Kinder, in 
braun, Napy und roth, 50c mw 
> c und 75: Werthe, Aus »€ 
moges Preis, 
Fine Partie 50 Knaben 4 @ 
@ c und Kinder-Unterzeug. c 
Rummageverfaufpreis, SE 
‘ 59e Kinder Baderoben, in ſchwe⸗ 
33c ren deutihem _ Wlanell, “ 
mit Cord und Quafte, c 
Rummagepreis, 
35 weiße Lawnſchürtzen 
c für ‚Kinder, Bretelle Mu: c 
fter. Rummagepreis, { 
13 19e und be geftricdte Kins 9 c 
30 
39e 


der Toques, in allen ars 


en, zu * 
$1.00 und $1.25 wollene 
Kinder-Smeaters, 
Rummagepreis, 





